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feierliche Stille, die äußerlich wahrnehmbaren Merkmale der

GBulleſche.
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Karfreitag.
Chriſtus am Kreuz! Das iſt der Jnhalt des heutigen

Tages, der zwar ſchon ſeit dem 4. Jahrhundert nach der
Anordnung Konſtantins als kirchliches Feſt gefeiert worden,
der aber erſt voll und ganz in der deutſch- evangeliſchen
Kirche zur Geltung gekommen iſt. Man möchte ſagen, daß
dies ſchon in dem kirchlichen Namen des Tages beweis-
kräftig niedergelegt iſt; denn „Karfreitag“ iſt trotz ſeines
ſremden Klanges ein echt deutſches Wort. Der Verſuch,
das Wort „Kar“ von dem griechiſchen Charis abzuleiten,
iſt ſchon deswegen hinfällig, weil die Bezeichnung „Kar“-
Woche, „Kar“-Freitag nur bei uns Deutſchen vorkommt.
Jn dieſen beiden Bezeichnungen hat ſich das gotiſche Kara
(Klage, Wehklage), das althochdeutſche chara erhalten
mittelhochdeutſch finden wir das Wort wieder in Kar vom
Stamme quir ſeufzen. Karfreitag iſt demnach gleich
Klagefreitag.

Der Karfreitag iſt dem Andenken und der ſtillen Be-
trachtung des Todes Chriſti geweiht und hat hohe religiöſe
Bedeutung in der evangeliſchen Kirche gefunden, als deren
höchſten und heiligſten Feiertag man ihn getroſt bezeichnen
darf. Zwar äußerlich, d. h. im öffentlichen Leben, haben
die Beſtrebungen und Forderungen des Zeitgeiſtes, denen ja
auch der ſtill-ernſte Verlauf der Karwoche und der ganzen
Paſſionszeit zum Opfer gefallen iſt, dem Karfreitage ſeine

trauervollen Stimmung genommen. Kaum unterſchieden
von einem anderen Sonntage ſehen ſeine Stunden dasſelbe
Treiben auf den Straßen und in den öffentlichen
„Lokalen“ uſw. Aber in den Kirchen, angetan mit der
düſteren Farbe des Todes, drängen ſich dichte Scharen heils-
bedürftiger Herzen um Kanzel und Altar; mehr als je ſind
die Andächtigen zugänglich dem Evangelium und der
Predigt von demſelben. Wie ſollte es auch anders ſein!
Denn ziehen unſere betenden Gedanken hinauf nach
Golgatha, fürwahr dem heiligſten Hügel im ganzen weiten

Erdenrund, ſie ſchauen dort das Größte, das Erhabenſte,
das Wirkungsvollſte, was jemals auf Erden geſchehen iſt:
Chriſtus am Kreuz! Was er gewollt und gepredigt, was er
gefordert und verheißen, hier iſt's getan und ans Licht ge-
bracht. Und wenn das Kreuz umhüllt war vom düſteren
Grau der Himmelswolken, ſodaß, um mit dem bibliſchen
Berichte zu reden, die Sonne ihren Schein verlor: ein
anderer Schein geht leuchtend aus vom Kreuze auf Golgatha,
der Schein der Liebe, die für die Brüder ſtirbt, der Liebe.
die des Geſetzes Erfüllung geworden iſt und die Erlöſung
der Welt. Schau ihn dir nur recht an, den Gekreuzigten,
wie er in dieſen furchtbaren Qualen des ſchmachvollen
Todes Liebe ſpendet, verheißende, rettende Liebe, wie dann
ſein brechender Blick gen Himmel ſich kehrt, wie er gott-
ergeben heimgeht, mit dem letzten Seufzer triumphierend
bekennen darf: „Es iſt vollbracht!“ Wo gäbe es Größeres,
Herrlicheres, Beglückenderes? Darum ſtehen wir heute
unter dem Kreuze, erleichtert aufatmend als Erlöſte!

Und nun iſt das Kreuz auch das bedeutſamſte, das
heiligſte Zeichen geworden, das die Chriſtenheit kennt. Hoch
oben herab ſtrahlt es vom Kirchturm, im Sonnenglanz
funkelnd die Stätte bezeichnend, da dem himmliſchen Vater
im Namen des Gekreuzigten eine Hütte erbaut iſt unter
ſeinen Menſchenkindern: es ladet blinkend und winkend ein:
Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid,
ich will euch erquicken. Und drinnen im Gotteshauſe ſteht
es auf dem Altar und lehrt uns: Gott iſt ein Geiſt, und
die ihn anbeten, müſſen ihn im Geiſt und in der Wahrheit
anbeten. Auf den Gräbern richten wir es auf und möchten
ſeine Bedeutung an dieſer Stelle gerade heute faſſen in
Schillers Wort, das er vom ſterbenden Menſchen geſagt hat:

Und beſchließt er im Grabe den müden Lauf,
Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf.

So ſehr ſich auch, gerade in unſeren Tagen, ſo viele
dagegen ſträuben und auflehnen, es iſt und bleibt doch
wahr, daß vom Evangelium des Gekreuzigten jene Lebens-
kräfte ausgegangen ſind, die das ganze Tun der Menſchheit
durchdrungen und befruchtet haben: das Evangelium iſt

ein Beweis. Jn den mannigfaltigſten Geſtalten kehrt es
wieder in den Werken der Kunſt, ihren verſchiedenſten
Aeußerungen und Betätigungen: Maler und Bildhauer und
Dichter bedienen ſich ſeiner nie ohne Erfolg. Willſt du dein
Kind ſchmücken auf ſeinem heiligen Gange zur Kon-
firmation, du gibſt ihm ein Kreuz, und ſtolz trägt es dieſes
an den Altar. Die Ordenszeichen, jene idealen Aner-
kennungen der Tüchtigkeit auf den Gebieten des zum all-
gemeinen Wohle wirkenden Lebens, der Treue und Ge-
wiſſenhaftigkeit in jeglicher Pflichterfüllung, ſie haben die
Geſtalt des Kreuzes. Suche weiter, immer und überall
wirſt du es finden, das Kreuz des Weltheilandes!

Und ſoll ich noch erinnern an die Bedeutung des
Kreuzes, von der Chamiſſo in ſeiner tiefſinnigen „Kreuz-
ſchau“ ſagt:

Daß, wen ein Weib gebar, ſein Kreuz hinieden
Auch duldend tragen muß, ich weiß es lange;
Doch ſind der Menſchen Laſt und Leid verſchieden.

Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein; aber er trägt
es im Aufblick zu ſeinem Heiland und Erlöſer, der für-
wahr das Schwerſte erduldet hat, was ein Menſch überhaupt

dulden kann: er hat ſein Kreuz getragen in des Wortes
eigentlichſter Bedeutung, er iſt an dieſem Kreuze geſtorben,
damit wir unter dem Kreuz, dem ſeinigen und dem
unſerigen, Frieden fänden. Und ſiehe, wo Leid iſt und
Klagen ſich erheben, da erſcheint das Kreuz helfend und
heilend, Jung und Alt, Groß und Klein, wie z. B. das
Rote Kreuz helfender Nächſtenliebe. Wenn dein Kreuz dir
allzuſchwer erſcheint, laß von Paul Gerhard deinen Blick
lenken auf

„Das Haupt voll Blut und Wunden,
Voll Schmerz und voller Hohn,
O Haupt, zum Spott gebunden
Mit einer Dornenkron'

und ſicher wird es ſtille werden in deinem ſich eben noch
auflehnenden Herzen, mit neuer Ergebung in den Willen
des himmliſchen Vaters wird neuer Mut deine Bruſt er-
heben: „Jn dieſem Zeichen wirſt du ſiegen!“ Siegen. über
des Lebens Jammer und Not, ſiegen über die Bosheit und
Feindſeligkeit der Welt, ſiegen über Verzagtheit und Klein-
mut, ſiegen über Verſuchung und Sünde, ſiegen über den
Tod! Denn heute, da wir unter dem Kreuze ſtehen, hören
wir anfangs von fern her, aber immer näher und näher
kommend, Glockenklänge in vollem Chor. Das ſind die
Oſterglocken, die es jubelnd verkündigen: der Gekreuzigte
iſt auferſtanden und lebt! Ja, er hat dem Tode die Macht
genommen und Leben und unvergängliches Leben ans
Licht gebracht.

Stehen wir heute ſo unter dem Kreuze, feiern wir
heute ſo Karfreitag, dann wird am Oſtermorgen der Held
des Lebens auch uns verheißend verkündigen: Jch lebe und

ihr ſollt auch leben! R. R.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 20. April.
Zum ſozialen Frieden.

Es iſt gut, daß dem ſozialpolitiſchen Uebereifer unſerer
Geſetzesmacher im Handelsminiſterium ein Dämpfer auf-
geſetzt worden iſt. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat den Berggeſetznovellen einige Giftzähne ausgebrochen,
und es darf wohl erwartet werden, daß das Plenum trotz
aller offiziöſen und halboffiziöſen Abmahnungen die Be-
ſchlüſſe der Kommiſſion gutheißen wird. Für die Berg-
werkseigentümer ergeben ſich ohnehin noch genug Be
ſchwerungen aus den beabſichtigten Knebelungen der Be
triebe. Sie können auch nicht erwarten, daß der Haupt-
zweck der Geſetzesvorlage, den Frieden zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu befeſtigen, erreicht wird. Die ge-
werbsmäßigen Streikhetzer erblicken bekanntlich in der
Wiederaufnahme der Arbeit nach dem umfaſſenden Streik
lediglich einen „Waffenſtillſtand“. Der ſozialdemokratiſche
Bergarbeiterverband hat die Mitgliederbeiträge weſentlich
erhöht, um einen mächtigen Kriegsfonds anzuſammeln, und
ſobald die Kaſſen gefüllt ſind, werden die „Führer“ mit
neuen Forderungen hervortreten. Dieſe Entwickelung der
Dinge iſt unſchwer vorauszuſehen. Alle Geſetzesmacherei
wird ſolange ein Schlag ins Waſſer bleiben, bis dem
überwiegenden Einfluß des deutſchen Berg-

die reinſte Quelle aller Kultur. Das Kreuz iſt uns dafür Einhaltarbeiter verbandes geboten ſein

wird. Und doch erfordert es die allgemeine Volkswohlfahrt
mit gebieteriſcher Notwendigkeit, daß dem verderblichen
Treiben des Bergarbeiterverbandes baldigſt ein Ende ge-
macht wird. Ueber das Wie? können eigentlich Meinungs-
verſchiedenheiten nicht beſtehen. Unter Berückſichtigung der
während des letzten Streikes geſammelten Erfahrungen
kann hierbei nur die Selbſthilfe der Arbeitgeber
in Frage kommen. Verpflichten ſie ſich gegenſeitig, keine
Arbeiter anzulegen, welche dem ſozial-
demokratiſchen Bergarbeiterverbande an-
gehören, ſo würde dieſer zur Ohnmacht verurteilt und
ſeine Auflöſung unvermeidlich ſein. Was vom Bergarbeiter-
verbande gelten würde, müßte konſequenterweiſe auch auf
andere Organiſationen, welche ſich in gleicher Weiſe be-
tätigen, ausgedehnt werden. Zunächſt aber würde dieſer
Streik- und Hetzverband in Frage kommen.

Wenn man gegen dieſen Vorſchlag einwenden wollte,
daß er rigoros ſei oder das Koalitionsrecht beſchränke, ſo
glauben wir umgekehrt, daß er beiden Teilen, Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, zum Segen gereichen müßte. Die
Freiheit des Arbeitsvertrages muß unbedingt gewahrt
werden: dem freien Willen des Arbeitnehmers ſoll im
Sinne einer geſunden VVolkswirtſchaftspflege derjenige des
Arbeitgebers gleichwertig zur Seite ſtehen. Die ſozialdemo
kratiſchen Arbeiter üben oft genug einen unerhörten Terro
rismus aus, indem ſie ſich weigern, mit nicht organiſierten,
d. h. nicht gleichgeſinnten Genoſſen zuſammen zu arbeiten
und die Arbeitgeber zu zwingen, dieſe zu entlaſſen. Mit
weit größerem Rechte könnten die Arbeitgeber die Forde-
rung ſtellen, daß die anzuſtellenden Arbeiter keine Ge-
ſinnungen betätigen, welche die Fortdauer des Betriebes un-
ausgeſetzt in Frage ſtellen.

Der Bergarbeiterverband hat den „Kampf gegen die
Zechenbeſitze“ auf ſeine Fahne geſchrieben, er ſchürt immer-
fort die glühende Aſche, um bei gegebener Gelegenheit
mächtige Flammen emporlodern zu laſſen. Mißgunſt und
Haß gegenüber dem Unternehmertum bilden die Triebfeder
aller ſeiner Handlungen. Hieraus ergibt ſich für die Unter-
nehmer die Pflicht zur Durchführung des Grundſatzes: Auge
um Auge, Zahn um Zahn! Wir verkennen keineswegs die
Schwierigkeiten, die der Ausſchluß von Mitgliedern eines
weit verbreiteten Verbandes im Gefolge haben müßte, aber
dieſe müſſen und können auch überwunden werden. Nicht
zuletzt liegt es auch im eigenſten Jntereſſe der Bergleute
ſelbſt, daß ſie ſich von einem Verbande losreißen, dem ſie
enorme Opfer bringen, und der eine ſtändige Gefahr
für den ſozialen Frieden bedeutet

Von der Südfahrt des Kaiſers wird uns aus
Giardini, 20. April, gemeldet: Die Prinzen Eitel
Fritz und Oskar, der Herzog von Sachſen-Koburg und
Gotha ſowie Militär-Oberpfarrer Goens kamen heute früh
an Bord der „Hohenzollern“. Um 816 Uhr nahmen beide
Majeſtäten, die Prinzen, der Herzog, ſowie die Damen und
Herren des Gefolges und der Umgebung das heilige Abend-
mahl.

Perſonalnachrichten. Prinzeſſin Heinrich und Großfürſtin
Sergius begeben ſich Mitte Mai von Rußland nach Darmſtadt, wo
die Großfürſtin vorläufig Aufenthalt nimmt, während Prinzeſſin
Heinrich am Himmelfahrtstage nach Kiel zurückkehrt. Jm Laufe
des Sommers wird ein Beſuch der Großfürſtin Sergius in Hemmel-
mark erwartet.

Senator SchulzeGifhorn 7. Der frühere Präſident des
Zentralverbandes deutſcher Kaufleute der Senator Schulze-
Gifhorn, der beſonders den Kampf gegen die Konſumvereine ſehr
entſchieden geführt hat, iſt dieſer Toge geſtorben.

Ueber Perſonal- Veränderungen im höheren Poſtdienſt wird
berichtet: Der Geh. Poſtrat und vortragende Rat im Reichspoſtamt
Wachholtz iſt zum Geh. Oberpoſtrat, der Poſtrat Oſt er zum
Geh. Poſtrat und vortragenden Rat im Reichspoſtamt ernannt
worden. Die Oberpoſtdirektorſtelle in Poſen iſt dem zum Ober-
poſtdirektor ernannten Poſtrat Dre ßler aus Aachen, die Ober-
poſtdirektorſtelle in Danzig dem zum Oberpoſtdirektor ernannten,
bisher als Hilfsarbeiter im Reichspoſtamt beſchäftigten Poſtrat
Sönkſen übertragen worden.

Fortſetzung des klerikalen Kirchhofsfeldzuges in
Lothringen. Jn den tolerant geſinnten Kreiſen des Reichs-
landes iſt das Urteil des Kaiſerlichen Rates, des oberſten
elſaß-lothringiſchen Verwaltungsgerichtshofes, über die
Affäre Fameck mit Genugtuung aufgenommen worden.
Wenn man aber glauben ſollte, daß nunmehr der unſelige
konfeſſionelle Hader in ElſaßLothringen ſein Ende ge-
funden habe, ſo iſt man im Jrrtum. Die Klerikalen wollen
nun einmal mit Andersgläubigen, Andersdenkenden nichts
gemein haben, nicht einmal den Friedhof, und ſuchen jetzt,
da der Entſcheid des Kaiſerlichen Rates ſich nicht mehr aus
der Welt ſchaffen läßt, auf andere Weiſe zu einer reinlichen
Scheidung der katholiſchen und nichtkatholiſchen Ver-
ſtorbenen auf den Friedhöfen zu gelangen.

„Die Entſcheidung des Kaiſerlichen Rats,“ ſo ſchreibt der
klerikale „Elſäſſiſche Volksbote“ des Landesausſchußmitgliedes und
ehemaligen Reichstagsabgeordneten Hauß, wird im Gefolge haben
müſſen, daß denjenigen katholiſchen Kirchenfabriken (d. i. Kirchen-
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vermögensVerwaltungen), die es nach Lage der Verhältniſſe für
erforderlich erachten, geſtattet werde, eigene Friedhöfe anzulegen, in
anderen Worten, daß ihnen dieſelben Rechte gegeben werden, die
die Jsraeliten in Friedhofsſachen heute ſchon beſitzen. Nach der
ſeit Veröffentlichung des Dekrets vom 23. Prairial J. XII. ein
geführten Jurisprudenz des Miniſteriums werden die katholiſchen
Kirchenfabriken nicht mehr ermächtigt, Kirchhöfe auf eigenem Boden
anzulegen. Dieſes Recht wird man ihnen in Zukunft nicht mehr
vorenthalten dürfen, damit ſie in die Lage verſetzt werden, das
zu tun, was die Regierung und der Kaiſerliche Rat ihnen vor
enthalten hat: die Heilighaltung der kirchlichen Vorſchriften über
die Beerdigungen. Warten wir ab, ob man gewillt iſt, uns zu
geben, was die Jsraeliten ſchon längſt beſitzen.“

Hiernach iſt der Kirchhofsfeldzug alſo noch nicht be
endigt und man wird vielleicht noch manches Erbauliche er
leben können!

Konfeſſionsſchnüffelei betreibt gewohnheitsmäßig
wieder einmal die „Germania“. Sie ſtellt nämlich feſt und
bezeichnet es als einen Beitrag zur Parität, daß die drei
neuernannten Oberlandesgerichtspräſidenten ſämtlich evan-
geliſcher Konfeſſion ſind. Wie ſchrecklich!

Nach dem im Abgeordnetenhauſe eingegangenen Geſetz
entwurf betreffend Erweiterung des Stadtkreiſes
Eſſen ſoll die im Landkreiſe Eſſen gelegene Landgemeinde Rütten-
ſcheid vom 1. Juli d. J. ab dem Stadtkreiſe Eſſen einverleibt
werden. Der vorliegende Entwurf iſt der erſte, der vom neuen
Miniſter des Jnnern von Bethmann-Hollweg eingebracht iſt. Die
Ermächtigung iſt vom Kaiſer auf ſeiner Mittelmeerfahrt unter
zeichnet worden.

Die Schützlinge der deutſchen Sozialdemokratie. Der
„Kattowitzer Ztg.“ zufolge iſt der wegen Ermordung des
Großfürſten Sergius zum Tode verurteilte Jwan Kalajew
identiſch mit dem gleichnamigen Studenten, der im Jahre
1902 aus Szakowa nach Myslowitz kam, vom Grenzzollamte
wegen Vertriebes anarchiſtiſcher Schriften angehalten und
ſeitens der preußiſchen Polizei nach Rußland ausgeliefert
wurde. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Gradnauer
brachte damals über dieſen Fall eine Beſchwerde im Reichs-
tage vor.

Ausland.
Frankreich.

Delcaſſeée in der Kammer.Delcaſſe führte in der Mittwoch Sitzung der Kammer u. a.
folgendes aus: Was die in letzter Zeit lautgewordenen Beſorgniſſe
betrifft hinſichtlich einer möglichen Rückwirkung unſerer marokkani
ſchen Politik auf fremde Jntereſſen, ſo habe ich ſelbſt dem deutſchen
Botſchafter in Paris erklärt und dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin zu wiſſen getan, daß, wenn ein Mißverſtändnis in dieſer
Hinſicht etwa beſtehe, ich bereit ſei, es zu zerſtören, und da unſere
marokkaniſche Politik zur kundgegebenen Grundlage nicht allein die
Achtung der von anderen Mächten mit der marokkaniſchen Re-
gierung abgeſchloſſenen Verträge und Uebereinkünfte hat, ſondern
auch die auf alle Nationen, welche ſie auch ſeien, zu erſtreckende An
wendung der in die von uns im letzten Jahre unterzeichneten Ver
träge ſchriftlich aufgenommenen Aufrechthaltung des Grundſatzes
der Handelsfreiheit und der Bürgſchaften gegen jede Ungleichheit,
ſo iſt in Wahrheit für uns nichts leichter, als uns in einer Art
und Weiſe zu erklären, welche alle Befürchtungen hinfällig werden
läßt und die Intereſſen beruhigt. Jch kann nicht umhin, auf eine
Bemerkung in der Rede Jaurès zurückzukommen. Derſelbe hat
mir den Vorwurf gemacht, daß ich auf gewiſſe Erklärungen, die er
vorgebracht, nicht eingegangen ſei und hat meinem Schweigen eine
Deutung gegeben, die bereits in mehrere ausländiſche Blätter über
gegangen iſt, und die ich nicht durchgehen laſſen kann. Jch lege viel
größeren Wert auf Taten wie auf Worte, und mir ſcheint, daß
ein Mann, der ſieben Schiedsgerichtsverträge
abgeſchloſſen, der mit Jtalien, Spanien und England Ueber-
einkommen getroffen hat, durch welches jede beteiligte Land gegen
Zugeſtändniſſe in Punkten untergeordneter Art befriedigende
Regelung ſeiner Hauptintereſſen erhielt, daß ein Mann, deſſen erſte
Sorge war, ſich für die Beendigung des Krieges zwiſchen Spanien
und den Vereinigten Staaten einzuſetzen, und deſſen gute Dienſte
vor einigen Monaten nicht ohne Wirkſamkeit geweſen ſind, um einen
Zwiſchenfall zu ſchlichten, der zwei der größten Mächte Europas
zum Kampfe gegeneinander bringen konnte, es ſcheint mir, ſage
ich, daß die Handlungen dieſes Mannes mehr Wert haben, ſeine
Politik zu kennzeichnen, als ſeine Worte.
der Linken; ein Abgeordneter ruft dazwiſchen: Davon iſt jetzt nicht
die Rede; es handelt ſich um Marokko.) Delcaſſé fuhr fort: Jch
habe erklärt und erklären laſſen, was Marokko betrifft, daß, wenn
noch ein Mißverſtändnis beſtehe, ich bereit ſei, es zu zerſtreuen.

(Nachdruck verboten.)

Die Pilatusſage.
Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner (VBerlin).

Wo die geſchichtlichen Quellen den Forſcher vei der Feſt
ſtellung wichtiger, die Volksſeele intenſiv beſchäftigender Be
gebenheiten und der Charakterſchilderung bemerkenswerter
Perſönlichkeiten im Stiche laſſen, ſetzen Sage und Legende
ein, um mit den Erzeugniſſen freiwaltender Phantaſie die
Lücke zu ſchließen. Was bei den Völkern an Erinnerungen
an geſchichtliche Taten und Perſonen dunkel fortlebt, wird
mit neuen Lichtern aufgeputzt und geſchmückt, bis ein an-
ſcheinend vollſtändiger Bericht daſteht, an dem der Kenner
allerdings ſofort die meiſten Zutaten als ſolche feſtſtellen
kann, weil ſie ſich nur zu deutlich als dasjenige verraren,
was der Drang des dichteriſchen Volksgeiſtes an der Cha
rakterzeichnung der Helden und Heiligen, der Boſewichte
und Miſſetäter zum Ausdruck gebracht ſehen möchte.

Beſonders lebhaft beſchäftigt ſich die Sagenbildung mit
den Geſtalten des entſtehenden Chriſtentums. Gerade hier
unterſcheidet ſie ſich auf das deutlichſte von dem in ſeinem
ganzen Umfange frei erfundenen Märchen. Sie knüpft an
die Wirklichkeit an und wenn dieſe, wie es mit den erſten
Anfängen des Chriſtentums der Fall iſt, noch heute nach faſt
1900 Jahren viele Millionen, die etwas genaueres davon
wiſſen möchten, auf das lebhafteſte intereſſiert. ſo bemüht
ſie ſich, das hiſtoriſch feſtſtehende mit Berichten zu ergänzen,

die zum Teil völlig frei erdichtet ſind, zum Teil aber anch
einen gewiſſen Grad von Wahrſcheinlichkeit an ſich tragen,
inſofern ſie das erzählen, was nach menſchlichem Ermeſſen
hätte eintreten können oder ſollen.

Nächſt den heiligen Frauen der Chriſtuszeit, denen ſich
ie kirchliche Legende mit Vorliebe zuwendet, nimmt die

Perſon des Pontius Pilatus, des fünften Landpflegers von
Judäa, dem das Volk von Jeruſalem das Todesurteil über
den Erlöſer abzwang, eine beſondere Stellung ein. Während
außerbibliſche Schriften von den erſtgenannten nichts be-
richten, finden ſich einige Notizen über den Pilatus auch in
den Büchern des jüdiſch griechiſchen Geſchichtsſchreibers
Joſephus und in heidniſchen Schriften.

Der Jnhalt dieſer als poſitiv zu betrachtenden Daten iſt

(Unterbrechungen ſeitens

Vom Bewußtſein meiner Verantwortlichkeit erfüllt, kann ich den
Erklärungen, die ich hier auf der Tribüne vorgebracht habe, nichts
zweckdienliches hinzufügen,

Jtalien.

Zum Eiſenbahnerſtreik.
Der Eiſenbahndirektor Smolka in Rom erläßt ein Manifeſt

an das Perſonal, in welchem allen Beamten, die nicht zum Dienſt
erſchienen oder denſelben verlaſſen haben, Disziplinarſtrafen an
gekündigt werden, und zwar Geldſtrafen, Suspendierung mit Ge
haltsſperre, Degradierung oder Abſetzung.

Aus Rom wird noch gemeldet: Die Korn und Mehlpreiſe ſind
im Steigen begriffen. Auf Wunſch des Miniſterpräſidenten ſtellle
die Mediterraneg Mittwoch abend einen Extrazug, der nach dem
Kammerbeſchluſſe die Deputierten nach Civitavecchig brachte, wo
ſie auf Kriegsſchiffen nach Genug beziehungsweiſe nach Neapel
weiterreiſten. Jn Venedig, Ravenna, Peſaro, Padua und Terni
hat der Streik aufgehört. Der von der Kammer geſtern ge
nehmigte Geſetzentwurf über die Staatsbahnen iſt nur ein pro-
viſoriſches Geſetz. Die Regierung darf eventuell nochmals
mit der Meridionalbahn verhandeln, und zwar nicht nur über den
Kauf den ſogenannten Meridionallinien (2000 Kilometer), ſondern
auch über, die ſpätere Verpachtung des Betriebes, bis jetzt iſt
jedoch keine Verhandlung unternommen. Der Eiſenbahnerſtreik
iſt mit dem Mittwochs-Votum der Abgeordnetenkammer not
wendigerweiſe geſchlagen und beendet.

Griechenland.

Höchſt beunruhigende Meldungen
über den kretenſiſchen Aufſtand erhält der „Herald“:
Das Leben des Prinzen Georg ſei gefährdet. Die Gerüchte von
ſeiner Ermordung ſind allerdings unbeſtätigt. Die engliſchen
Schiffe „Minerva“ und „Venus“ befinden ſich in der Sudabah,
„Diana“ und „Juno“ folgen unmittelbar nach.

Türkei.

Die Untat von Zagoricani. Bandenkämpfe.
Die in einigen auswärtigen Blättern veröffentlichte, aus

Saloniki ſtammende Meldung über das Ereignis in Zagoricani iſt,
wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, unzutreffend. Die durch
die Konſuln der Entente-Mächte, den italieniſchen Militär-Adjoint
Oberſtleutnant Albera und die italieniſchen Gendarmerie- Offiziere
Manera und Caſtoldi geführte Unterſuchung hat bewieſen, daß in
Zagoricani kein Kampf zwiſchen einer griechiſchen und bulgariſchen
Bande oder mit bulgariſchen Ortseinwohnern ſtattgefunden hat
und kein Dhynamit- oder Munitions-Depot in die Luft geflogen iſt,
ſondern, daß eine griechiſche Bande Zagoricani
überfiel und 60 Perſonen, darunter ſieben Frauen und
Kinder, tötete, zum Teil entſetzlich verſtümmelte
und ſieben Perſonen, darunter drei Frauen und Kinder, ver
wundete, ferner Plünderungen verübte, die nach dem Aufſtande
1903 errichteten Notunterkünfte anzündete und teilweiſe mit
Dynamit zerſtörte. Die Greueltaten dauerten drei Stunden.
Weitere Greueltaten wurden von einem herbeigeeilten Gen-
darmerie Detachement verhindert. Die Konſuln der Entente-
Mächte haben nach ihrer Rückkehr entſprechende Schritte bei dem
Wali unternommen.

Am 15. April fanden, wie eine andere Meldung aus Kon
ſtantinopel beſagt, im Vilajet Uesküb zwei Kämpfe mit Banden
ſtatt, der erſte im Gebiet von Drama, nordweſtlich von Bigla im
Bezirk Kotſchang, wobei 17 Komitatſchis und ein Gen-
darm getötet wurden, der andere Kampf bei Ratavica, Bezirk
Kratova, in welchem ſechs Komitatſchis getötet wurden,
während zwei flüchteten.

Balkanhalbinſel.

Aus Serbien. Aus Bulgarien.Wie es heißt, hat der König von Serbien dem Verlangen des
Kabinetts, ſeinen Kabinettschef Nenadowitſch abzu-
ſetzen, nachgegeben. Die offiziellen Preßorgane Bulgariens
dementieren die Abſicht des Fürſten, Bulgarien
zum Königreich zu proklamieren. Bulgarien könne
als Fürſtentum ebenſo eine führende Rolle im Balkan ſpielen.

Der Krieg in Oftaſſen.
Die „Times“ melden aus Petersburg: Admiral Roſchd-

jeſtwenski habe vom Zaren volle Freiheit erhalten über den
Ort des Angriffes auf die Japaner, ſowie über den Weg,
den er nach Norden einſchlagen will. Admiral Nebo-
gatow hat bisher keinerlei Jnſtruktionen erhalten über
den Ort, wo ſich ſein Geſchwader mit dem Roſchdjeſtwenskis
vereinigen ſoll.

Aus Tokio, 19. April. meldet das Reuterſche Bureau
noch: Obgleich hier keine direkten Nachrichten eingegangen

römiſchen Beamtenhierarchie häufig vorkommt.

rechten; denn ich habe heute ſeinetwegen im Traume viel

freilich ſchnell erzählt. Schon der Geburtsort und das

ſind, nimmt man an, daß die baltiſche Flotte noch in der

auseinandergezogen.

Bucht von Kam Ranh oder in einem anderen Hafen von
Anam liegt und dort die Vereinigung mit dem dritten Ge-
ſchwader abwartet. Die Meldung, daß Admiral Roſchdjeſt-
wenski auf der Höhe von Kam Ranh kreuze und die neutrale
Schiffahrt kontrolliere, erhöht hier die Erregung gegen
Frankreich, das dem Admiral erlaubt habe, den Hafen von
Kam Ranh als Stützpunkt für ſeine Operationen zu be-
nutzen. Von ſeiten der japaniſchen Regierung verlautet
nichts über der franzöſiſchen Regierung gemachte Vor-
ſtellungen. Die Blätter fordern ein kräftiges Vorgehen.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Tokio gemeldet, der
franzöſiſchen Regierung ſei ein formeller Proteſt Japans
übermittelt worden. Wie demſelben Blatte aus Hongkong
gemeldet wird, berichten zwei Dampfer, die am Sonntag
dicht an der Kam Ranh-Bucht vorbeigefahren ſind, dort
ſeien damals keine ruſſiſchen Schiffe zu ſehen geweſen.

„Petit Journal“ meldet aus Petersburg, am Mittwoch abend
ſeien 60 000 kugelſichere Panzerhemden für Jnfanterie nach dem
Kriegsſchauplatze abgegangen,

Der „Evenning Standard“ meldet aus Ode ſſa: Wegen Un-
gehorſam wurden 575 Reſerviſten und 75 Soldaten der regulären
Armee im Gouvernement Cherſon zu je 20 Monaten Dienſt in
einem Strafbataillon verurteilt.

Die Lage in Rußland.
irſch- Bureau läßt ſich aus Petersburg melden:
twa 300 Arbeiter der Putilow-Werke begaben ſich am Mitt-

woch auf den Friedhof zu Wyborg, um dort am Grabe eines jüngſt
gefallenen Arbeiters eine Meſſe leſen zu laſſen und einen Kranz
aufzuſtellen. Nach der geiſtlichen Zeremonie wurden revo-
lutionäre Reden gehalten. Der Geiſtliche erklärte, daß der
Friedhof ſich nicht zur politiſchen Propaganda eigne. Hierauf zogen
die Demonſtranten vom Friedhof und begaben ſich vor die
Präfektur. Unter den Rufen: „Es lebe die Freiheit! Es lebe
die Anarchie! Nieder mit der Autokratie!l“ wurde eine rote
Fahne entfaltet. Militär verſuchte die Demonſtranten
auseinanderzutreiben. Die Arbeiter gaben mehrere Revolverſchüſſe
auf die Soldaten ab. Die Gendarmerie ging auf die Menge mit
blanker Waffe vor und verletzte viele Perſonen, Es heißt, daß
über hundert Arbeiter ſchwer verletzt ſeien, auch
ſpricht man von Toten. Die rote Fahne und die Waffen der
e wurden von der Gendarmerie und den Truppen beſchlag-
nahmt.

Die Petersburger TelegraphenAgentur erklärt dieſe
Mitteilung für völlig unbegründet.

Vermiſchtes.
Grabſchändungen. Jn Olbersdorf bei Friedland

(Schleſien) wurde in der vorigen Woche die Frau eines wohl-
habenden Landwirts beerdigt. Das Grab wurde, da die ſpätere
Ueberführung der Leiche auf einen anderen Friedhof in Ausſicht
genommen war, mit Brettern verſchalt. Am folgenden Tage begab
ſich der Gatte nach dem Trauergottesdienſt nochmals zum Grabe.
Da gewahrte er, daß ſich die Seitenbretter verſchoben, der Sarg-
deckel erbrochen war und ein entblößter Arm aus dem Sarge hing.
Man entfernte die Holzdecke und den zerbrochenen Sargdeckel,
wobei ſich den Anweſenden ein ſchauriger Anblick bot. Das Kleid
war zerknittert und aufgeſtülpt, der Oberkörper vollſtändig ent
blößt und von der Leiche die Sachen, welche ſie am Leibe trug,
entwendet. Der linke Arm war mit einem Beile hart von der
Schulter weggehackt. Vor der Beerdigung ſoll nämlich das
Gerücht umgegangen ſein, die Leiche bekomme ihren geſamten
Brautſchmuck mit ins Grab, worauf es die Leichenräuber ab
geſehen hatten. Auch in St. Johann im Pongau hat ſich
zum zweiten Male innerhalb weniger Monate ein empörender Fall
von Grabſchändung zugetragen. Das Grab der am A. April be-
erdigten Großgrundbeſitzers Gattin Margarete Prem wurde
Montag nacht geöffnet und der Sargdeckel gewaltſam erbrochen.
Die Hände der Leiche, die urſprünglich ein Kreuz hielten, waren

Weitere Spuren einer Gewalttat waren nicht
zu entdecken, auch von der Kleidung fehlte nichts; das kleine
ſilberne Kreuz, das man der Toten mit ins Grab gegeben hatte,
wurde außerhalb desſelben gefunden. Jedenfalls ſind die Täter
bei ihrer Arbeit geſtört worden.

Auf der Jagd erſchoſſen wurde in dem Revier von Flévy der
Gaſtwirt Ne i ß aus Metz. Während er mit einem Bekannten auf
Wildſchweine pürſchte, fügte es ein unglückſeliger Zufall, daß beide
Jäger bei zweiſeitiger Umgehung eines Terrainabſchnittes ein
Schwein zum Schuß bekamen. Wie die „Lothr. Ztg.“ mitteilt,
verfehlte die Kugel des Jagdteilnehmers ihr Ziel und traf Neiß,
der auf weitere hundert Meter in der Schußrichtung ſtand, ſo un-
glücklich in den Kopf, daß er ſofort tot niederſank.

Datum der Geburt ſind unbekannt. Aus dem Familien-
namen Pontius ſchließen manche, daß er der gleichnamigen
ſaninitiſchen Familie entſtammte, deren Name in der hohen

Nach an-
deren dagegen ſoll er in Spanien, und zwar in Tarragona
geboren ſein. Ebenſo wenig iſt von der Abſtammung ſeiner
Fronu Claudia Procula bekannt, die in der Legende eine be-
ſondere Stellung einnimmt, weil ſie als geheime An-
hängerin des Erlöſers und als chriſtliche Proſelytin gilt.
Nach einem Wahrtraum in der Nacht vor Chriſti Verur-
teilung ſchickte ſie ihrem Gatten in die Gerichtsſitzung die
Botſchaft: „Habe Du nichts zu ſchaffen mit dieſem Ge-

gelitten“, worin die chriſtlichen Autoren eine Vorahnung des
ſpe.teren Unheils erblicken wollen, das über den Landpfleger
infolge ſeiner Verurteilung des Erlöſers hereingebrochen ſei.
Voermutlich hat Pilatus die gewöhnliche Laufbahn des
römiſchen Verwaltungsbeamten zurückgelegt, worauf er im
Jahre 27 nach Chriſtus die Prokuratur in Judäa erhielt,
die er 10 Jahre lang verwaltete. Während dieſer Zeit führte
ſeine brutale Willkür und Beſtechlichkeit zu wiederholten
Unrukhen, die die Urſache waren, daß ihn der Statthalter
Vitellius nach Rom zur Verantwortung vor dem Kaiſer
Tiberius ſchickte. Dieſer Rechenſchaft wurde er aber durch
den inzwiſchen eingetretenen Tod des Monarchen überhoben.
Weitere Nachrichten ſind über Pilatus nicht vorhanden.

Jm Gegenſatz zu dieſen ſpärlichen Mitteilungen weiß
die Sage ſchon von der Geburt des Landpflegers allerhand
Kurioſa zu berichten. Ein lateiniſcher Vers ſagt

Forchhemii natus
Pst Pontius ille Pilatus
Teutonieae gentis
Orucifixor omnipotentis.

Hiernach wäre er alſo ein Deutſcher und zu Forchheim ge-
boren, wo man im Mittelalter auch noch ſeine roten Hoſen
zeigte. Als ſein Vater wird ein gewiſſer Ato, als Mutter
Pila genannt, ſo daß ſein Name ſich aus einer Zuſammen-
ziehung der elterlichen Namen erklärt, und von der Stätte
ſeiner Geburt erzählt eine im 11. Jahrhundert auftauchende
Volksſage, daß dort kein Baum, kein Strauch, kein Kraut
jemals Früchte träge. Dieſe Sage iſt auch in den Bericht
des ruſſiſchen Metropoliten Jſidorus übergegangen, der auf

ſciner Reiſe von Moskau zum Florentiner Konzil (1436)
die Gegend um Forchheim berührte.

Eine andere Sage läßt Pilatus zu Berleich im Bam-
bergiſchen Gebiete geboren werden. Ein Ort dieſes Namens
iſt aber nicht nachweisbar, ſo daß Berleich wahrſcheinlich als
Verdrehung eines anderen Ortsnamens zu betrachten iſt.
Die deutſche Pilatusfrage ebenſo wie die niederländiſche
nennen dagegen übereinſtimmend Mainz als Geburtsort.
Hier habe ein König Atus gelebt, der ein großer Aſtrolog
war und eines Tages, als er ſich auf der Jagd weit von
ſeiner Reſidenz entfernt hatte, aus den Sternen las, daß
das Kind, das eine Frau juſt um dieſe Stunde von ihm
empfange, dereinſt ein gewaltiger, machtgebietender Fürſt
werden würde. Da die Königin nicht in der Nähe war,
habe man in der Umgegend nach einem ſchönen Mädchen
gefahndet und die Müllerstochter Pita aufgegriffen, die
eben dann zu Hauſen bei Mainz den Pilatus geboren habe.
Es mag übrigens hierbei bemerkt werden, daß damit die
Reihe der Städte, wo Pilatus geboren ſein ſoll, noch nicht zu
Ende iſt. Jn Frankreich erheben noch Vienne und Lyon
darauf Anſpruch.

Die deutſche Sage berichtet dann weiter, daß der am
Hofe ſeines Vaters aufgezogene Knabe frühzeitig große
Fähigkeiten gezeigt habe, jedoch, nachdem er ſeinen eigenen
Halbbruder, einen anderen Sohn des Königs ermordet, von
Mainz entfernt und als Geiſel nach Rom geſandt worden
ſei. Eine andere Verſion will wiſſen, daß er wegen dieſes
Mordes geflüchtet und ſpäter zu einem Nürnberger Hand
werker in die Lehre gekommen ſei. Dieſe Sage geht über
das Emporſteigen des Pilatus ohne ein Wort hinweg und
läßt ihn erſt als Geſandten in Jeruſalem wieder auftauchen,
als der er mit ſeinen großen Schätzen, die er ſich dort un
gerechter Weiſe erworben, bei ſeinem Geburtsort Hauſen,
eine große Stadt gebaut habe. Dieſe ſei, als er das Ver
dammungsurteil über den Erlöſer ſprach, im Erdbeben ver-
ſunken, werde aber in alter Pracht wieder auftauchen, ſobald
Hauſen ſich bis zu den Grenzen der verſunkenen Stadt aus-

gedehnt habe, und zwar werde ein Hahn durch ſein Scharren
die Spitze des Turmes bloslegen.

Kehren wir zu der urſprünglichen deutſchen Sage zu
rück, ſo erfahren wir aus ihr, daß Pilatus auch in Rom
ſeinem gewalttätigen Charakter treu geblieben und, nach-
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Einer der bekannteſten ſpaniſchen Toreros, Lui s Mazzan-
tini, zieht ſich endgültig aus den Reihen der Stierfechter zurück,
und zwar iſt das unter tragiſchen Verhältniſſen vor ſich gegangen.
Mazzantini hatte zu Anfang des Jahres einen glänzenden Antrag
zum Auftreten in Mexiko erhalten und angenommen, und war mit
ſeiner Gattin dorthin aufgebrochen. Nach großen Triumphen hatte
er einen Abſtecher nach Guatemala unternommen, als er die Nach
richt von dem plötzlichen Tode ſeiner Frau erhielt, die einem Herz-
leiden erlag, das ſie ſich angeblich infolge der Aufregungen, die nun
einmal das Torerotum mit ſich bringt, zugezogen hatte. Der be
rühmte Espada kehrte ſofort nach Mexiko zurück und ließ ſich vor
dem Sarge ſeiner Gattin von dem Aelteſten der Quadrilla die
Coleta, den hinteren Haarzopf, abſchneiden zum Zeichen, daß
er ſeinem gefährlichen Beruf endgültig Valet ſagt, ein Wunſch, den
ſeine ihn vergötternde Frau zu Lebzeiten ſo oft vergeblich geäußert
hatte. Die Coleta wurde der Toten als Armband mitgegeben.

Einen verwegenen Fluchtverſuch machten Montag zwei ſchwere
Verbrecher aus dem Hofe des Militärarreſthauſes in Hannover.
Es handelte ſich um die Füſiliere Boje und Oltmanns, die
kürzlich vom Kriegsgericht wegen Fahnenflucht und anderen Ver-
gehen zu 6 bezw. 4 Jahren Zuchthaus verurteilt waren. Boje hatte
es verſtanden, von ſeiner Bettſtelle einen Eiſenſtab loszubrechen und
unter der Kleidung bei dem Spaziergang mit auf den Hof zu nehmen.
Mit dieſem Stück Eiſen ſchlug er den Poſten nieder und hrach durch
die Holzgitter des Hofes, um zu entfliehen. Die Wache holte ihn aber
ein und brachte ihn in die Zelle zurück, wo der Wüterich alle ihm
erreichbaren Gegenſtände zertrümmerte, ſodaß er ſchließlich in Ketten
gelegt werden mußte. ie Aufregung hatte dann auch Oltmann
benutzt, ſich durch einen kühnen Sprung über das Gitter die Freiheit
zu verſchaffen. Er kam jedoch auch nicht weit, denn die Leine be
reitete ihm auf ſeiner Flucht ein Hindernis, daß er nicht zu über
winden vermochte, ſodaß auch der zweite Verbrecher in kurzer Zeit
wieder im Gewahrſam war.

Moderne Schildbürger. Wir leſen in der „Voſſ. Ztg.“: Aus
Rixdorf weiß eine im allgemeinen zuverläſſige Lokalkorreſpondenz
einen Vorgang zu berichten, der, wenn er ſich wirklich ſo ereignet hat,
den ſchönſten Leiſtungen der berühmten Schildbürger zur Seite geſtellt
werden könnte. Der Bericht, dem wir vorerſt noch den ernſteſten
Zweifel entgegenbringen, lautet: Die Rixdorfer ſtädtiſche Baudeputation
hatte am 3. April den Beſchluß gefaßt, zu Ehren Schillers eine
Schillerpromenade und eine Tellſtraße zu ſchaffen. Gegen den
letzterwähnten Vorſchlag ſind nachher Bedenken entſtanden. Ver
ſchiedentlich wurde dagegen geltend gemacht, „daß es ſich für
eine Stadtverwaltung nicht ſchicke, eine Straße
nach einem wenn auch ſagen haften Freiheitshelden
zu benennen, der ſelbſt vor einem Morde nicht
zurückſchreckte“. So hob denn die Baudeputation ihren erſten
Beſchluß wieder auf und beſchloß, die Werraſtraße, die den Namen
Tellſtraße erhalten ſollte, nicht nach dem Schweizer Freiheitshelden,
ſondern nach dem vaterländiſchen Dramatiker Wildenbruch zu be
nennen.

100 Kilometer-Lokomotiven haben die Schichauwerke in
Elbing für die preußiſche Eiſenbahnverwaltung erbaut. Drei dieſer
Rieſen wurden dieſer Tage nach Oſterode gebracht. Dieſe ver
ſtärkten Schnellzuglokomotiven ſollen zur Beförderung
von, D-Zügen dienen. Die erſten dieſer Maſchinen, für die Königliche
Eiſenbahndirektion Danzig beſtimmt, ſind, nach der „Königsb. Hartg.
Ztg.“, bereits abgeliefert, und werden in dieſen Tagen ihre Probe-
fahrten machen. Dir Verſtärkung der Lokomotiven beſteht haupt-
ſächlich in der Vergrößerung der Heizfläche des Keſſels um etwa 23 Ge
viertmeter auf im ganzen 141 Geviertmeter, wodurch die Maſchine be
fähigt wird, entweder mehr Wagen bei der bisherigen Geſchwindigkeit
oder die gleiche Anzahl Wagen mit dauernd erhöhter Geſchwindigkeit
zu befördern. Die zuläſſige höchſte Geſchwindigkeit für dieſe Loko
motiven beträgt 100 Kilometer in der Stunde, der Raddruck der Treib
achſen auf die Schienen acht Tonnen.

Vom Brauerſtreik im Rheinlande. Jnfolge der angedrohten
Ausſperrung haben ſämtliche den ſozialdemokratiſchen Organiſationen
angehörenden Düſſeldorfer Brauereiarbeiter die Arbeit nieder
gelegt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schiller: „Wallenſteins Lager“

und „Die Piccolomini“.) Die Schillerjubelfeier wirft ihre
Strahlen verheißungsvoll voraus. Schon iſt der Name Schillers
wieder in aller Munde, man beſchäftigt ſich wieder mit ihm, nimmt
wieder ſeine Werke zur Hand. Und je mehr man ſich wieder in
ihn vertieft, um ſo glänzender kommt den Deutſchen wieder ſein
Wert, ſeine Unſterblichkeit zum Bewußtſein, lernen ſie wieder das
Glück ſchätzen und würdigen, daß er der unſrige iſt. Abgewirtſchaftet
haben jene kümmerlichen Seelen, die noch vor kurzem mit hoch
mütigem Naſenrümpfen ihn zu den Antiquierten, Abgetanen
glaubten werfen zu können; die da der Welt weis machen wollten,
Schiller ſei nur für die Jugend brauchbar, während für die Er
wachſenen es einzig würdig ſei, den nackten Naturalismus, die
Photographie der platten Alltagswelt und die Narreteien unge
ſunder, von ihres Nichts durchbohrenden Gefühlen angekränkelter

Decadenzmenſchen von den Breltern zu zeigen, die die Welt be
deuten! Nun aber erobert Schiller die deutſchen Herzen wieder.
Nun lernt man wieder erkennen, wie hoch und groß, wie erhebend
und läuternd ſeine Kunſt iſt, nun wird das Schauſpielhaus wieder
das, was es ſein ſoll: ein Haus der Erziehung zum Schönen und
Wahren. So wird das Schillerjubiläum zum Segen für unſer
Volk und zum Segen für die Kunſt.

Die Wallenſteintragödie iſt des großen Dichters reifſtes und
gewaltigſtes Werk, das machtvollſte und künſtleriſch vollkommenſte
Drama, das die deutſche Literatur kennt. Sie gelangt in dieſer
Saiſon leider erſt kurz vor deren Schluſſe zur Aufführung, ſodaß
eine längere Reihe von Wiederholungen nicht möglich iſt. Und
doch hätten ſich in dieſer Saiſon ſicherlich viele verlohnt. Wie gut
beſucht war geſtern das Theaterl Die beſſeren Plätze waren faſt
ausverkauft. Und mit welch begeiſterungsvollem Jntereſſe, mit
welche jubelnder Dankbarkeit folge man den unvergleichlichen
Worten und Gedanken des Dichters, der Entwickelung ſeiner Ge-
ſtalten und ſeiner Handlung. Es gibt auf der Welt kein Dramg,
das das Weſen der tragiſchen Schuld, wie ſie Ariſtoteles und Leſſing
verſtanden wiſſen wollen, ſo klar vor uns enthüllt, als die Wallen
ſteintragödie, das ſo erſchütternd das Gefühl von Furcht und Mit-
leid gegenüber dem tragiſchen Helden in uns wachruft, wie ſie.

Die Wallenſteintrilogie iſt im vorigen Spielabſchnitte mit der
ſelben Beſetzung faſt aller Hauptrollen in Szene gegangen, wie
jetzt. Es bleibt mir daher über die diesmalige Aufführung nicht
viel neues zu ſagen. Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude, daß
Regie und Spieler alle die Mängel, die ich damals hervorzuheben
für meine Pflicht hielt, inzwiſchen ausgemerzt haben. So ſtand
die geſtrige Aufführung, die das „Lager“ und die „Piccolomini“
brachte, weit höher an künſtleriſchem Werte, wie damals. Eine
ſehr ſchöne Einheitlichkeit in Ton und Stil zeichnete den Abend
aus. Alles ſah einmütig und willig auf das gemeinſame Ziel,
niemand trat ſelbſtſüchtig aus dem Rahmen. Die Jnſzenierung
war faſt überall muſterhaft. Das „Lager“ iſt ſelten ſo
ſtimmungsvoll eingerichtet und durchgeführt worden, wie geſtern.
Jn Ausſtattung und Spiel waren alle Mätzchen vermieden, die
einzelnen Szenen wurden trefflich vorbereitet und ineinander über-
geführt. Das Ganze gewährte ein heiteres, lebhaftes Bild des
Wallenſteiniſchen Lagerlebens, das Kolorit war ganz ausgezeichnet
getroffen. Die Maſſen bewegten ſich ungezwungen und ohne Ueber
treibung, die Gruppen ſchloſſen und löſten ſich in prächtiger Natür-
lichkeit, weder Stockungen, noch Ueberſtürzungen traten in Er-
ſcheinung; jeder kannte ſeine kleine Aufgabe; die Jntermezzis der
Schulkinder, der aufziehenden Wache, der ausgelaſſenen Dirnen
hatten alle Zweck und Ziel und fügten ſich dem Charakter des Bildes
harmoniſch ein. Auch die Sprecher machten ihre Sache faſt durch
weg vortrefflich. Der Wachtmeiſter des Herrn Heinz, der Kapu-
ziner des Herrn Berend, die Marketenderin der Frau
Müller ſind ſicherlich noch vom vorigen Spielabſchnitt her jedem
in beſter Erinnerung; Herr Goetz, vor jeder Uebertreibung ſich
diesmal hütend, ſprach die ſchönen Worte des Pappenheimer
Küraſſiers mit ſtolzer Empfindung und wuchtiger Ueberzeugung.
Herr Landerer war als der erſte Holkſche Jäger nicht über
mütig und impulſiv genug, um ſo flotter gab ſich Herr Kauf
mann als ſein liebenswürdiger, leichtſinniger Kamerad. Die
kleineren Rollen des Trompeters, des Dragoners, des Kroaten uſw.
waren meiſt anſprechend beſetzt, der Bauer, der Rekrut, der Bürger,
die Aufwärterin alle halfen mit zum Gelingen des Ganzen.
Die Verſe wurden nicht immer gut geſprochen, vielfach liefen auch
Verſprechungen unter, indeſſen werden dieſe Fehlerchen bei der
Wiederholung zweifellos vormieden werden.

Auch die Aufführung der „Piccolomini“ war im ganzen
eine wohl gelungene. Herrn Sieg möchte ich beſonders rühmend
nennen. Er wurde der Rolle des Wallenſtein diesmal durchaus
gerecht, vermied jede Manier, jede Breitſpurigkeit und jedes über-
mäßige Pathos und ſtattete den ſtolzen, ſelbſtbewußten Helden
mit königlicher Würde und imponierender Kraft aus. Möchte er
in dieſem Tone und dieſer Art auch im Schlußteile der Trilogie
fortfahren. Den Oktavio ſpielte Herr Nonnenbruch wohl zum
erſten Male. Der Verräter Wallenſteins iſt gewiß in erſter Linie
ein ehrgeiziger Jntrigant; aber auch warme Herzensempfindung
fehlt ihm nicht, und es koſtet ihn keinen leichten Kampf, ſie zu unter
drücken. Von dieſem Kampfe merkte man leider geſtern abend
nichts. Hierauf wird Herr Nonnenbruch noch ſeine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit Ienken müſſen, um den künſtleriſchen Abſichten des
Dichters gerecht zu werden. Der ganzen Geſtalt muß er noch mehr
Bedeutendheit verleihen, die Verſe muß er noch wuchtiger ſprechen
lernen. Herr Alving überwand ſiegreich ſeine ſtimmliche Jndis
poſition, die er ausdrücklich hatte anzeigen laſſen, und führte die
Rolle des Max mit dem edeln Feuer des fröhlichen Soldaten wie
des zärtlichen Liebhabers prächtig durch; ein friſcher Draufgänger
zugleich und ein vornehmer Kavalier, geſund und liebenswert an
Leib und Seele. Herr Heinz als Buttler war auch diesmal eine
Charakterfigur, wie aus Erz gehauen. Die Rolle des Jſolani
deckte zur Not Herr Stahlberg, die des Terzky Herr Raven;
Herr Berend gab dem Jllo keine ausgeſprochene Phyſiognomie,
ſprach auch zu flüchtig. Den trubulöſen Schluß der Bankettſzene

führte er glaubwürdig und mit Routine herbei, Herrn Lan derer
wird es recht ſauer, Schillerſchen n gerecht zu werden; ſein
Temenos ſind klaſſiſche Rollen nicht. Ein ſo ſchlagfertiger Diplomat,
wie es Schillers Queſtenberg iſt, muß anders auftreten und ſprechen,
als er es tat. Doch hatte auch er eine Reihe recht gelungener
Momente. Von den drei Frauengeſtalten des Stückes hatte Frl.
Ravenau die dankbarſte, Frl. Wagner die ſchwierigſte. Frl.
Ravenau iſt eine außerordentlich feine und anmutige Thekla
ſpielerin; ihre Szene mit Max und der Terzka war entzückend
abgetönt und ihr Monolog am Schluſſe des dritten Aktes ein
Muſterſtück tief empfundenen Vortrags. Frl. Wagner, die als
Gräfin Terzky überaus gut ausſah, hat ſich in die Rolle noch gar
nicht vertieft; ſie ſprach die Worte der klugen, ſtolzen und über
legenen Jntrigantin mit biederem Pathos, aber ohne jedes Ziel-
bewußtſein. Wie unglücklich ſich infolgedeſſen ihr Abgang gegen
den Schluß des dritten Aktes geſtaltete, wird die geſchätzte Künſtlerin
wohl ſelbſt bemerkt haben. Frl. Brandow ſtellt bürgerliche
Frauen recht brav dar, aber für Fürſtinnen findet ſie weder den
Ton noch die Haltung; auch ihre geſtrige Herzogin iſt wieder ein
Beweis dafür. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen, am Karfreitag, bleibt das Theater geſchloſſen.
Die neunte Vorſtellung im Schiller-Zyklus, welche am Sonnabend
ſtattfindet, bringt das Trauerſpiel „Wallenſteins Tod“.
Beamtenkarten ſind gültig, Schülerbilletts an der Abendkaſſe zu
haben. Das diesjährige Oſterprogramm wird in ſeiner
Reichhaltigkeit wohl jedem etwas bringen. Am erſten Feiertag,
nachmittags 316 Uhr, wird die Operette „Die Geiſha“ ge-
geben, abends 76 Uhr geht Richard Wagners „Tannhäuſer“
mit den Damen Ekeblad, Stoll und den Herren Dr. Bangſch,
Soomer, Rabot, Gruſelli uſw. in den Hauptpartien in Szene. Der
zweite Feſttag bringt nachmittags 316 Uhr, ebenfalls zu er-
mäßigten Preiſen, das Ausſtattungsſtück „Die Kinder des
Kapitän Grant mit der großen Ballett-Einlage „Das
Feſt der Goldgräber“. von dem kürzlich verſtorbenen Jules
Verne, während abends 716 Uhr Meiſter Johann Strauß mit
ſeinem „Zigeunerbaron“ ſeine Karte abgibt. Den Bei-
ſpielen anderer Bühnen folgend, gibt die Direktion am Dienstag
die ganze „Wallenſtein“-Trilogie als eine alle drei
Teile umfaſſede Vorſtellung. Dieſelbe beginnt um
4 Uhr nachmittags und wird, mit entſprechenden Pauſen,
gegen 11 Uhr abends enden. Für dieſe Aufführung iſt das
ganze Abonnement aufgehoben, es gelten für die
vollſtändige Trilogie nur einfache Schauſpielpreiſe.
Billettbeſtellungen von heute ab an der Theaterkaſſe. Mit Schluß
der Opern-Spielzeit verabſchieden ſich von hier nach mehrjähriger
Tätigkeit Frl. Maria Ekeblad und Herr Wilhelm
Rabot, und zwar am Mittwoch in R. Wagners „Lohen-
grin“. Der Abend bildet zugleich das Benefiz für Frl. Maria
Ekeblad.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die Feſttage bereitet die Direktion die Schwanknovität „Ein
Raſſeweib“ von Siegfried Leinau vor. Die Novität wird an
beiden Feſttagen abends 8 Uhr 5 Minuten zur Aufführung kommen.
An den beiden FeſttagsNachmittagen finden um 4 Uhr Volksvorſtellungen
zu Einheitspreiſen ſtatt, und zwar wird am erſten Feiertage der noch
immer zugkräftige „Kilometerfreſſer“ in Szene gehen, am
zweiten Feiertage aber der dreiaktige Schwank „Buſch und
Reichenbach“. Billetts ſind bereits von heute ab ohne Vormerk-
gebühr an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volksbuchhandlung,
Harz Nr. 42/43, zu haben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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dem er eine zweite Blutſchuld auf ſich geladen, nach Pontus
daher der Name Pontius verbannt worden ſei, wo er

als Kriegsheld die wilden Stämme der Eingeborenen dem
römiſchen Jmperium unterworfen habe. Herodes habe nun
von ſeinen glänzenden Kriegstaten Kunde erhalten und ihn
zu ſich geladen, worauf er ihn alsbald zum Prokurator von
Judäg ernannt habe.
Von dieſem Augenblick an beginnt die Pilatusfrage

einen hochdramatiſchen Charakter anzunehmen. Der
78jährige Cäſar erkrankt plötzlich auf einer Reiſe in Cam-
panien und fühlt ſeine Sterbeſtunde nahen. Ein Sklave
erzählt dem Totkranken von dem galiläiſchen Wunder-
manne, der die Ausſätzigen heilt, die Blinden ſehen macht
und ſelbſt die Toten wieder zu neuem Leben erweckt, und
ſoſort wird auf des Kaiſers Geheiß ein Bote Voluſianus
(nach anderen Legenden heißt er Albanus) ins heilige Land
entſandt, um den Wundertäter zu holen. Der Bote kommt
zu ſpät. Das Urteil, das Pilatus geſprochen, iſt längſt voll
ſtreckt; aber die heilige Veronika verſpricht den totſiechen
Kaiſer mit ihrem wundertätigen Schweißtuche zu heilen,
und der Sendbote begibt ſich mit ihr und dem in Feſſeln
geſchlagenen Landpfleger auf die Rückreiſe. Statt des ver-
nichtenden Strafgerichtes wird dem Pilatus von Seiten des
Kaiſers ein nicht unfreundlicher Empfang zu teil, der
immer mehr an Wärme gewinnt, weil der heilige Rock
Chriſti, den der Landpfleger am Leibe trägt, dieſem die
Sympathien aller gewinnt. Jn dem Augenblick aber, wo
er das ſchützende Gewand ablegt, erwacht der Zorn des
Kaiſers, der den Landpfleger zum Tode verurteilt. Pilatus
wartet aber die Exekution nicht ab, ſondern ſtirbt durch
Selbſtmord. Eine andere Variante der Sage lautet, daß
Pilatus nach Vienne in Südfrankreich verbannt worden ſei,
nachdem ihm der Kaiſer verboten habe, je ſich des Waſſers
und Feuers zu bedienen und gekochte Nahrung zu genießen.
Von einem halb verfallenen ſchloßartigen Gebäude bei
Vienne erzählt noch heute das Landvolk, daß es dem Ver-
bannten zur Wohnung gedient habe. Hier ſeien die Ge
wiſſensbiſſe über alle ſeine Untaten und der Kummer über
den von ihm verſchuldeten Tod des Erlöſers, an deſſen welt
bewegende Sendung er ſtets überzeugter zu glauben be
gonnen habe, immer mächtiger geworden, bis er im Wahn-
ſinn ſelbſt Hand an ſich gelegt habe. Nach einer anderen von

Chorier erzählten Legende ſoll er ſich zum Chriſtentum be-
kehrt und bei einer Religionsverfolgung den Märtyrertod
erlitten haben. Die Kopten verehren ihn deswegen auch
als Heiligen, wobei ihnen aber der Jrrtum unterläuft, daß
ihr Heiliger nicht der ehemalige Landpfleger, ſondern wie
in den Nouveaux Mémoires des Missions de la Com-
pagnie de Jésus nachgewieſen iſt, ein koptiſcher Stammes-
genoſſe gleichen Namens iſt.

Faſt alle Sagen berichten übereinſtimmend, daß ſich
die Elemente weigerte, den Leichnam des Verfehmten auf-
zunehmen. Entſprechend dem alten Brauche, Selbſtmörder
in Flüſſe zu werfen oder in ſchwimmenden Fäſſern zu be-
ſtatten, wurde der Kadaver in den Tiber geſchleudert. Nun
aber kamen die Elemente in Aufruhr. Entſetzliche Gewitter
und furchtbare Stürme begleiteten die Ueberſchwemmung
des aus den Ufern tretenden Stromes. Da das Unheil kein
Ende nahm, entſchloß man ſich, die Leiche wieder aufzu-
ſuchen, die nach langen Mühen auch gefunden und nunmehr
nach Gallien gebracht und in die Rhone geworfen wurde.
Auch hier ereignete ſich das gleiche; das Waſſer trat wie ein
Wall zurück und überſchwemmte weit und breit die frucht-
baren Gefilde. Ruhelos wie Ahasverus muß der Leichnam
nun die Weiterwanderung antreten. Er gelangt an den
Genfer See; aber auch dort weigern ſich die Fluten, und ſo
beſchließt man endlich, ihn in einen hochgelegenen Alpenſee
zu werfen, wo die unheimlichen Naturerſcheinungen wenig
Schaden anrichten können. Derartige Seen, die den Leich-
nam aufgenommen haben ſollen, kennt das Landvolk an
vielen Orten des Alpenlandes in Steiermark, Kärnten und
in Tirol, wo ſich die Sage an den See am Sonnwendjoch
und an den See unterhalb des Tribulaum unweit vom
Brenner haftet.

Weit reicher aber iſt die Sagenbildung, ſoſern ſie den
kleinen hochgelegenen See auf dem am Vierwaldſtätter See
gelegenen Pilatusberge betrifft. Sprachforſcher und Kultur-
hiſtoriker haben zwar längſt bis zur vollkommenen Gewiß-
heit nachgewieſen, daß der Name dieſes jedem Schweizer-
reiſenden wohlbekannten Berges mit dem Landpfleger
Paläſtinas nichts zu tun hat. Das bekannte Verslein:

Hat der Pilatus einen Hut,
So wird das Wetter fein und gut.

iſt ſchon ein ſicherer Beweis, daß der im Mittelalter als

„mons pileatus“ bekannte Berg dieſen Namen trägt, weil
ſeine kahlen verwitterten Felspyramiden, ſobald an den
oberen Teilen des Berges zwei Luftſtrömungen von ver-
ſchiedener Wärme und Feuchtigkeitsgehalt mit einander
kämpfen, eine Wolkenkappe, einen Hut (pilleus) aufſetzen.
Das Volk ließ ſich aber durch derartige gelehrte Erklärungen
ſein Recht nicht nehmen, das Geſpenſt des Unglücksmannes
an den einſamen Hochgebirgsſee zu bannen. Es iſt noch
nich; lange her, daß man in der Umgegend feſt glaubte,
daß in die Fluten geworfene Steine die Ruhe des Schemens
ſtöorten, der ſich dadurch räche, daß er die Waſſer des Sees
in Aufruhr bringe und verderbenbringende Unwetter in
die Täle hinabſende. Man erzählte, wie er von Zeit zu Zeit
raſtlos durch die Felſen und Klüfte ſtreife, auf einem Block
am See ſitzend mit dem Schatten des Herodes über Chriſtus
ſtreite oder verzweiflungsvoll durch das ſeichte Waſſer
ſtampfe. Am Karfreitag komme der Teufel, um ihn aus
dem See zu ziehen und an einer Felswand abzuwaſchen.
Aber alles ſei vergebens, um ihn von dem Fluch und der
Schande zu reinigen, die er ſich durch die Beurteilung des
Erlöſers zugezogen habe.

Der Glaube an das vom Geſpenſte des Pilatusberges
drohende Unheil faßte allmählich ſo feſte Wurzeln, daß der
Rat von Luzern den Hirten des Berges einen Eid abnahm,
keinem Fremden den Weg zu dem See zu zeigen. Wer das
Wagnis dennoch unternahm, wurde in den Kerker geworfen;
im Jahre 1309 ſperrte der Magiſtrat 7 Geiſtliche, die zu
dem See hinausgezogen waren, unnachſichtlich ins Ge
fängnis, und noch der Naturforſcher Geßler mußte ſich eine
beſondere Erlaubnis zur Beſteigung des Berges auswirken,
bis eine handgreifliche Demonſtration eines Luzerner
Predigers, der angeſichts einer großen Volksmenge den
Geiſt vergeblich durch Steinwürfe reizte, zur Aufhebung des
Verbotes führte.

Auch mit der Gattin des Pilatus hat ſich. wie ſchon an
gedeutet, die Sagenbildung beſchäftigt. Daß ſie als
Römerin für den Heiland bat, hat aber bewirkt, daß dieſe
Erzählungen mehr den Charakter der Legende angenommen
haben. Man hat jedoch ihren Traum auch als ein hölliſches
Blendwerk des Teufels aufgefaßt, der dadurch verhindern
wollte, daß Chriſtus verurteilt werde und durch das Opfer
ſeines Lebens die Menſchheit erlöſe.
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3 4Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 22. April 1905.:
210. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
8. Vorſtellung im SchillerCyelus.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

Wallensteins Tod.
Trauerſp. in 6. A. von Fr. v. Schiller.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Wallenſtein W. Sieg.
Octavio Piccolomini Nonnenbruch.
Max Piccolomini C. Alving.
Terzky Theo Raven.
Jllo Fr. Berend.Jſolani C.Stahlberg.Buttler J. HeinzRittmeiſter Neumann W. John.
Ein Adjutant A. Naß.
Oberſt Wrangel, von

den Schweden geſ. E. Landerer.
Gordon, Kommandant

von Eger M. Krüger.
Deveroux F. Amberg.
Macdonald R. Böttcher.
[Hauptleute in der Wallenſtein'ſchen

Armee)
Schwed. Hauptmann H. Götz.
Gefreiter von den

[5944

Präsent Sporkfſiiite RBcän der Schleier

Gut.
ARinderſiüte

Küraſſieren Kaufmann.
Seni A. Aumann.Herzogin von Fried-

land M. Brandow.
Eden- C

Gräfin Terzky F. Wagner.
Thefkla J. Rapenau.Frl. Neubrunn, Hofdame

der Prinzeſſin H. Schramm.
S

Jeder Beſucher erhält

2 Präſent-Kummern
an der Kaſſe.

9 Uhr. Die 9 Uhr
Enthauptung eines Herrn
aus dem Publikum.
ſtändige Erklärungd. Geheim-
niſſes.
u. Jnſtrumente werd. gezeigt.

Alles neu! Alles neu!
Teufelsbibliothek

Animetas Wunderampel.
IJndiſch. Wunderkorb.
Klotz des Ritters Pinetty.
Eine tolle Sache. Zauberei

vor 100 Jahren.

Die Mysteriöses
flieg. Möbel. Ballett.
Die Machtwandlerin.

Thee Luri-Luvri,
die Teufel auf Erden.

Jm Reiche Neue Szenerien

C. Schräpler,
Dampfſchiff-Veſitzer.

Telephon 3003.

Dampfſrhiffahrt
von Halle nach Bad ARen-Ragoczy.

Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, daß die ſo beliebte Dampf-
Voll S ſchiffahrt nach Kurhaus Bad Ragoezy am erſten Oſter-

kläru g feiertage wieder eröffnet wird,
Sämtliche Apparate Dampfer den erſten Oſterfeiertag

Uhr, den zweiten Feiertag morgens s Uhr und mittags
S 13 Uhr, den dritten und vierten Feiertag Abfahrt mittags

13 Uhr. Sonnabend, den 29. April Abfahrt mittags 23 Uhr.
Sonntag, den 30. April 8 Uhr morgens und mittags Uhr.

Einſteigeplatz oberhalb der Peißnitzbrücke.
Der regelmäßige Verkehr wird noch beſonders bekannt gegeben.

Mit der Bitte, unſer Unternehmen gütigſt zu unterſtützen
zeichnen mit Hochachtung

Kopfsalat,
und verkehren vorläufig

Adfahrt mittags

A. Renelt,
Pächter des Kurhauſes Bad

NeuNagoczy.
Telephon 2585.

des Eden-
des Schattens. MotorBioſkop.

Die Einbrecher.
Senſations Szenerie.

Hochkomiſch! Originell!
Die lebende Metamorphoſe.
Großer Transformationsakt.

J. Ablheit, eteleen

Wein- Restaurant „otel Tulpe“.
Empfehle zu den PFeiertagen

Diners a 1,25, 2, und 3, Afk. von 12 Uhr.
Dienstag, den 25./4. von 6 Uhr Souper a 2 u. 3 Mk. Tafelmusik.

4 Krebsé 60 Pſg.

Tatelmusik.

5787]

Kunſthandarbeitsſchule
verbunden mit Wäſche nähen und Schneidern,

a neue Kurſe Ende April.
L. Matthesüus, Wuchererſtr. 23, II.

Parlkchbacdl.
Am 1. u. 2. Ofterfeiertage bleibt das Bad geſchloſſen.

5896) Parkbad Akt. Gies.

Für die festtage
empfehlen wir in feinsten Qualitäten zu billigsten Preisen:

Vrische Moreheln, Treibhaus-GurKen,
Radieschen,

neue austral. Taſeläpſel, Bananen,
arom. Iarzer Waldmeister.

I Gemüse- und Früchte- Konserven
zu Ausverkaufs-Preisen.

Lebende Karpfen, Aale u. Schleien
in reinschmeckender Ware u. allen Grössen,

Frische Seefische,
Fetttrieſend. Weserlachs, Riesen-Veunaugen,

hellgrauen Malossol- u. Störkaviar,
prachtvolle Rot-, Rhein- und Hoselweine,

vorzügl. Bowlenweine, Flasche 50 u. 60 59.

Jfeiſfer Faause,
Ludwig Wuchererstr. 76. Fernruf 1847.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Stahſpad und l uftkurort Bibra i. Th.
Saiſon vom 20. Mai bis 15. September.

Altbewährte Heilquellen, waldreiche, angenehme
Proſpekte durch die ſtädtiſche Badedirektion.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Kammerdiener E. Lübben.
Page L. Müller.1. Fr. Dernberg.2 Küraſſier A. Schöne.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 11 Uhr. [5929

Sonntag, den 23. April 1905
(1. Oſterfeiertag),

Malta Kartoſffeln, nachmittags 3 Uhr36. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Geisha
oder: Eine japan. Teehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones.
Abends 7 Uhr:

211. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 3. Viert.

Tannhäuser
u. der Süngerkrieg auf der Warthburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

u SSonntag nachm. Volks-Vorſt.
S Kilometerfresser.Montag nachm. Volks Vorſt.

Busch Reichenbach.
An beiden Abenden 85:

Novität! Rasseweib.

Ganz Halle
lobt die Eleganz und Billigkeit
Otto Knoll'sHerrenkleider,

ober Leipzigerſtraße 36.
V Rabattmarken. W

Gegend, billige Preiſe.

Konditorei Johannes Davuicdh, (eiststr.
empßeblt Torten, Baumkuchen,
Geſfrorenes, Feinbackwerkin reichsterHuswanl, stets frisch u. wohlschmeckend.
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Landeszeitung für die Provinz Sa
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. April.
Karfreitag.

Karfreitagsſtille ruht ſchwer und drückend über dem Lande. Der
ernſteſte, düſterſte Feiertag des ganzen Jahres iſt angebrochen, der
Tag, an dem einſt unſer Herr und Heiland den martervollen Tod am
Kreuze erlitt, die ſündige Menſchheit zu erlöſen! Karfreitag!
Schon der Name weiſt auf die ſchmerzensvolle Bedeutung hin, die ihm
innewohnt. Heißt doch „char“ „kar“, ein mittelalterliches Wort, ſoviel
wie Trauer, Klage und wahrlich, ein tiefes Weh erfüllt die Bruſt eines
jeden echten Chriſten, gedenkt er der Leiden, die der Meſſias einſt er
dulden mußte, um unſertwillen. Jn früheren Jahrhunderten
wurde der Karfreitag durch Bußübungen begangen, die ſich in erſter
Linie auf ein 40 ſtündiges Faſten erſtreckten, währenddeſſen die Gläubigen
nur Brot und Waſſer zu ſich nahmen im Laufe der Zeit aber hat
ſich jenes ſtrenge Kaſteien völlig verloren.

Jm Volksaberglauben ſind jedoch bis auf die Gegenwart
mancherlei ſeltſame Sitten und Gebräuche erhalten geblieben, denen
man ſpeziell auf dem Lande noch mit großem Eifer huldigt. Wer
ſich am Karfreitage die Haare ſchneiden läßt, dem wachſen ſie
nicht mehr, und wer ſich an dieſem Tage betrinkt, der wird das
ganze Jahr über berauſcht ſein. Schlägt man am Karfreitage
in der Frühe mit einer hölzernen Keule an den Stamm
eines Obſtbaumes, ſo wird dieſer viel Früchte tragen, ſchneidet
man ſich aber vor Sonnenaufgang die Fingernägel und bleibt
darauf bis zum Sonnenuntergang nüchtern, ſo bannt man
damit für das kommende Jahr jegliches Zahnweh. Wünſchel-
ruten, welche uns die im Erdreich verborgenen Schätze anzeigen
ſollen, müſſen an dieſem Tage geſchnitten werden, und wer um die
Mittagsſtunde drei Wanzen in fließendes Waſſer wirft, bleibt künftig
von jeder Jnſektenplage frei. Kehrt man vor Sonnenaufgang den
Kamin, ſo ſchützt man das Haus gegen Feuersgefahr, zieht man aber
am Karfreitag ein friſches Hemd au, ſo tut man in Bälde einen töd
lichen Sturz, badet man dagegen an dieſem Tage in einem nach Oſten
fließenden Gewäſſer, ſo wird man von Hautausſchlägen verſchont.
Regnet es am Karfreitag, ſo folgt ein trockenes, ſchlechtes Erntejahr,
denn „Naſſer Karfreitag und Oſterregen verderben den ganzen
Sommerſegen

Se. Durchlaucht Prinz Hermann zu Stolberg-Wernigerode
traf zu nur kurzem Aufenthalte hierſelbſt ein und nahm im „Grand-
Hotel Bode“ Wohnung.

Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. Am geſtrigen
Abende erfolgte im Kommiſſionszimmer II des Ratskellergebäudes die
von uns bereits am Dienstag kurz angedeutete Beratung der von Herrn
Stadtbaurat Lammers ausgearbeiteten Satzungen des Vereins. An
weſend waren wohl ſämtliche geladenen Herren, ein Beweis dafür, daß
die Anregung zur Bildung obigen Vereins allgemeinen Anklang fand.
Die Anweſenheit des Herrn Geheimrats Staude gab die Veranlaſſung
zu ſeiner Wahl zum erſten Vorſitzenden. Nachdem der erſte Vorſitzende
dem Herrn Stadtbaurat Lammers ſeinen Dank für die gehabten Be
mühungen ausgeſprochen hatte, nahm dieſer das Wort zu einer Ent
gegnung, in der er auseinanderſetzte, wie er zu der Jdee gekommen ſei,
ſelbſt einen ſolchen Verein in Halle zu gründen, während dies doch in
erſter Linie eigentlich Sache der Stadtverwaltung geweſen ſei. Man
ſchritt nun zur Beratung der Satzungen. Der Verein führt den Namen
„Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs in
Halle a. S.“ und ſoll, wie Herr Stadtrat Tepelmann dringend
empfahl, in das Vereinsregiſter eingetragen werden. Der Zweck
des Vereins iſt die Förderung der Jntereſſen unſerer Stadt
und ihrer Bürgerſchaft durch die Hebung des Fremden-
verkehrs, die Steigerung des Zuzuges wohlhabender
Familien, die koſtenloſe Auskunfterteilung an Ein-
heimiſche und Fremde, und ſchließlich Anregungen zu geben
zur Verbeſſerung der Verkehrsmittel und Verkehrswege und aller
ſonſtigen öffentlichen gemeinnützigen Einrichtungen. Dieſe Aufgaben
werden angeſtrebt durch eine Geſchäftsſtelle, welche mündliche
und ſchriftliche Auskunft erteilt über alle Sehenswürdigkeiten, Ver
kehrsmittel, Gaſthöfe, Penſionen, Wohnungen, Unterrichtsanſtalten,
Lebensmittelpreiſe, Steuerverhältniſſe, Unterhaltungen und dergl. mehr,
ferner durch Auslage von Reiſehandbüchern, Kursbüchern,
Adreßbüchern, Stadtplänen, Zeitungen, Wohnungsnachweiſen uſw. in
der Geſchäftsſtelle, ſodann durch planmäßigen Hinweis auf die
Vorzüge und Annehmlichkeiten der Stadt und ihrer
Umgebung in der Preſſe des Jn- und Auslandes in Form von
Jnſeraten und illuſtrierten Aufſätzen, ſowie Herausgabe und weiteſte
Verbreitung von geeigneten Druckſchriften, weiter durch den Verkehr
mit den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, den
Eiſenbahndirektionen und anderen Verkehrsanſtalten und ſchließlich durch

die Behandlung wichtiger, zu dem Arbeitsgebiete des

1. Beilage zu Nr. 189 der Halleſchen Zeitung
chſen, für Anhalt und Thüringen.

Vereins gehöriger Tagesfragen in der Preſſe und in öffent
lichen Verſammlungen. Mitglieder des Vereins können Behörden,
Geſellſchaften und Vereine werden, deren Jahresbeiträge mit dem Vor
ſtande beſonders zu vereinbaren ſind, ferner auch Geſchäſtsfirmen und
alle im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Perſonen (auch
Damen), welche ſich zu einem Jahresbeitrage von mindeſtens 2 Mark
oder zu einem einmaligen Beitrage von mindeſtens 100 Mark ver
pflichten. Diejenigen Mitglieder, welche einen jährlichen Beitrag von
20 Mark und mehr oder einen einmaligen Beitrag von 100 Mark und
mehr bezahlen, werden in einer beſonderen Liſte als „Förderer
des Vereins“ geführt. Außerdem können durch den Vorſtand
Ehren mitglieder ernannt werden, die hierdurch vollberechtigte
Mitglieder des Vereins werden, falls ſie demſelben noch nicht angehört
haben.

Die weiteren Statuten wurden ſämtlich, entweder debattelos oder
nach Vornahme unweſentlicher redaktioneller Aenderungen, angenommen.
Für Donnerstag, den 27. April, abends 8x Uhr iſt in dem kleinen
„Kaiſerſaale“ eine öffentliche Verſammlung anberaumt
worden, für deren zahlreichen Beſuch tüchtig Propaganda zu machen
beſchloſſen wurde. Auf der Tagesordnung dieſer Verſammlung ſteht
zunächſt ein einleitender Vortrag des Herrn Stadtbaurat Lammers.
Sodann folgt die Annahme der Satzungen, was natürlich nachdem
ſie jetzt eingehend beſprochen worden ſind nur en bloe geſchehen
kann. Hierauf wird die formelle Gründung vor ſich gehen, und
während alsdann Liſten zirkulieren werden, in die ſich die Mitglieder
eintragen, wird Herr Stadtbaurat Lammers noch einen Vortrag über
die Aufgaben des Vereins halten.

Die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern iſt, nachdem die Be
ſchlüſſe der Stadtv.-Verſ. vom 20. Februar 1905 den vorgeſchriebenen
Jnſtanzenweg durchlaufen haben, nunmehr endgültig feſtgeſetzt.

Ein neuer Straßen und Fluchtlinienplan iſt in Abänderung
der bisherigen Feſtſtellungen für die Talſtraße, vom Grundſtücke Nr. 1
bis zum Treffpunkte mit der Dölauer- und Lettinerſtraße, feſtgeſetzt
worden.

Zu den Bauarbeiten an der Zuckerraffinerie haben ſich eine
Unzahl hieſiger wie auswärtiger Firmen als Bewerberinnen gemeldet.
Nach erfolgter genaueſter Prüfung der Offerten erhielten den Zuſchlag
die Herren Otto Albrecht für die Zimmererarbeiten, Schöne-
mann und Schwarz für die Maurerarbeiten, Hoppe und
Roehming für die Dachdeckerarbeiten, Noah für die Glaſer- und
F. Franzen für die Malerarbeiten. Es ſind dies ſämtlich Halleſche
Firmen, und nur für die Errichtung des Schornſteines iſt Herr
G. Richter aus Chemnitz engagiert. Die Tatſache dieſer Arbeits
verteilung an hieſige Meiſter iſt umſo erfreulicher, wenn man bedenkt,
daß ſie in dieſer Angelegenheit mit großen Firmen aus Berlin, Leipzig,
Magdeburg und anderen in Konkurrenz getreten waren.

Die gemiſchte Kommiſſion zur Vorbereitung der Schillerfeier
in unſerer Stadt trat geſtern im Magiſtrats-Sitzungszimmer zuſammen.
Die Beratungen wurden noch nicht zu Ende geführt, und wird in der
Woche nach Oſtern eine weitere Sitzung erfolgen, in welcher das
Programm endgültig fertiggeſtellt und ſodann veröffentlicht werden ſoll.

Der terroriſtiſche Beſchluß des hieſigen Allgemeinen
Konſumvereins, nach welchem die geſetzlich vorgeſchriebene ein
fache ſchriftliche Abmeldung nicht mehr genügen, ſondern durch eine
perſönliche ſchriftliche Eintragung im Hauptbureau erſetzt werden ſollte,
iſt von dem Regiſterrichter beanſtandet worden. Der Regiſterrichter
hat die Eintragung abgelehnt. Die Verwaltung iſt aber natürlich nicht
gewillt ihr Druckmittel aus der Hand zu geben. Sie hat Beſchwerde
erhoben. Hoffentlich wird das Landgericht die Beſchwerde abweiſen,
und es wird jedem die Möglichkeit bleiben, recht bald dem terroriſtiſchen
Verein den Rücken zu kehren.

Konfirmationsſtatiſtik. Dieſe Oſtern ſind in den evangeliſchen
Kirchen der Altſtadt konfirmiert worden in St. Marien zu 5 Malen
149 Knaben und 166 Mädchen, in St. Ulrich zu 3 Malen 250 Knaben
und 264 Mädchen, in St. Moritz zu 2 Malen 104 Knaben und
95 Mädchen, in St. Laurentius zu 3 Malen 69 Knaben und 70
Mädchen, in St. Georgen zu 7 Malen 339 Knaben und 278 Mädchen,
in St. Paulus zu 2 Malen 133 Knaben und 127 Mädchen, in St.
Stephanus zu 3 Malen 80 Knaben und 74 Mädchen, in St. Johannes
zu 4 Malen 198 Knaben und 204 Mädchen, in der Kgl. Schloß und
Domkirche am Palmſonntage 57 Knaben und 62 Mädchen, in der
Garniſonkirche 2 Knaben und 2 Mädchen, das ſind zuſammen 2723
Konfirmanden, nämlich 1381 Knaben und 1342 Mädchen.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen der Witwe Emma
Bechtel, geb. Kyritz, Jnhaberin der Firma W. A. Kyritz hierſelbſt,
Trödel 2, iſt am 18. d. M. der Konkurs eröffnet und der Bureau
vorſteher a. D. Max Knoche zum Konkursverwalter ernannt worden.

21. April 1905.

Stadtmiſſion. Am erſten Oſtertage abends 8 Uhr hält
Herr Paſtor Scheffen im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan A4, einen öffentlichen Vortrag über das Thema: „Jch
wartot, und ſiehe, ich bin lebendig!“

Die Dampfſchiffahrt nach Bad Neu-Ragoczy wird mit dem
erſten Orſterfeiertage eröffnet. (Näheres im Jnſerat.) Dieſe Mitteilung
dürfte für unſere Leſer nicht ohne Jntereſſe ſein, da die Flora des
beliebten Kurhauſes wegen der geſchützten Lage weit reicher entwickelt
iſt als anderorts, beſonders aber eine ſeltene Veilchenpracht aufweiſt.

HarzklubZweigverein. Mit dem heutigen Tage hat die Aus
gabe der Feſtkarten zum Walpurgisfeſt (Harzer Volksfeſt) am 13. Mai er.
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, be-
gonnen. Es wird bemerkt, daß nur mit ſolcher Feſtkarte (deren Ab-
ſchnitt vom Kellner als Bezahlung des trockenen Couverts abgetrennt
wird) der Zutritt zu den Feſträumen geſtattet wird.

Ein Gaunerſtreich. Als am Mittwoch nachmittag in der
fünften Stunde zwei etwa fünf und ſechsjährige Knaben in der
Thomaſiusſtraße aus dem Laden eines Schuhmachermeiſters heraus
traten, wo ſie die neubeſohlten guten Stiefel ihres Vaters abgeholt
hatten, wurden ſie von einem Manne angeſprochen, der anſcheinend
in gehobener Stimmung ihnen eine kleine Nickelmünze reichte mit
dem Bedeuten, ſich dafür im nahen Laden etwas zu kaufen, während
er indeſſen die Stiefel halten wolle. Erfreut gingen die Knaben ſo-
gleich in das Kolonialwarengeſchäft, kauften ſich Bonbons, und als ſie
freudeſtrahlend mit der kleinen Tüte herauskamen, war der wohl-
tätige Kinderfreund verſchwunden. Leider war der Vorgang von
Paſſanten nicht bemerkt worden, ſodaß dem Diebe ſein Streich geglückt
iſt. Die Polizei iſt benachrichtigt worden.

Gefährliche Kinderfreunde. Auf der Würfſelwieſe wurde
kürzlich ein Mann beobachtet, der ſich mit kleinen Mädchen in intimer
Weiſe abgab. Eine Dame, die das ſchamloſe Treiben des Wüſtlings
bemerkte, benachrichtigte den Aufſeher des Spielplatzes, und als man
einen Polizeibeamten requirieren wollte, verſtand es der Menſch, ſich
unbemerkt aus dem Staube zu machen.

Betrüger. Jn einem hieſigen Herrenkleidergeſchäft erſchien vor
einigen Tagen ein gut gekleideter Menſch und machte eine Beſtellung
in Sommerüberziehern. Da angeblich ſein Bruder die Auswahl treffen
wollte, ſo möchte man eine Anzahl dieſer Kleidungsſtücke in die an
gegebene Wohnung ſchicken und abends ſich dann Beſcheid holen. Da
dem Geſchäftsmanne der angebliche Bruder bekannt war, ſo trug er kein
Bedenken, die Beſtellung auszuführen. Als er am Abend nachfragte,
erfuhr von der Wirtin, daß ihr Zimmerherr, den ſie ſelbſt nicht kenne,
mit zwei beſſeren Ueberziehern verſchwunden war. Er hatte das Logis
unter falſchem Namen kurz vorher gemietet gehabt. Nach dem Be-
trüger, der als ein ſchlanker mittelgroßer Menſch Mitte der dreißiger
Jahre geſchildert wird, iſt man auf der Suche.

Ein Meſſerheld. Am geſtrigen Mittwoch gegen 1 Uhr nach-
mittags wurde ein Bahnarbeiter von ſeinem Vater in der in der Reilſtraße
belegenen elterlichen Wohnung ohne jede Veranlaſſung mit einem Meſſer
in die linke Seite und den Mittelfinger der linken Hand geſtochen.
Der Verletzte begab ſich zur Klinik, wo er jedoch auf ſeinen Wunſch
wieder entlaſſen wurde, da die Verletzungen nicht gefährlicher Natur ſind.

Krank. Jn der Nacht zum Donnerstag gegen 1 Uhr morgens
wurde ein Statiſt des hieſigen Stadttheaters vor demſelben in krank-
haftem Zuſtande aufgefunden und auf ärztliche Veranlaſſung mittels
Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Betriebsſtörung. Am geſtrigen Mittwoch gegen 3 Uhr
nachmittags brach in der Torſtraße die Hinterachſe eines Bierwagens
der Rauchfußſchen Brauerei. Da der Wagen auf das Geleis der
elektriſchen Bahn zu liegen kam, trat eine Betriebsſtörung von
15 Minuten ein.

Waſſerrohrbruch. Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr ent
ſtand in der Leipzigerſtraße in der Nähe des Marktes ein Waſſerrohr
bruch. Verkehrsſtörungen ſind nicht eingetreten

Aus dem Geſchäftsverkehre. Jm Weinreſtaurant „Tulpe“
findet an dem erſten und zweiten Feiertage mittags bei den Diners
à 1,25, 2 und 3 Mk., ſowie am dritten Feiertage abends 6 Uhr bei dem
Souper zu 2 und 3 Mk. Tafelmuſik ſtatt.

Vermiſchtes.
Amtlicher Bericht über die Genickſtarre in Oberſchleſien. Ueber

die Genickſtarre in Oberſchleſien liegen jetzt umfangreiche amtliche Mit-
teilungen aus dem Kultusminiſterium vor. Es geht aus ihnen hervor,
daß ſchon im November in Königshütte und dem benachbarten
Neu-Heiduk einige Fälle vorkamen. Bald folgten auch ſolche
in Tarnowitz. Eine Entſtehungsurſache ließ ſich nicht feſt
ſtellen. Die Abſonderung der Kranken und die Desinfektion ihrer
Kleider u. ſ. w. vermochten die Verbreitung der Seuche nicht zu ver
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Hindern. Bis Ende Dezember war die Zahl der Kranken auf 23
eſtiegen. Jm Januar verbreitete ſich die Seuche langſam, imSebruor ſehr viel ſchneller. Die Zahl der Erkrankungen ſtieg von Woche

zu Woche bis auf 166 vom 13. bis 19. März. Vom 13. Februar bis
26. März erkrankten 603 Perſonen. Die Geſamtzahl der Kranken vom
Beginn bis zum 31. März beträgt 1081, von denen 578 ſtarben.
Von den Mannſchaften des 6. Armeekorps erkrankten 7, von denen 4
ſtarben. Die Erkrankungen betrafen hauptſächlich das jugendliche
Alter. 90 Proz. der Kranken waren weniger als 15 Jahre alt. Jm
ſchulpflichtigen Alter ſtanden allein 30 Prozent. Ueber 15 Jahre alt
waren nur zehn Proz. der Erkrankten. Zur Bekämpfung der Seuche
wurde die Anzeigepflicht allgemein eingeführt. Die Kranken wurden
ſtreng abgeſondert, womöglich in Krankenhäuſern. Hand in Hand
ging eine ſtrenge Desinfektion. Die erforderlichen Unterſuchungen,
im ganzen 760, führte das bakteriologiſche Jnſtitut in
Beuthen unter Profeſſor Dr. von Lingelsheim aus.
Gefunden wurden ausnahmslos der Diplococens intracellularis, Weichſel
baumJäger. Die Jmpfung wird im Bezirk Oppeln bis zum Erlöſchen
der Epidemie verſchoben. Bewährt haben ſich heiße Bäder und wieder
holte Lumbalpunktionen.

Zu den Luſtmorden in Hannover wird weiter gemeldet: Der
Ausſage des Mörders Büther wird ſoweit es ſich auf den an der
Elſe Kaſſel verübten Mord bezieht, ſeitens der Staatsanwaltſchaft nur
geringer Wert beigelegt; man meint, daß B. aus Angſt den Paul als
Hauptſchuldigen hinzuſtellen bemüht iſt, während er ebenſo ſchuldig iſt
wie dieſer. Man nimmt an, daß Büther und Paul auch den Mord
an der Elſe Kaſſel gemeinſam ausgeführt haben. Letztere verſchwand
an einem Sonntag Nachmittag als die Bewohner des Hauſes Binde-
ſtraße Nr. 1 faſt ſämtlich ausgegangen waren. Paul und Büther waren
iu Pauls Wohnung und hielten dort ein kleines Zechgelage ab.
Während dieſer Stunden wurde Elſe Kaſſel ermordet. Paul leugnet
nach wie vor jede Beteiligung und Mitwiſſenſchaft an den Morden.
Die Nachgrabungen im Hauſe Bindeſtraße Nr. 1 werden fortgeſetzt.
Die Ueberreſte der kleinen Erna Schare und der Elſe Kaſſel ſind am
Sonntag unter ſehr großer Anteilnahme der Bevölkerung beſtattet
worden.

Beerdigung einer Frau mit militäriſchen Ehren. Jn Hirſchberg
(Schleſ.) wurde die im Siechenhauſe „Bethesda“ verſtorbene Frau
Auguſte Graeber mit militäriſchen Ehren beerdigt. Die Verſtorbene,
welche ein Alter von 83 Jahren erreicht hat, war in den drei letzten
deutſchen Kriegen als Krankenſchweſter in den Feldlazaretten tätig ge
weſen und befand ſich im Beſitze des Luiſenordens, des Militär-Ver-
dienſtkreuzes und der Kriegsmedaillen von 1864, 66 und 70/71. Dem
Sarge vorauf ſchritten drei Oberjäger des 5. Jäger-Bataillons mit dem
Ordenskiſſen, auf dem die genannten Ehrenzeichen ruhten. Das Jäger-
bataillon hatte ferner ſeine Muſikkapelle geſtellt, die in Uniform den
Trauerzug eröffnete hierauf folgten die in ſtattlicher Anzahl er
ſchienenen Deputationen ſämtlicher Kriegervereine Hirſchbergs.

Ergriffene Schmugglerin. Am Mittwoch früh wurde in Lindau
(im Bodenſee) eine etwa 40jährige Frau aus Biſchofsmais in dem
Augenblick feſtgenommen, als ſie mit einem Paket Saccharin von der
Schweiz kommend den Münchener Schnellzug beſteigen wollte.

gehört die Verhaftete einer weit verzweigten Bande von
accharinſchmugglern an, die ſich in Süddeutſchland ſtark bemerkbar

macht.
Der Fürſt von Bulgarien hatte am Mittwoch bei ſeiner Automobil-

reiſe von Rom nach Neapel und Caſerta einen Fahrzeugunfall, ſodaß
er die Reiſe in einem Wagen fortſetzen mußte.

Raubmord in Berlin. Ein ſchweres Verbrechen iſt Mittwoch früh
in einem Hauſe der Wilhelmſtraße zu Berlin verübt worden. Die dort
wohnende 78jährige Pfandleiherin Witwe Krauſe wurde mit fauſt-
großer Stirn- und Schädelwunde auf der Hintertreppe zu ihrem Ge-
ſchäftslokale aufgefunden und noch lebend nach dem Krankenhauſe Am
Urban gebracht. Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei hat Frau
Krauſe mit einem ſtumpfen Werkzeuge, wahrſcheinlich einem Hammer,
einem Stemmeiſen oder einer Schraube, einen wuchtigen Schlag be
kommen, der das Gehirn bloßlegte. Für zweckdienliche Mitteilungen
zur Ergreifung des Täters iſt vom Polizeipräſidium eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeſetzt. Die ſchwerverletzte Frau war noch bei
Bewußtſein, als ſie nach dem Krankenhauſe gebracht wurde. Sie konnte
ſich dem Beamten, der ſie begleitete, noch dahin verſtändlich machen,
daß der Täter ein junger Bengel von etwa 20 Jahren ſei, der um
einen alten Anzug mit ihr gehandelt habe. Der Menſch habe ſie plötzlich
hintenübergeworſen und ſie mit einem Nagel gepiekt.

Ein kleiner Scherz. Ein in der Farbenfabrik von H. von Un-
werth in der Boppſtraße zu Berlin beſchäftigter Kutſcher wollte ſich
mit ſeinem Kollegen, dem Kutſcher Heinrich Müller, einen kleinen Scherz
erlauben. Er goß in deſſen Schnapsflaſche eine bei der Farben-
fabrikation notwendige Flüſfigkeit, von der er annahm, daß ſie wohl
ſchlecht ſchmecke, von der er aber nicht wußte, daß ſie giftig war. Be
vor M. vom Hofe fuhr, nahm er einen tüchtigen Schluck aus ſeiner
Flaſche. Die Wirkung blieb nicht aus, denn unterwegs erkrankte er
und mußte von Straßenpaſſanten nach der Sanitätswache gebracht
werden. Dort erkannte man die Vergiftungserſcheinungen und ließ ihn
nach einem Krankenhauſe bringen, wo er am Abend ſtarb.

Eine Million Dollars für Denkmäler hat Mr. Benjamin
Ferguſon, ein kürzlich verſtorbener Holzhändler, dem Kunſtinſtitut
in Chicago hinterlaſſen, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen dieſer
Summe dazu dienen ſollen, bedeutenden Amerikanern in den Parks und
auf den Voulevards Denkmäler zu errichten und die ſchon vorhandenen
zu erhalten.

Verhaftung wegen Mordverdachts. Jn Peine wurde der
59 Jahre alte Zigeuner Adam Laubinger verhaftet. Eriſt des
Mordes verdächtig und zwar ſoll er vor etwa 1 Jahren
zwiſchen Seehauſen und Oſterburg ſeinen eigenen Schwiegerſohn, den
Zigeuner Deutſch, mit einem Revolver erſchoſſen und, als
der Schwerverletzte noch nicht ſofort tot war, ihn mit einem Meſſer
regelrecht abgeſtochen haben. Er beſtreitet die Tat.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 20. April. Ein amtliches Telegramm aus
Windhuk meldet: Unteroffizier Fritz Bernſchein aus Eckarts-
berga im Lazarett zu Windhuk am Typhus geſtorben.

Leipzig, 20. April. Der Generalausſtand der Litho-
graphen und Steindrucker wurde geſtern abend laut Be-
ſchluß der Gehilfenverſammlung auf Grund des mit den
Prinzipalen vereinbarten Vergleiches beendet.

Dresden, 20. April. Bei dem trotz des größten Ent-
gegenkommens der Bäckerinnung geſtern ausgebrochanen
Streik, der etwa die Hälfte der hieſigen Bäckergeſellen
umfaßt, handelt es ſich hauptſächlich um die Forderung:
Koſt und Wohnung darf dem Geſellen im Hauſe des
Meiſters nicht mehr gewährt werden.

München, 20. April. Die Mathäſer Brauerei hat dieſer
Tage für unſere Truppen in Südweſtafrika 40 000 Halb-
literflaſchen paſteuriſierten Bieres abgehen laſſen, die in
400 Kiſten verpackt waren.

St. Wendel, 20. April. Vor dem Bahnhofe Ottweiler
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Vier Wagen wurden be-
ſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Rom, 20. April. Der Luxuszug Berlin-
Palermo, in dem der Kurier des Kaiſers mitreiſte,
mußte geſtern wegen des Eiſenbahnerſtreikes von Rom
direkt nach Berlin zurückkehren. Der Kurier wird
deshalb verſuchen, mit den gewöhnlichen Zügen an ſeinen
Beſtimmungsort zu gelangen.

Paris, 20. April. Der „Temps“ klagt in einer aus
Berlin datierten Jnformation den Rat Holſtein vom
Berliner Auswärtigen Amte an, daß er die Zeitungen über
den Kopf des Reichskanzlers hinweg in einem dem Einver-
nehmen mit Frankreich ungünſtigen Sinne inſpiriert habe.

Dieſe Denunziation des „Temps“ macht hier lediglich den
Eindruck einer neuen und von offiziöſem Uebereifer ein-
gegebenen Ungeſchicklichkeit.

Petersburg, 20. April. Es geht das Gerücht, deſſen
Richtigkeit ſich aber vorläufig nicht feſtſtellen läßt, daß
Schwanebach zum Landwirtſchafts miniſter
ernannt worden ſei.

Warſchau, 19. April. Jn dem Vororte Powonski haben
die Polizei und das Militär in der letzten Nacht 200 Per
ſonen feſtgenommen. Bei den Verhafteten wurden
zahlreiche Revolver gefunden.

Saigon, 20. April. Meldung der „Agence Havas“.)
Das ruſſiſche Geſchwader befindet ſich in der Kam
RanhBucht. Admiral Jonquières hat alle Maßregeln ge
troffen, um die Neutralität Frankreichs ſicher zu ſtellen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. April.

Wetterbericht vom 20. April, morgens 5 Uhr. Obwohl
das Barometer ſeit dem Abend nochmals ein wenig gefallen
iſt, trat ſchon teilweiſe Aufklären ein. Es dürften Niederſchläge
von Bedeutung infolge der öſtlichen Depreſſion nicht mehr für
uns bevorſtehen. Der zu erwartende wachſende Einfluß des
Maximums im Norden bedingt mit heiterem Wetter ſtarke
Nachtfröſte, aber im allgemeinen zunehmende Erwärmung. Auchheute früh hatte es ſchon teilweiſe gefroren.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April Abwechſelnd
heiter und wolkig ohne nennenswerte Niederſchläge; ſtarker
Nachtfroſt, Tag ziemlich kühl.

„Vorausſichtliches Wetter am 22. April Trocken,
meiſt heiter, gefahrdrohender Nachtfroſt, Tagestemperatur ſteigend.

Hamburg. 20. April, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter
752 mw) über Frankreich. Jn Deutſchland iſt es kühl und vielfach heiter,
ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Kühles Wetter mit Niederſchlägen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat, G. m. b. H.

(Originalbericht.)
Nachdem es im Anfang Juli vorigen Jahres trotz großer

Schwierigkeiten gelungen war, das Kaliſhyndikat noch einmal zu
ſammenzuſchließen, hat dieſe Jnduſtrie das Jntereſſe der Oeffent
lichkeit unverhältnismäßig erregt. Begünſtigt durch die ungewöhn-
lich hohe Abſatzſteigerung, welche das Kaliſyndikat im letzten Jahre
erzielen konnte, ſtiegen die Erträge der Syndikatswerke auf eine
Höhe, welche es begreiflich macht, wenn in letzter Zeit auch ältere,
bereits ſeit längerer Zeit ruhende Kaliunternehmungen neues Leben
gewinnen. Entſprechend der großen Zahl von Werken man ſchätz
ſie auf mindeſtens 10 die im Laufe von 1—-2 Jahren ihrer
Fertigſtellung entgegenſehen, und entſprechend den vielen anderen
Werken, die im Entſtehen begriffen ſind, muß eine ſehr er-
hebliche Abſatzſteigerung eintreten, um das
Kaliſyndikatvorernſten Schwierigkeiten zube-
wahren und auch dann unter der Vorausſetzung,
daß die neu entſtehen den Werke die Bedeutung
und Not wendigkeit des Syndikats rechtzeitig
erkennen. Die Unternehmungsluſt wurde ſchließlich durch das
überaus rege Frühjahrsgeſchäft noch ganz beſonders angefacht. Die
ſo abnorm günſtigen Witterungsverhältniſſe, insbeſondere der ge
ringe Schneefall und damit die Möglichkeit für die Landwirte, die
Düngeſalze während des ganzen Winters ausſtreuen zu können,
regte das Geſchäft bereits im Januar, alſo in einer Zeit, in der
ſonſt verhältnismäßige Ruhe im Kaligeſchäft herrſcht, derartig an,
daß die Werke teilweiſe bis aufs Aeußerſte angeſpannt waren.

Wenn hinſichtlich dieſer Verhältniſſe in der
Preſſe auf die geringe Leiſtungsfähigkeiteiniger Werke hingewieſen wurde, ſo handelte
es ſich zumeiſt um ſtarke Uebertreibungen. Man
muß berückſichtigen, daß die Kaliinduſtrie im allgemeinen mit einem
Zeitraum der Winterruhe von mindeſtens 2 Monaten rechnen
muß. Da ſich nun das Geſchäft im übrigen in den einzelnen
Jahreszeiten ſehr verſchieden geſtaltet, ſo ſind die Werke darauf
angewieſen, um nicht einen übermäßig großen Arbeiterſtamm halten
zu müſſen, die Zeiten der Ruhe zur Vorrichtung des Abbaues und
die Zeiten des ſtarken Betriebes im weſentlichen zur Förderung
des bereits früher gewonnenen Haufwerks zu benutzen. Jm
großen und ganzen abgeſehen von einzelnen Fällen
haben die Werke die Abladungen trotz der viel-
fach ſehr ſpät eingelaufenen Aufträge verhältnismäßigraſch erledigt.

Wie wenig ſachgemäß im übrigen die Kritik
wegen der angeblichen Leiſtungsunfähigkeit
einzelner Werke war, zeigte eine vom Ber
Iiner „Lokalanzeiger“ über die Abladungen
von Rohſalzenveröffentlichte Tabelle. Dem Ein
geweihten mußte ſchon beiſpielsweiſe aus der Einordnung der Ge
werkſchaft „Herechnia“, die in ihrem Verſande weſentlich unter
Weſteregeln eingereiht war, klar ſein, daß hier entweder eine will-
kürliche Gruppierung oder eine Weglaſſung vorlag; das
Letztere war auch tatſächlich der Fall. Die Tabelle gab nur
den Abſatz an Rohſalzen wieder und verſchwieg, daß die-
jenigen Werke, welche an der Rohſalzbeteiligung ſchwächer be
keiligt waren, von dem Rechte des Austauſches Gebrauch gemacht
und deshalb in den nicht in der Rohſalz- Gruppe aufgeführten
Salzen entſprechend ſtärker geliefert hatten.

Solche wenig begründeten Nachrichten
charakteriſierten überhaupt das ab gelaufene
Quartal, das unter anderen Neuigkeiten auch die jedem Ein
geweihten unglaubliche und auch vom preußiſchen Fiskus direkt zu
rückgewieſene Behauptung brachte, daß fiskaliſche Mutungsfelder bei
Worbis an private Unternehmungen verkauft ſeien. Auch brachten
verſchiedene Zeitungen bereits im Februar Schätzungen über das
mutmaßliche Jahresergebnis, trotzdem das Kaligeſchäft
in hohem Maße von den Witterungsverhält-
niſſen abhängigiſt, derart, daß beiſpielsweiſe
frühzeitige Schneefälle im Herbſt bezw. die
frühzeitige Einſtellung der Schiffahrt das in
den Vorquartalenerzieltegünſtige finanzielle
Ergebnis in Frage ſtellen kann.

Alle dieſe Verhältniſſe machen es begreiflich, wenn man in der
Oeffentlichkeit den Vierteljahrsbericht des Kaliſyndikats mit
Spannung erwartet. Um das Ergebnis richtig zu beurteilen, muß
man ſich vergegenwärtigen, daß das Kaliſyndikat infolge der außer
ſyndikatlichen Verkäufe einzelner Werke genötigt war, um einer
ſeits gegen die Konkurrenz vorzugehen und um andererſeits ſeine
Agenten zu ſchützen, in einzelnen Abſatzgebieten die Preiſe
herab- und die Rabattſätze herauf zuſetzen.

Was das Ergebnis ſelbſt anbetrifft, ſo war der Abſatz im
erſten Quartal ſowohl im Chlorkalium, als ſchwefelſaurem Kali,
in Kalidüngeſalzen und beſonders in Kalirohſalzen ein günſtiger,
ſodaß der finanzielle Mehrerfolg ohne Berückſichtigung der er-
wähnten Umſtände mehr als 4 Millionen gegenüber dem erſten
Quartal des Vorjahres betragen würde. Erwägt man jedoch die
Preisermäßigung uſw., ſo vermindert ſich dies Ergebnis auf etwa
154 Millionen ein Ertrag, der alſo nicht, wie einzelne Zeitungen
ſchrieben, einen Jahreserfolg von 12 und mehr Millionen erhoffen

Shndikat trotz der geſchilderten ungünſtigen Umſtände eine
normale Abſatzſteigerung wie in den V alſo
von etwa s Millionen erzielen wird, immer voraus-
geſetzt normale Witterungs verhältniſſe im
Herbſte und ein Fernbleiben einer Kriſis im
Syndikat ſelbſt.

Der Vorſtand des Kaliſyndiktas iſt ohne
Einfluß auf das Entſtehen von neuen Kali-
werke n, ſeine Aufgabe kann es lediglich ſein, dem geſteigerten
Abſatzbedürfnis der Werke entſprechend die bewährte Propaganda
Tätigkeit zu erweitern und zu verſtärken. Noch ſteht in dieſer Be
ziehung ein weites Feld offen, wenn auch nicht verſchwiegen werden
darf, daß auch der Möglichkeit der Abſatz
ſteigerung der Kaliprodukte eine Grenze in
der Aufnahmefähigkeit der Landwirtſchaft
undin den Abſatzmengen der anderen Pflanzen-
nährſtoffe, mit welchen das Kali zumeiſt ge
meinſchaftlich, wenn eine Wirkung erzielt
pfß „ſoll, verwendet werden muß, ge
e iſt.Der vorſtehende Bericht läßt erkennen, daß die Ausſichten auf

dem Kalimarkte zwar günſtig liegen, daß aber vor aller Ueber
treibung ernſtlich gewarnt werden muß. Unſeres Er-
achtens iſt Kursſteigerungen der Kaliwerte mit größter Vorſicht
zu begegnen, nicht allein deshalb, weil der Jahreserfolg,
wie der Bericht ſagt, eine Steigerung von 12 und mehr Millionen
nicht erhoffen läßt, ſondern allenfalls eine ſolche von ca. 5 Millionen,

nein, auch deswegen, weil das fortwährende
Auftuen neuer Werke Schwierigkeiten in die Syndikats-
verhältniſſe bringen kann, welche eine gedeihliche Entwickelung des
geſamten Kalimarktes zu verhindern imſtande ſind.

Wir raten alſo zur Vorſicht, und dazu, nicht auf Aus
laſſungen bezüglich der KaliAbſatzverhältniſſe uſw. ſeitens „ge
wiſſer Zeitungen“ etwas zu geben, ſondern ſich einzig und allein
vom Standpunkte der objektiven Veröffentlichungen des Shyndikats

leiten zu laſſen. Ewng.
Allgemeines.

y. Preußiſche Boden-Kredit-AktienBank. 30 Mill. C neue
414 9ige HypothekenPfandbriefe werden an der Berliner Börſe
zum erſten Male am 25. d. Mts. zur Notiz gelangen.

—y. Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen zu Berlin.
re Generalverſammlung genehmigte die Verteilung der auf 6 9
(1. V. 3 90) feſtgeſetzten Dividende. Ueber die Geſchäfts
ausſichten wurde alsdann mitgeteilt, daß die Entwickelung der Be
triebe fortgeſetzt günſtig ſei und man dem Ergebnis des laufenden
Jahres mit Vertrauen entgegenſehe.

Die Farbwerke vorm. Meiſter, Lucins u. Brüning erzielten
nach 2 108 000 Abſchreibungen einen Reingewinn von 6 763 172
Mark einſchließlich 823 508 Vortrag, woraus wieder 20 9 Divi
dende auf das erhöhte Kapital verteilt werden.

Die Maſchinenfabrik G. Blumwe u. Sohn Aktien-Ge-
ſellſchaft berichtet, daß die Werkſtätten der Geſellſchaft auch im
laufenden Jahre flott beſchäftigt ſind. Hoffnung auf ein zufrieden
ſtellendes Reſultat ſei gerechtfertigt.

y. Maſchinenfabrik Buckan, Magdeburg. Jn der letzten
Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, der Generalverſamm
lung vorzuſchlagen, von der Verteilung einer Dividende (i. V.
3 abzuſehen. Der Jahresüberſchuß ſoll zu genügend hohen
Abſchreibungen und als Rückſtellung auf Geſchäfte, mit deren Ab-
wickelung man beſchäftigt iſt, verwendet werden. Die Fabrik iſt
gegenwärtig mit reichlichen, lohnenden Aufträgen verſehen, deren
Ausführung ſich teilweiſe bis in das Jahr 1906 hinein erſtreckt.
Es wird für dieſes Jahre ein befriedigendes Ergebnis erhofft.

y. Harpener Bergbau-A.-G., Dort mund. Seit einigen
Tagen bildet dieſe Geſellſchaft erneut den Gegenſtand von Ge-
rüchten, die teils von weiteren Zechen-Angliederungen, in der
Hauptſache aber von der Fuſion mit einem großen Hüttenwerke
(Rombacher Hüttenwerke) wiſſen wollen. Am Mittwoch nahm die
Berliner Handelsgeſellſchaft, als Bankvertretung der betr. Geſell-
ſchaften, Veranlaſſung, an der Berliner Börſe dieſe Gerüchte zu
dementieren. Nichtsdeſtoweniger hält man, wie die „B. N. N.“
en. in Börſenkreiſen daran feſt, daß derartige Projekte be
ſtehen.

y. Bernburger Maſchinenfabrik A.G. Die Zulaſſungsſtelle
an der Berliner Börſe beſchäftigte ſich wieder mit dem Proſpekte
betreffend die Zulaſſung der Aktien. Die Genehmigung des Pro-
ſpekts wurde noch von einigen vorzunehmenden Aenderungen ab-
hängig gemacht.

—-y. Nähmaſchinen- und Fahrräder-Fabrik Bernhard Stöwer
Akt.Geſ. in Stettin. Die Dividende pro 1904 wurde in der
Generalverſammlung auf 2 96 (i. V. 5 5) feſtgeſetzt. Die Aus
ſichten des laufenden Jahres wurden als befriedigend bezeichnet.

—-y. Die Generalverſammlung der Baſalt-Aktien- Geſellſchaft in
Köln genehmigte pro 1904 126 5 Dividende (gegen 316 9 in
1903). Auf Anfrage erwiderte der Vorſitzende Zervas, nach den
„B. N. N.“, die Ausſichten im laufenden Jahre ſeien nicht beſonders
roſig; andererſeits liege auch kein Anlaß vor, die Zukunft der Ge
ſellſchaft dunkel zu ſehen. Hoffentlich trete bald eine Wendung
zum Beſſeren ein, namentlich in Hinſicht auf die in Ausſicht ſtehen
den holländiſchen Staatsaufträge für dort geplante umfaſſende
Arbeiten. Ferner erklärte auf Anregung eines Aktionärs der Vor
ſitzende, die Verwaltung ſei beſtrebt, mit größeren Steinbruch-
e eine Vereinigung herbeizuführen zur Erzielung beſſerer
Preiſe.

y. Prax-Duxer Bahn. Der Ueberſchuß pro 1904 beträgt
netto 572 215 Kr. hiervon werden als Dividende auf die Stamm-
aktien 422 5 gegen 4 9 im Vorjahre verteilt, dem Reſervefonds
85 000 Kr. zugeführt und 1215 Kr. vorgetragen.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
20. April 1905.

„„J
Durchſchnitts Preis pro 50kg

Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg K.Eckartsberga Maſtochſen 750 1100 381
Oſterburg 675 352Saalkreis 750 38Eckartsberga fette Rinder 550 700 36

Saalkreis 7 34Neuhaldensleben 600 338Eckartsberga ausgemäſete Kühe] 1000 1200 3032

Eckartsberga e Kälber 50 100 40 45
Oſterburg x 55 45Saalkreis 50 38Eckartsberga Maſtſchweine 100 150 45 47

Saalkreis 150 51Eckartsberga fette Zuchtſauen 150--250 40 42Eckartsberga fette Eber 150--250 35
Eckartsberga fette Lämmer 50-55 35Eckartsberga fette Hammel 62 75 30-34
Eckartsberga Merzſchafe 50-55 25-27
Saalkreis 55 60 291 Qualität gut. gute Qualität nach Magdeburg. nach Dort
mund. nach Stendal.

Berlin, 19. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion) Zum Verkauf ſtanden
681 Rinder, 6256 Kälber, 1725 Schafe, 16 604 Schweine. Bezahlt

Jäßt, aber doch immerhin zu der Hoffnung berechtigt, daß das i wurden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw.

für
Kälbe
kälbe

72
genäk
und
c. m
ſteine
Schw
Tara
63
58.
250
Scha
ruhig

Schw
1762
Prei
35
min

Ko
vom

einb(

Beſte
Scht
Gute
Geri
Sau

5

4

L

I.
L

4

5

4

4

4
4

r



a tz
e in
haft
z e n
ge
ielt
ge

n auf
er

5 Er
richt
rfolg,
ionen

onen,

n de
kats
J des

Aus
ge

allein

ikats

neue
Börſe

Iin.
6 9

äfts
Be

nden

elten
172

Divi
G e
h im
den

etzten

mm-
V.

ohen

Ab
k iſt
deren
reckt.

rigen
Ge-

der
verke

t die
ſell
e zu
N.“
be

ſtelle
pekte

Pro
ab

wer
der

lus

t in
in

den
ders

Ge
ung
jen
ende

ßor
uch
erer

rägt
nm-
nds

für 1 Pfund in Pfennigen). Och
Kälber:
kälber

72--77; a. geringe
genährte

mittlere
Saugkälber

Kälber (Freſſer) fehlen.

Maſtkälber

en, Bullen und Kalben notizlos.

56 65 d. ältere
Schafe:

a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug-
und gute Saugkälber

gering
a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 65-—68 b. ältere Maſthammel 56--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--54; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen

e. gering entwickelte 58--60 d. Sauen
58. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
250 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 450 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich kaum ganz geräumt.

63 b. fleiſchige 61--62;

Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 19. April.

Pfd. Lebendgewicht fehlen.

(Amtlicher Marktbericht.)
Auftrieb

1762 Schweine und Ferkel. Verlauf des Marktes r Geſchäft,
Preiſe weichend. Es wurden gezahlt im Engroshandel für
3-—5 Monate alt 30--42 6--7 Monate alt 42-60
mindeſtens 8 Wochen alt unter 8 Wochen alt M

Hamburg, 19. April.
Kommiſſion.)
vom 17. bis 19. April.

äuferſchweine
Ferkel

(Bericht der Notierungs-
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

Beſte ſchwere reine Schweine 62
Schwere Mittelware
Gute leichte Mittelware
Geringere Mittelware
Sauen nach Qualität

Der Handel war

Deptford,
843 Rinder.

19. April.

17. 4. 18. 4. 19. 4.
62 62 20 T.6162 6161 6162 226162 60 61 614 62 22

57— 594 57 591 57-59 24
55——578 5558 55-573 ſchw.
ziemlich ziemlich ziemlich
rege rege rege

bis 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 4 sh. für je s Pfund.
Chileſalpeter.

Magdeburg, 19. April. Loko waggonfrei: 10,92 Tendenz:
ruhi

hig.

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. bis

g.
Hamburg, 18. April. Loko ab Lager: 10,77 Tendenz

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 19. April. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft wurde im Laufe der Woche von Tag zu Tag lebhafter, trotzdem
gingen die Preiſe noch zurück.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 116--118

I do. 108 115II do. 104 107in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 19. April.
Mit Beginn dieſer Woche macht ſich eine feſtere Stimmung im Geſchäft
bemerkbar. Wenngleich die Zufuhren unverändert groß ſind, zeigt ſich
in anbetracht des bevorſtehenden Feſtes ein größerer Bedarf und war
die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter zu den letztermäßigten
Preiſen eine regere.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
NotierungsKommiſſion: Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
116 A6, do. IIa 109--115 do. IIIa 105--112 AC, do. abfallende
104 108 Tendenz: lebhaft.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 19. April. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—-169 Rauhweizen
162-166 Roggen 139--141 Chevaliergerſte 165--170 A.
Landgerſte AC, inländ. Hafer 148--150 ruſſ. 138 146

für 1000 kg. tBörſe von Berlin vom 20. April.
Auf die geſtrige Erholung in NewYork eröffnete die

Börſe in feſter Tendenz, die ſich bei geringen Umſätzen auch
im ſpäteren Verlauf behaupten konnte. Der Eiſenmarkt-
bericht des „Jron Age“ wirkte anregend auf Hüttenaktien
ein, die 16 bis 116 Proz. gewannen. Harpener holten die
geſtern zum Schluß eingetretene Abſchwächung faſt voll
wieder ein. Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich im Anſchluß
an NewYork höher; ferner gab ſich Jntereſſe für anatoliſche
Bahnen kund. Recht feſt lagen noch Schiffahrtsaktien bei
Beſſerungen um h bis 126 Proz. Renten ſehr ſtill; Ruſſen
etwas anziehend. Banken vernachläſſigt. Das Prolon-
gationsgeſchäft kam heute bei einem Zinsſatze von 27/, Proz.
mehr in Fluß.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. April, 2 Uhr nachmittags.
Weecehsel-Kurse.

Privatdiskont 2 90.

Amsterdam kurz 169, 55
Brüssel 09 III 81,25b60ſtalien 81,35Kopenhagen e 112,50Londen 20,47Hew-Vork vista J e 222222 e 420,75B

Paris kurr 3140Schweir 81.25Petersburg

Wien e e 85,50Geldsorten.

Sovereigns 20,4420 Frants-Stücke. 16,34
Amerikanische Hoten 4,20
Belgische do. 81,70Dänieche do. 112.55knglische do. 20.46französische do. 81,40Holländische do. 169,66
Italienisthe do 31,45Oesterreichische do. 85,35
ßussische eSchweizer 81,45

Deutsche Anleihen.
592 90 Deutsche Reichs- Anleihe 101,70b6

3 90 do. do. 90,90563 do. do. ulf. e 222 90,75312 90 Preuſische Staats-Anleihe [101,70b6

3 90 do. do. 90,753 90 do. do. ult. 20.60392 96 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 [100,406
4190 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,60

d g. 100,3063 96 Bremer Staats-Anl. v. 1902 88,006
10 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 [104,100
3 90 äo. 1896 1905 88,00b6392 96 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 100,006
3 do. St. -Anl. v. 1886. 89, 40B
3 90 Sächsische Staats-Rente 89.,2066
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,606
31 90 Apelda 18959.. 98,756
392 90 Berliner 1882--98. 100, 25bB
4 o Erfurt 1893, 1901. 102,756
37 90 do. 1893, 3 99,506
490 Hallesche 1900 1 u. 2 conv.
372 90 do. 1886, 1892.. 99,75B
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 104,106

372 90 (ieo. 1875 1902 100,006
4 90 Merseburg 1901 unt. 10. 103,606
322 90 München 1903-- 04 99,25
32 90 Naumburg 1897/1900 conv. 99,506
32 90 Weimar 1888 99,506

Pfandbriefe.
42 lanäschaft). Zentr.-Pfhr.

352 9 o. do. 99,90b6370 g. do. 88,50b6490 Sächsische Lanäsch.-Pfäbr.

352 90 o. do. 100 o0Be o. do. 88,40
Ausländische Staatspapiere.

5 9 Chinesen 1896 gr. 102,20
41 J o. 18698 r. 96,401,30 Green con. l 300675 da. Monono l. 51,506
s Gold 48,606490 lkaliener Rente

590 Kexikaner gr. 103,10
490 Oesterreich. Goldrente 102,20B

/0 do. Rronenrente 190,660
o 70 do. Silpertente 101,1064 do. Papierrente 84,60bB29 Portugiesen unif. 3. 87. 8006
590 Rumänen amort. 101,906
47 o. 1890 22 756
470 Rusten 1880 87.70B
450 1902 58 10i632 Schu den 1886 hoo 100
49 Serben amort. St. -Anl. 80,30

490 Sunier gr. el490 Türken Admin.-Anl. 89,7000
Tärkenlose 400 fr. IIIIIIIIIIIII 137,25
490 üÜngar. Gold gr. 100,00B

10. Kronen 98,5033 do. Ftaatsrente 97 89,906
34 do. kiser. Th. Anl.. III 84,10b0
690 Buenos-Mires 46,00

Bankhaus Pau) Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Pilenburg,

Eisenbahn-Aktien.

Halle-Hettstedt IIlübeck-Büchen. IIISchantungbahn
Elektrische Hochbahn
Grosse Berliner Straßenbahn

Franzosen ulf. ILombarden ult.
Canada-Pazific abg. I 1
Gotthardbahn 228 III
ltalien. Meridionalhahn

do. Mittelmeerbahn
Luxemb. Prinz Heinrichbahn
Westsizilianische Eisenbahn

Eisenbahn-Prioritäte

4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.
3 90 Dux- Prager do.
4 90 Desterr. Gold Pr.
2,60 90 Südöstr. bombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau ßjäsan Pr.
3 90 Transkaukasische 5. Pr.
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.

5 90 Anatolier I. Pr eee es
5 90 do. 2. Pr.
2,40 90 ltalienische kisenb. Pr.
4 90 do. NMittelmeer Pr.
3 90 Port. kisenb. Obl. 1886.
2,40 90 Süd. ltal. Eis. Ohbl.
4 90 Horth.-Pac. Pr. Lien.
4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951

Schiffahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Paketf.

Rorddeutscher lloyd 1
Bank-Aktien.

Bergisch-Märk. Elberfeld

Berliner c Wdo Uypoth.-
Commerz.- u. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Markst.
Dessauer landes-Bank
Deutſche Bank

do. UVebersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.

Dresdner Benk
E. cener Mredit

Gothaer Grundkredit-Bank.
Leipziger Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

do. PrivatpankMitteldeutsche Kredit-Bank
Nationalbank für Deutschland.
Decterr. Kredit- Anstalt ult.
Petersburger Diskonto-Bank.
Preußische Boden-Kredit-Bank

do. Tentral-Boden-Kredit
Reichsbank
Russische Bank f. ausw. Handel
Sächsische Bank

A. Schaaffhaus. Bankverein
Schlesischer Bankverein

Wiener Bankverein IIIIIIIIIIII BI 1

on f. B.

Brauerei-Aktien.
Patzenhofer
Schultheits
Leipziger Brauerei Riebeck

Vereinsbdr. Artern 1
Industrie-Papiere,

Akkumulatoren- fabrik e e e
Axtien-Ges. f. Anilinfabr.
Augemeine Elektrir.-Gesellschaft
Anglo-Rontinental-Guano
Anhaltische Kohblenwerke.

Askania, chem. Fabrik

Baer 4 Stein Met IIIIIIIIIILII
Baroper Walzwerk.Bergmann Elektr.
Berl.-And. Maschinenfabr. 228
Berliner Elektrizitäts- Werke e es

do. asch. Schwrik.Bismarckhütte 345Bliesenbach V

Bochumer Gufstahbl 25
Braunschw. Kohl. St. Pr.

IIIIIIIIIIIIIIIITDBuderus

Butzke 4 Co., Metall 1
Chem. Fabrik
Concorcis Bergw. [333, 00b0

Verkauf großer Poſten

zu billigſten Preiſen.
Schuhwaren

Consolidation Schalke 426,80 Orenstein Roppe h 190,50b0
Cotthuser Masch. 132,50b6 Phönix Bergw.- h 188,25d0
Cröllwitzer Papierfabrik 258, 00b G Rhein.-Nassau. 209, 00b
Dessauer Gas 210,00bB Rhein. Stahlwerke. 208,25b6
Deutsch-Amer. Werkzeug 38,506 Riebeck Montanw. 219,20Bdo. Luxemb. V.-A. 20 202,90 Rombacher Hütte e 227,0060
Deutsche Gasglühlicht Rositrer Braunkohlen 310, 0000

do. Waffen u. Man 323, 00bG do. Zuckerfabrik 170, 1006
Donnersmarck-Hütte Konv. be 270,00b0 Sächs.-Thür. Braunk. e e e 118,50
Dortmunder Union lit. C. 92, 90 do. do. St. Pr. 128,00Dortmunder Union lit. D. 102,80 b Saline Salzungen
Dynamit-Trust. 194,90 Sangerhäuser Masch. 2Eilenburger Rattun Sheiker Gruben 581, 00kintracht. Bergw. 331. 25b6 Schering, Chem. Fabr. 347. 50 b
Elektra Dresden Schles. Bergb. Zink 400
klektr. Untern. Zürich [183, 40 J 5Gchles. Poril. Zement 212,750B
Eschweiler Bergw. e 255,75b6 Schuckert, klektr. III 139,1060

Eisen 156,59 Schulz-Knaudt. 175,9900Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 144,0060 Siemens Clashütten 3
Geisw. Eisenw. 214, 00B50 Staßf. Chem. fabrik IIIIIIIIIIIIIII 159,506B
Belsenkirch. Bergw. e 234,00B Stettin-Bredewer Pori]. Zement e e 165,50b0
Georg-Narienbütfe [199,25 b Stett. Vulkan 221,do. do. St. Pr. h 124,75b0 Stobvasser lLit. 57,75h0Gesellschaft f. elektr. Untern. 146,60b6 Stolberg. Tinkh. neue 180.,00b6
Glauziger Zuckerfabrik 139,50 Sudendurger Masch. 114,25b0
re piner Werke 131,506 Thale, kisenh. St.-Pr. 102,00b0
Hallesche Maschinen 401,00b6 do. do. V.-A. 116,00b0
Hannov. Bauges. St. -Pr. III Tnüringer Salinen. 50Hannov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 428, 00bG Wegelin 8 Hübner, Nasch. 138. 30b0
Harpener Bergbau e Westeregelner Alkali. 287, 90 büarimann sächs. Naschinenfabr. 132, 75b G Westf. öraht-lnd. 108, 50 b
Harzer A. u. B. 77,90b6 do. Stahlw. 148,50b6Haspe kis. u. St. 235,00b60 Wittener Gußsstahl 224,2560
Hemmoor Portland. 108,30b0 Wrede, Mälzerei,

re 4 p. ehe 107 Wurm-Revier Desebrand, en 5 jtrer Maschinenfabr. 24.75Hörder St. Pr. L.-A. III 177.7566
Nösch, kisen U. Stahl IIIIIIIIIIIII 252,00bB Sehluss-Kurse.
Huldschinsky 144,40 Tend tetRahbla Porzellan 499, 50 b endenz: es.Raſiwerte Ascherslehen [188, 00bB Kreditaktien 209,00
Kattowitzer Berghau. 2 215.60 Berl. Handelsgesellschaft. e 170,90
Kölner Bergwerü (428, 006B Darmstädter Bank 143,00
König Wilhelm ab. 283.,00dB Deutsche Bank 240,60
Hördisdorfer Tuckerfabrik 49,40 Diskonto-Kommandit 189,10
Lahmeyer Co. [148, 0000 Presdner hank 157,00Iapp, Tiefbohr-Ges. (309,50 Hationalbank für Deutschland 130,40
Laurahütte e 276,606 Franzosen 141,40Leopoldsgrube Edderit2. 114,806 Lombarden 16,90Leopoläshall 89,75 ltalien. Nittelmeerhahn 90,60do. S. Pr. 129,206 3 90 Reichsanleihe III 90,75l. löwe ä Co. 282,0000 Bochumer Gußstahl 251,90Maschinenfabrik ßuckau III 153,00b6 Deutsch-luxemb. V.-A. III DD77
NMathildenhütte. 74,506B Dertmunder Vnion-E. 92,90enden Schwerte Pr.-Akt. [106, 10b6 Haurahütte 76,75
Milowicer kisen 166, 00 Konsoliäation 427.00Mülheim Bergw. [191, 75 b Belsenkirchener Bergwerk 235,00
Neue Bod. Akt. -Ges. 154,50bB Harpener e 217,75Nieden. Rohlenw. I131,00b G Große Berl. Straßenbahn 183,70
Horästern Steinkohlen 267, 00b0 Hamburger Pakettahrt 153,60
Oberschl. kisenb. Bed. III 150,30 Norddeutscher Uoyd e ereeeereeeee 123,25

do. E.-ind.-Karo-H. III 38,50b0 Dynamit-Irust e e9eeseseeeeeeee 194,90
Oberschl. Rokswerke 156, 90

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 20. April, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhauss

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 19043 9 Sächsische Rente 89,200 do, Bod.-Kred.-Anst. 7 7,, 151, 000

352 2 o. Haetsan. 100,350 Große lLeipriger Straßendahnj 7 7 174,75b6
32 90 Leipzig. Stadtanleihe 100,156 Hallesche Straßenbahn 1452118,50B
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. leipriger klektr. Straßendahn 352 352102,500
4 90 all. Stadtbabn u Altenburger Akt. -Brauerei 112311 185,250
4 90 Hansf. Gewerk. 0. J. 101,606 Cröllwitrer Papierfabrik 12

Dörstew.-Rattmannsd. St. 2924 9 Nanst. Gewerk. O. 1902 S101,006 do. (o. Vor 5 98,75B4 90 Teitzer Paraffin Obl.

I
S O

322 90 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr. 102,756 Glauziger Zuckerfabrik 10 140,256
4 90 do. (o. 102,756 Hallesche Tuckerraffinerie [15 201,756
4 90 Uypoth. Bank lein Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 I149,506

Pfbr. unkdb. bis 191 103,006 Leipziger Baumwollspinner. (14 [14 225,006
392 90 Kommunsaldank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 Kommunalbank für
Rönigr. Sachs. Anl.-Scheine

Leipziger Bierbrauerei Riebeck I0 10 214,506
Leipziger Elektrizitätswerke 6 67/10132,506
Leipziger Kammgarnspinnerei
Leipziger Malzfabr. Schkeuditr
Mansfelder Kuxe
Haumburger Braunkohlen 10

103,206

103,006
4

7

40.4

7
9

Aktien. anan c enr alle 2 z 77 töhr Co., Kammgarnsp.e e a e en lüarchüehrader k. Ut. A. 10 i 29000B teienWernshaus. Kammgaraspinn. 8 7 I115,500

a in. B. u Teitzer Paraffin 9 II62,606
Kredit- u. Spardank Leipzig 472 5e Hypotnekenbank 148,50b6
Sächzische bank 185,25B

80
50

o. B. bAlgem. Deutſche Rred.-Anst.) 852 8 175, ob

7

6

Tendent: Ruhig.
(Schluß des redakt. Teils.)

Kaufe bei

Meine Schunhwaren ſind wie bekannt äußerſt dauerhaft. Leipzigerstrasse 87.
Elkan

Zugkerberichte.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

a ung den 20. April.ernz er exc 25 von 88 end.Rachprodnkte excl. 759 Rend. Tendenz: flau.
Brotrafſinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 26,00G, 26,20B. Auguſt 26,50G, 26,60B.
Mai 26,156G, 26,20B. Oktober 22,60G, 22,65B.
JuniJuli 26,25G, 26,85B. Tendenz: nach flau etwas erholt.

Wochenumſatz 50 000 Ztr.
Hamburg, den 20. April.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 25,90. Oktober 22,60.
Mai 26,00. Dezember 22,15,
Auguſt 26,55. März

Tendenz: ſtill

Tendenz: unregelmäßig.

Kursberieht der Bankßrmen 20 Halle a. S. vom 20. April.
Je e

Dividende ins

Zinslauf Kursvor. letries tuss

Hallesche conv, 392 9 StadtAnleihe von 1882 /4 u. o 332 99500
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 r u. o 332 99256
Hallesche 32 90 Sfadt- Anleihe von 1886 a. o 3 99.506
Hallesche 392 9 Stadt- Anleihe von 1892 a u. 7 77Halleſche 4 90 Stadt-Anſeine von 1900 a u. 103, 00b
Akener 32 90 StadtAnleihe u.Erfurter 32 90 Stadt- Anleihe a u. i 3 2225Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe II von 1893 /4 u. o 4 1102,506
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 24 u. 102,506
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied 3 99,256
Naumburger 32 96 Stadt Anleihe u. 7 352 99.006Landschaftliche 392 90 TZentral-Pfandbriefe m u. 7 352 100,20B
Sächsische 4 90 landschattliche Ptandbriete a u. 7 e n
Sächsische 392 landschaftliche Pfandbriefe u. 32) 22808
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandhriefe u. 7 3 88,206
Fächsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 3 99,506
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 a u. 7 S 4 100,006
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) a u. 7 3 99,9006
Bernburger 492 96eschinenfab. Obi. rudtz. 10390 u. 7 P 101,006
Bruckdorf-Hietlebener Bergbau- Verein 4 Ieil-

schuldvercchreidungen unkündbar dis 1910 1 u. 4 11101,756
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoith.- Anleihe u. /7 c 4 101,756
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 96 H.-A. r. 102 90 u. 10 4 103,006
Eisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 bhligat.

rückz. mit 102 90 4 u. 10 S u 4 102,256
Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 9 Feilschuldv. rückr. mit 103 90 4 u. o 4 101,606
Grube Glückauf 472 90 Obligationen 7 u. 7 4 100,506
Halle-Hettstedter 32 90 Eb. Obl. u. 322 95,006Halle-Hettstedter 452 90 kb. Obl. a u. 7 4 103,256Hallesche Straßenbahn 4 Ohbl. u. 7 m 4 101,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 J u. o 14 101,006Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Vervw. 4 90 Schuldr. u. 7 S S 4 100,506
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 m u. 7 4 101,506
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 90 24 u. 4 102,906
Waldauer Braunkohlen 1902 4 9 rückt. 100 90 4 u. o 4 101,006
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 u. 7 4 101,256
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 18908 4 u. o 4 101,256
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902 u. 27 4 101,256Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1904 u. 7 7. 101,006
Hallesche Bankverein-Aktien 892 9 4 165,006Spar- und Vorschußbank- Aktien 71 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 277 10 12 4 245.,006
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 17 10 9 4 130,006
Cröllwitzer Papierfahbrik- Aktien 27 12 12 4 258,006
Cönnerner Maſzfabrik-Aktien 18 12 11 4 190,006Dörstewita-Rattmannsdorfer Braunk.-ind.-kktien 2/7 22 252 4 57,00b
Dörstewitz-Ratimannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktien 27 5 5 4 100,00B
kilenburger Kettun-Manufaktur-Aktien 5 5 4 99,506
feldschlöschen-Brauerei-Aktien 10 0 0 4 26,006Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 6 62 10 4Halle-Hettstedter Eicenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 3 4 81,506Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 96,00bB
Hallesche NMaschinenfabrik-Aktien 9 18 4
Hallesche Straßenbahn- Aktien 1 1 452 4 118,50BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 271 0 1 4 108,006
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 27 10 9 4 164,006
Körbisdorfer Zuckertabrik- Aktien 24 8 4 148,006Kyffhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 4 290,006
Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 8 10 4NMaumburger Braunkohlen-Aktien 4 10 u 4 186,006
Niemberger NMalzfabrik-Aktien 3 5 4 110,006Nienburger Schloßmälzerei-Aktien 372 5 4 100,00b0
Riebecksche Montanwerke-Aktien 24 1252 4 220,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 121,00B
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 0 5 4 135,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. nWaldauer Eraunkohlen- Aktien 24 12 S 4 210,00b0
Wegelin Hübner-Aktien 27 8 8 4 138,256Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 S 4 256,006
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 7 4 S
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 9 4 162,506
Zuckerraffinerie Halle Aktien n 28 15 4 200,006Zuckerraffinerie Halle junge Aktien abzl.Zins. b. 4 183,25BBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe“) ohne Linsen o. 2.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe S 420,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Preisnotierungen für Knuxe am 20. April.
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohblen-Kuxe: frage gehot Kali-Werte: irage gebot
Barustia 2050 2100 ßenihe 675 700Erat Bism ar. 77000 Beienrode 10100 10200Graf Beust 7500 Burboch 13100 13200König Ludwig. 27600 27900 Carlsfund 10050 10150Kons. Nordfeld 30 Friedrichshall 2000 2025Schürbank Charl. 1500 1525 Glückauf-Sondershausen 16300 16600
Siebenplaneten 3250 3300 Hansa-Silherberg 2300 2350
Iremonis 3150 3175 Kattorft 1160 1180Trier e 22 3850 4100 Hedwigsburg T 12550Heldrungen l und Il 4775 4825Erz-Kure: eleen 5190 51 90Glüchauf b. Neviges 485 510 Johannashaſt 6350Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Konnenberg A.-G. 2200 2225
Viktoria 475 525 Schlüssel-Salzgitter A.-6. 1220 1240
Wildberg 75 10090 Wilhelmsh all 14950(Schluß des redaktionellen Teils.)

Apollinaris
KOHLEMNSA VRES MINERALMVW.A.SSER.

STAATS- MEDAILLE S
S ORF 1902 und

GOLDENE MEDAILLE.
Felirl. Pullung 30 Millionen Gefässe.

An u. VerKaut von Wertpapieren, FEinlösung von Counpornr Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKenr ete-

Ein großer Poſten

in jeder Größe weit unter Preis.
Grosse Auswahl in Knabenmützen.

Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend, auch BeamtenMarken, oder meiner Spar-NRabatt-Marken. W Auf Wunſch 5 in bar. W

z

e e

e e



Seidenſiaus Seorg Scſiuparezenberger
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Besto Kostüm-Seide, nur Garantie-Stoffe,
in den modernsten Farben.

Neueste Blusenstoffe in Streifen u, Karos,
M Reinseidene Karos mit breitem Atlas- Streifen Meter von 2,25 Mk. an.

Neueste Farben in
unempfindlich ge

Velvet-Sammete für Blusen und Kleidchen
Meter von 1 MarK an.

Er. Steinstr. 88.
bestem Kostüm-Sammet
gen Druck und Nässe.

[5705

hustav Unlig, untere Leipzigerstr.alle a. S.,

Grösstes Lager der Provinz Sachsen

m
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u in

I n

n, Grammophonen u.
Phonographen uller Art.

J W

M

der neuesten, praktischsten HusikK-Automaten.
Wewmeste Sprechapparate, Kleine und grosse SchallplIatten,

laut und deutlich spielend, von 12 Mk. an-

Neueste hrammophon-, Heha- u. Zonophonplatten
von 1I,50 M. an in grosser Auswahl am Lager.

Beste Konzert Nadeln für Grammophon
per 100 Stück 20 Pfg. (5967

Anterrichtskurſe des Frauenbildungs-Pereins,
Au der Univerſität 6, pt.

Beginn den 1. Mai.
1. Herr Dr. Bauch: „Gemeinſame Lektüre der wichtigſten

Proſaſchriften Schillers.“
2. Herr Dr. Counson: „„La poésie Iyrigue am XIXe

siècle en France-.““

Mittwoch 5 Uhr.

Donnerstag 10 Uhr.
3. Herr Prof. Genest: „Geſchichte der franzöſiſchen Revolution

bis zur Aufrichtung des Kaiſertums.“ Montag 10 Uhr.
4. Fräulein Or. Gosche: Anleitung zur Betrachtung von

Kunſtwerken.

6. Fräulein Zeyss:
zweiſtündig, Beginn am 27

Preis für jeden einſtündigen

Dienstag 10 Uhr.
5. Fräulein Dr. Gosche: „Rembrandt.“

Lateiniſche Grammatik und
April 3 Uhr.

Dienstag 11 Uhr.
Lektüre,

Kurſus 6 Mk., Latein 10 Mk.
Liſten zum Einzeichnen der Teilnehmerinnen liegen im Unterrichtslokal,
An der Univerſität 6, aus.

Nähere Auskunft erteilen Frau Brode, Karlſtr. 8, Frau
Profeſſor Klebs, Am Kirchtor 1 u. Frau Profeſſor Kuseng
Heinrichſtraße 1, II. 965

Der Vorſtand.
Jm Auftrag Dr. Agnes Gosche.

gleichen meine
hochfeinen hellen u.

angelegentlichst.

Ein Versuch

Fr. hünkher, e

Welche Aufnahme mein Doppel- Bräu
in den Kreisen des geehrten Publikums gefunden hat, be-
weist mir am besten der heutige Umsatz, welchen ich seit
Binfübhrung zu verzeichnen habe. PEmpfehle dasselbe, des-

dunklen Lagerbiere,
auch Hausbier in Gebinden und Plaschen frei Haus

üherzeugt.
Bierbrauorei,

Meine BHeſitzung,
232 Morgen, in der Nähe Danzigs,
Zuckerfabrik, Schule, Käſerei, Bahn!
hof, guter Boden, Fuhrgeſchäft,
Kieslager, will ich bei 20 000 Mk.
Anzahlung für 120 000 Mk. m. v.
Inventar verkaufen. Vermittler
verbeten. Anfragen u. Z. r. 370
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Garant. reinen
Pienen-ebleucderhonig

empfiehlt

August Apelt,
Leipzigerſtraße S.

Mitglied des Rabatt Spar
Vereins. [5845

Heute abend
ff. friſche hausſchlachtene

Wirſt

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Verb. gelbe u. rote Eckendorfer
Riesenwalzen, à Ztr. 28,00 Mk.
10 Pfd. 3,50 Mk. Gr. Posten billiger.
F. Ramdohr, Sam.-Exp., Hedwigstr. l.

hoh.Saison- Neuheiten
in Krawatten, Hüten,

Herren-Wäsche,
Handschuhen.

Deberrasch. Auswahl in allen
Preislagen. [5694

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerstr. 36,

obere Steinstr. 38.

Bringe meine
vorzüglichen naturreinen Weine

als Stachelbeer-, Johannisbeer,
Heidelbeer-, Preißelbeer und
Erdbeerwein in empfehlende Er
innerung. Auf Beſtellung für Halle
franko Haus. [5747

W. Trehbstein,
hei Gust. Friecdrich, Värgaſſe. Fruchtweinſchänke Gutenberg.

offerten
unter Chiffre befördert die

Annoncen Expedition

Rudolf Moſſe
IJn Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen und An-
geboten aller Art der An
noncen- Expedition Rudolf
Moſſe bedient. Den Jnſe-
renten erwachſen hierdurch
mancherlei Vorteile, wie
koſtenfreie fachmänniſche Be
ratung mit Bezug auf zweck
mäßige Abfaſſung und Aus
ſtattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
ſtrengſte Diskretion (ein-
laufende Offerten werden
dem Inſerenten uneröffnet
ugeſtellt), ſowie eine Er-ſrarnis an Koſten, Zeit

und Arbeit.
Halle a. S., Brüderſtr. 4.
Vertreter: Lonis Heise.

Fernruf 151.

Tur
Oster- Reise

empfehle:

Ruecekssäcke
Touristentaschen

Reisekoffer
Plaidriemen

Handtasehen
1 Couriertaschen

Kettentäschehen
Taschenschreibzeuge

Feldſiaschen
Trinkbeeher

Tahnbürsten, Kämme
Seitendosen

Hosenträger
Sportgürtel

Turnergürtel
Andenken an Halle.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Ver.,
24 Schmeerſtraße 24.

Sehr guter Flügel
Firma Ritimüller

K. 450.Pianino ff. Nussbaum
MK. 400.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

gemässe Behandlung. Gr. Ausw.
in prima Zöpfe, Strähnen, Dreher
ohne Schnur, federleicht u, ange-
nebhm im Tragen. Spez.: Haar-
unterlagen v. glatt. u. naturwell.
Haar, unentbehrlich für moderne
Frisuren u. zur Schonung der eig.
Haare, Kein Toupieren nötig. Die-
selben sind in Bezug auf Aus-
führung und Billigkeit unerreicht.

E. Zeutsehler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerstr. 65 (Grand-Hotel).

I Perſonen,
die verlangt werden.

Durch den Arbeitsnachweis d.
Vereins f. Volkswohl für männl.
Perſonen, Halle a. S., Salz-
grafenſtraße, im Geb. d. Leſehalle,
Fernſprecher Nr. 2286, erhalten
Stellung: nach auswärts
Sattler, Tiſchler, Modelltiſchler,
Schuhmacher, Schneider u. Schmiede;
aufs Land verh. Knechte, led.
Pferde- und Ochſenknechte, 14 bis
15jähr. Burſchen, die ſich als Ochſen
jungen vermieten wollen für
Halle led. Gartenarbeiter (12 bis
13 Mk. pro Woche). Stellen
ſuchen: Handwerker allerKategorien,
Schreiber, Boten, Aufſeher, Haus
und Arbeitsburſchen. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

Tüchtige (5934
Eiſenhobler

für dauernde Arbeit ſofort geſucht.
Kirchner Co., A.-G.,

Leipzig-Sellerhauſen.
0Lehrling o

zum 1. Mai geſucht für Bank
mit Getreide-, Futter- und
Düngemittel- Handlung. Der-
ſelbe muß frei ſein vom Fort
bildungsunterricht. Offerten sub
Z. qu. 369 an die Exped. d. Ztg.

Für neu nach Meiningen ver
ſetzte Beamtenfamilie wird zu
Anfang Mai zuverläſſige

Köchin oder
Wirtſchaftsfränlein

bei gutem Lohn geſucht, die etwas
Hausarbeit mit übernehmen muß.
Off. mit Zeugn. und Gebaltsanſpr.
erb. u. Dr. L. 4 poſtlagernd
Delitzſch. [5954

Wegen Verheiratung der jetzigen,
ſuche zum 1. Juli oder früher eine
in der feinen Küche durchaus tüchtige

Mamſell,
die in allen Zweigen eines länd-
lichen Haushalts erfahren iſt. Milch
geht zur Molkerei. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüche erbittet Frau
Anna Dietrieh, Schwaneberg,
Bez. Magdeburg. [5840

Geſ. u. empf. Stadt u. Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Saub. Frau zur Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Dryanderſtraße 34. I.
Perſouen,

die ſich anbieten. F
Diſting. Herr ſucht in Halle

Pertranenspoſten
Gefl. Off. unt. T. p. 368 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

OberſchweizerStelle
geſucht.

Ein tüchtiger Oberſchweizer,
Berner, mit ſehr guten Zeugniſſen,
ſucht zum 1. Juli Stelle zu 60
bis 100 Stück Vieh. Zu er
fahren bei [5956Karl BürkKi. Oberſchweizer

in Holleben bei Halle a. S.
Wirtſchafterin mittl. Jahr., in

allen Zw. d. Landwirtſch., Hausb.,
Küche firm, w. ſelbſt. Eng. für
ſofort oder 1. 5. event. auch auf
Verw. Off. erb. A. Ipbach, Halle a. S.
Lindenſtr. 54 II. [5960

Kopfwäsche, Shampoonieren, sach-

Schirm- Fabrik
F. B. Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 98.
Fernruf 2648.

außergewöhnlich große Aus-
wahl.

Absolut

wasserdieht
Eigene Fabrikate und nur

erprobte Stoffqualität. u sindSonnenſchirne S weinoapart. Neuheiten, 2 3 ren
Hexenſchirme aus

ſchwarz u. bunt, probiertt Spgzierföte, rgrößte Auswahl in Halle a. S. (o0ben-
0 Schirm-Bezüge u. Reparaturen 0

auf Wunſch ſofort. [5280 Polbrinen
W Preisliſte gratis.
Wohne Merſeburgerſtr. 162. GrössteRammelt.
e eHühneraugenoperateur, Preise

Solide, dauerhafte Qualitäten.

Julius Zacher
Sportgeschäft,

Halle a. S, Arar 18
Mitgl. des Rabatt-Sparvereins.

e I

Franz Rickelt
Telephonſegeiet Sehirmfabrik. 2486.1854.

Nur eigene Fabrikate in jeder PreislIage.

fertige Trauer-Kleider,
Blusen u, Kostümröcke

in allen Grössen und Weiten am Lager.
Anfertigung nach Maas s in kürzester fFrist

unter Garantie für guten Sitz. [5968

i ſolideZahnbürsten, Qualitäten,
in großer Auswahl bei [5221
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. [5359

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstr. 97, Ecke a. d. UfrichskircheFernspr. 2534.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute nacht 1 Uhr entſchlief hier nach kurzem Leiden meine
teuere Tante

Cornelia Freiin von der Horst,
was ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt be
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt mitteile.

Halle a. S., den 19. April 1905.

Freiherr von der Horst,
Oberſtleutnant z. D.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Teilnahme beim Hin-

ſcheiden unſerer teueren Entſchlafenen,

Frau Henriette Hentze geb. INaye,
insbeſondere Herrn Paſtor Klingenſtein und Herrn Kantor Hofmann
für die troſtreichen Worte und erhebenden Geſänge ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Leipzig, Halle a. S., Gimmritz, den 20. April 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Jenny Zimmer Rich. Winkler (Schönefeld).
mann mit Hrn. Oberingenieur ine Tochter: Hrn. Adolf
Kaiſer (Leipzig). Frl. Martha Gottſchalk (Leipzig). Hrn. Rich.
Salzmann mit Hru. Lehrer Einecke (Großalmerode). Hrn.
Friedrich Bruns (Königsaue-- Stabsarzt Bennecke (Dresden).
Schwelm i. W.). Frl. Elſe Geſtorben: Herr G. Schunke
Weiß mit Hrn. Louis Wolff] (Beeſen). Hr. Rentier Anton
(Poſen--Leipzig). Frl. Elſa Bach Klöppel (Eisleben). Hr. Friedr.
ſtein mit Hrn. Leutnant Walther Murxrfeld (Deſſau). Hr. A. Zeidler
Huth (Berlin). Frl. Ada Freiin (L.-Goblis). Hr. Dr. med. E.
von dem BusſcheJppenburg mit W. Schmidt (Leipzig). Hr. Guts-
Hrn. Leutnant Fritz von Sira- beſ. Friedr. Trolldenier (Rieder).
kowski (Dresden-Kaſſel). Herr Kaufmann Franz Jungk

Verehelicht: Hr. Dr. Emil (Magdeburg). Hr. Domherr Dr.
S mit Frl. Elfriede Frankel med. Ad. Anton Wendler (Leipzig).

rünau (Mark). Hr. Friedrich Herr Rentner Heinrich Siemann
Beck mit Frl. Margarete Pape.! (Twieflingen). Hr. Gärtnereibeſ.
Hr. Jngenieur Otto Röſer mit Karl Fiſcher (Bad Sachſa). Hr.
Frl. A. Kretzſchmar (Dresden-- Polizeileutnant Friedr. Knauth
Plauen). (Rixdorf). Ht. Landwirt GottGeboren: Ein Sohn: fried Scholz (Wilxen). Hr. Korb
Otto Reichenbach (Gladbecki. W.). machermeiſter Hermann Schulze
Hrn. Robert Mager (Königſtein (Delitzſch). Fr. Helene Römmer
a. Elbe). Hrn. Dekan G. Wil geborene Schöne (Wernigerode).
helmi (Diez a. L.). Hrn. Stabs-] Fr. Malwine Starke geb. Wipp
arzt Dr. Lipkau (Flensburg). recht (Jena). Fr. Frida Grade
Hrn. Herm. Haerdle (W.Jena). geb. Fraundorfer (Zeitz).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
O Dölau, 19. April. (Von den Sozialdemokraten.)

In einer geſtern abend in der Privatwohnung des durch die Prügel-
ſzene in der Waſſerſtreitſache mit ſeinen Mietern bekannten Haus
beſtzers Naumann abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung
joll dem Vernehmen nach beſchloſſen ſein, die Gründung einer Genoſſen
haft zwecks Baues eines eigenen Verſammlungshauſes in die Wege zu
leiten, da die dortigen Wirte die Hergabe ihrer Säle zu derartigen
gwecken verweigern. Eine geeignete Bauſtelle ſoll in NeuDölan bereits
gefunden ſein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 19. April. (Tech niſche s.) Die anf
der neuen Brankohlengrube „Hermine Henriette 2“ im unterirdiſchen
Abbau gegenwärtig im Bau begriffene Kettenbahn, welche die Kohlen
wagen beſördern ſoll, geht ihrer Vollendung entgegen. Das Abteufen
des Hauptſchachtes am nördlichſten Ende des Kohlenfeldes ſchreitet rüſtig

vorwärts, obwohl ſich den Arbeiten durch mächtig eindringende Waſſer
feine unerheblichen Schwierigkeiten entgegenſetzen. Während der jetzige
Förderſchacht rund 40 m tief iſt, ſoll dieſer rund 60 m tief werden, da
das Kohlenflöz nach N. fällt.

g. Lochan (Saalkreis), 19. April. (Das Kriegerdenkmal.)
dem Wunſche, daß das am 3. Juli v. Js. eingeweihte Kriegerdenkmal
eine Einfriedigung erhalte, iſt nunmehr Rechnung getragen worden
am Palmſonntage war das Denkmal von einer prachtvollen quadratiſchen
Eiſenumgitterung mit 5 m Längsſeite umgeben. Mit der Ausführung
der Eiſenkonſtruktion war Herr Schmiedemeiſter C. Schicke hier be
traut wordeu.

g. Weſenitz (Saalkreis), 19. April. (Mutiger Haſe.) Furcht
ſamkeit iſt eine Eigentümlichkeit des Haſen, wie ſchon jene landläufige
Redensart „das Haſenpanier ergreifen“ andeutet. Aus Kindesliebe
vermag aber auch ein Haſe zum mutigen Verteidiger ſeiner Jungen zu
werden, wie folgende Beobachtung dartut. Auf einem hieſigen Roggen
felde hatten zwei Raben einen Satz junger Häschen aufgeſpürt und
wollten ſich an dem leckeren Mahle laben. Ein alter Haſe, welcher die
Gefahr, in der ſeine Jungen ſchwebten, wahrnahm, ſprang in haſtigen
Sätzen heran und ging auf die Räuber los; dieſe ließen ſich in einiger
Entfernung nieder und erneuerten ihre Angriffe der Haſe ſetzte den
Kampf fort, bald den einen, bald den anderen Räuber attakierend, bis
dieſe ſchließlich von dem fruchtloſen Unternehmen abſtehen mußten und
davonflogen. Einem erneuten Angriff von drei Raben fielen jedoch die
jungen Tiere ſchließlich zum Opfer überhaupt haben die Raben in
dieſen Jahre viel junge Haſen vernichtet.

K. Bitterfeld, 19. April. Städtiſche s.) Die Stadt-
verordneten ſtimmten in geſtriger Sitzung dem Antrage des Magiſtrats
wegen Verkaufs von Straßenland in der Weinbergſtraße an den Bau-
unternehmer Geidel für 10 Mk. pro Quadratmeter zu. Für die
Schüler der katholiſchen Volksſchule wurden ebenfalls die Mittel zur
Gewährung von Prämien gelegentlich der Schillerfeier genehmigt.
Nach der Feſtwieſe ſoll ein Rohrſtrang der Waſſerleitung gelegt
werden. Die Koſten von 500 bis 600 Mk. wurden bewilligt. Für
unſere Oberrealſchule macht ſich die Anſchaffung verſchiedener Utenſilien
notwendig und hatte deshalb der Magiſtrat beſchloſſen, ſofort hierfür
1915 Mk. zu bewilligen und außerdem für das Jahr 1905 noch
1500 Mk. und für 1806 vielleicht nochmals 4000 Mk. Die Stadt-
verordneten gaben hierzu ihre Zuſtimmung. Betreffs unſeres
Kirchenneubaues hatten die ſtädtiſchen Behörden im Jahre
1899 beſchloſſen, einen Teil des alten Schulgebäudes an der
Apotheke abzubrechen. Jetzt hat der Magiſtrat den Beſchluß gefaßt,
den Abbruch abzulehnen, trotz gegenteiliger Meinung des leitenden
Baurats. Dieſer Beſchluß wurde von den Stadtverordneten genehmigt.
Für feſte Entſchädigung an die Hebammen der Stadt für Entbindungen
zahlungsunfähiger Wöchnerinnen bewilligten die Stadtverordneten jähr
lich 100 Mk. Nachdem am Montag eine Lokalbeſichtigung ſtattgefunden
m. beſchloſſen die Stadtverordneten der Verlegung der Chauſſee bei

orwerk Wachtendorf und Verkauf der Kohle unter einem Teil des
Thalhenner Weges zuzuſtimmen. Als Stadträte wurden Kaufmann
K. Luft und Kaufmann A. Richter auf die nächſten 6 Jahre
wiedergewählt.

Wittenberg 19. April. (Ein äußerſt dreiſter
Diebſtah iſt in dieſer Nacht hier ausgeführt worden. Dem in der
Sternſtraße wohnenden Leutnant von Brauſe vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 20 wurde ſein Reitpferd aus dem Stalle, welcher
nicht verſchloſſen war, geſtohlen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt
jede Spur.

Aſchersleben, 19. April. (Stadtverordnetenwahlen.)
Vei den geſtern auf dem Rathauſe vorgenommenen Erſatzwahlen
der erſten Abteilung für die StadtverordnetenVerſammlung wurden
Direktor König auf zwei Jahre und Direktor Hil mer mit ſämt-
lichen abgebenen 14 Stimmen gewählt.

Staßfurt, 18. April. (Stadtverordnetenſitzung.)
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden an Stelle des Bau
rats Schmidt und des Fabrikdirektors Holtz der Fabrikbeſitzer
Rudolf Großpietſch und der Generaldirektor des Kaliſyndikats
Gräßner, und zwar erſterer bis 1911, letzterer bis 1908, zu Stadt
räten gewählt. Ferner wurde ein Schreiben des Bureaudirektors
vom Hauſe der Abgeordneten zur Kenntnis gebracht, in dem mitgeteilt
wird, daß die Petition der Stadt Staßfurt um Errichtung einer
ſtaatlichen höheren Lehranſtalt auf Antrag des Bericht
erſtatters der Kommiſſion, Abgeordneten Savigny, vom Plenum des
Abgeordnetenhauſes der Staatsregierung zur Berückſichtigung wiederholt
überwieſen ſei.

Staßfurt, 19. April. (Ein roher Patron.) Der in der
Vachtelſtraße wohnende Arbeiter Zimmermann lebte mit ſeiner Ehefrau
ſeit längerer Zeit in Unfrieden, Z. bedrohte ſie auch des öfteren mit
Totſchlag. Sie wagte infolgedeſſen nicht, ſich nachts ins Bett zu legen
und ſuchte auf einem Stuhle Ruhe. Jn der Nacht vom Montag zum
Dienstag fand Z. ſeine Frau ſchlafend auf dem Stuhle. Er begoß die
ielen mit Petroleum und zündete dasſelbe an, wodurch die

Dielen in Brand gerieten. Durch den entſtehenden Rauch erwachten
die Frau und die im Bett liegenden Kinder. Erſtere erkannte die
drohende Gefahr ſofort, öffnete die Fenſter und rief die Nachbarſchaft
um Hilfe, die ihr auch zuteil wurde. Das Feuer wurde nach nicht
geringer Anſtrengung gelöſcht. Die Sache wurde ſofort zur Anzeige
gebracht und Z. in Ünterſuchungshaft genommen.

Helbra, 19. April. (Fortbildungsſchule.) Das gute
Ergebnis, das die hieſige gewerkſchaftliche Fortbildungsſchule in der
kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits gehabt hat, hat den Gedanken nahe

gelegt, ob es nicht angängig wäre, die gleiche Einrichtung auch für die
in den hieſigen zahlreichen kaufmänniſchen und Gewerbebetrieben be
ſchäftigten Lehrlinge zu treffen. Dieſen jungen Leuten würde eine plan
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mäßige Fortbildung und Erziehung im nationalen Sinne gewiß von dem
ſelben Nutzen ſein, wie ſie es für die Angehörigen der Gewerkſchaft tat
ſächlich iſt. Dieſelben Geſichtspunkte, die bei Errichtung der gewerkſchaftlichen
Fortbildungsſchule maßgebend geweſen ſind, treffen auch im vor
liegenden Falle zu. Sie ſollten die hieſigen Handwerksmeiſter und
Kaufherren oder die Gemeindevertretung veranlaſſen, der Angelegenheit
wohlwollend näher zu treten. Dies würde durchaus im Jntereſſe
des Anſehens unſeres hochachtbaren Handwerker-
ſtandes liegen, dem Wohle der Arbeitgeber wie der Zöglinge in
gleichem Maße dienen und gewiß auch der Allgemeinheit zugute
kommen. Möge dieſe Anregung auf fruchtbaren Boden fallen

W. Biſchoffrode Mansfelder Seekreis), 19. April. (Leichen-
fund.) Geſtern nachmittag fanden Paſſanten auf der EislebenQuer-
furter Chauſſee am Kaiſer Wilhelm- Denkmal im dichten Unterholz die
mit Hemd und Stiefeln bekleidete Leiche eines älteren Mannes. Ob
ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, wird die heute ſtattfindende
gerichtliche Obduktion der Leiche ergeben.

O Mühlberg a. E., 19. April. (Streik.) Der hier ausge
brochene Bauarbeiter- und Maurerſtreik dauert unverändert an und hat
an Ausdehnung zugenommen. Nachdem zuerſt nur die Maurer die
Arbeit niedergelegt, haben ſich nun auch die ſonſtigen Bau und Erd
arbeiter der Bewegung angeſchloſſen. Die jüngeren Arbeiter haben die
Stadt verlaſſen, um anderwärts Arbeit zu ſuchen. Die Baumeiſter
kehnen nach wie vor jede Lohnerhöhung ab.O HOnedlinburg, 19. April. Wahnhofsum ba u.) Der
hieſige Perſonenbahnhof, der dem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden
Verkehr ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr genügt, wird einen be
deutenden Umbau erfahren. So werden in erſter Linie die für das
Publikum gefährlichen und für das Bahnperfonal großer Aufmerkſamkeit
erfordernden Uebergänge vom erſten zum zweiten Bahnſteige durch
Anlage eines Tunnels beſeitigt und der für den Verkehr viel zu
ſchmale zweite Bahnſteig verbreitert werden.

W. Kölleda, 19. April. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich heute vormittag in Schillingſtedt in der der
Gemeinde gehörigen Kiesgrube. Durch Einſtürzen einer Kieswand
wurden der etwa 60 Jahre alter Handarbeiter Seifarth und ein
polniſcher Arbeiter getötet; ein zweiter polniſcher Arbeiter wurde
ſchwer verletzt.

Wanzleben bei Magdeburg, 19. April. (Der verſtorbene
Amtsrat Ph. Kühne) hat für ſeine Arbeiter rund 14 000 Mk.
geſtiftet. Sparkaſſenbücher über Summen von 100 bis 600 Mk. ſind
jetzt den fraglichen Männern überreicht worden.

e. Seehauſen i. A., 19. April. (Rabattſparverein.
Unglücksfall.) Die Bäcker und Fleiſcher gehören bis jetzt dem
Rabattſparverein nicht an. Jetzt iſt der erſte Bäckermeiſter beigetreten
Bäckermeiſter Karſten in der Beuſterſtraße hat Breſche geſchlagen,
hoffentlich werden bald weitere Bäcker und ſchließlich auch die Fleiſcher
ſeinem Beiſpiele folgen. Bei zwei aneinandergehängten Wagen muß
eine erwachſene Perſon hinter dem erſten Wagen gehen. Dieſe Unter-
laſſungsſünde hat wiederum einen Unglücksfall zur Folge gehabt. Der
Ackerbürger Scheffer hier kam mit zwei Fuhren Heu von Kauden.
Der zwölfjährige Schulknabe W. Gerecke wollte ſich auf die Deichſel des
zweiten Wagens ſetzen, kam zu Fall und geriet unter die Räder, die
ihm die Kopfhaut förmlich abtrennten. Der Unglückliche wurde in das
hieſige Krankenhaus gebracht.

Magdeburg, 19. April. (Todesfall. Stadtver-
ordnetenſitzung.) Geſtern früh ſtarb hier im 80. Lebensjahre
der Geh. Juſtizrat Steinbach, der ſeit 1864 Rechtsanwalt an
den hieſigen Gerichten und 25 Jahre lang Vorſitzender der Anwalts-
kammer im Oberlandesgerichtsbezirke Naumburg geweſen war. Die
Stadtverordneten vertagten die endgültige Entſcheidung über den Platz
des Kaiſer-Friedrich- Denkmals noch, genehmigten das
Programm der Schillerfeier und ſtimmten grundſätzlich der An
lage eines Schillerhains mit einem ſchlichten Denkmal des Dichters
unter einem tempelartigen Bauwerke am großen Teiche im Stadtpark zu.

Erfurt, 19. April. (Der Thüringiſche Verein für
Geflügelzucht und Vogelſchutz) zu Erfurt beſchloß in ſeiner
Generalverſammlung, Geldprämien ſür die Ermittelung von Singvögel-
fängern und Neſterzerſtörern auszuſetzen.

W. Erfurt, 19. April. (LLohnbewegung.) Die Arbeiter der
Bauinduſtrie hatten für den 1. Mai eine Erhöhung des Stunden
lohnes von 5 Pfg. gefordert. Der Arbeitgeberbund war bereit für dies
Jahr den Stundenlohn um 1 Pfg., für nächſtes Jahr um 2 Pfg. zuerhöhen. Geſtern abend fanden Leriemmlungen der Zimmerleute und

Bauarbeiter ſtatt. Es wurde das Anerbieten abgelehnt. Auch die
Maurer ſind in einer tags vorher ſtattgefundenen Verſammlung auf
ihrer Forderung von 5 Pfg. Stundenlohnerhöhung ſtehen geblieben.

W. Erfurt, 19. April. (Fürſtliches Ehrenzeichen.) Der
Herzog von Sachſen- Altenburg ſtiftete für das vom 14. bis 18. Juli
hier ſtattfindende 22. Bundesfeſt des Deutſchen Radfahrer-
bundes ein prachtvolles Ehrenzeichen.

P-ng. Aus dem Königreich Sachſen 19. April. (zu den
Demonſtrationen am 1. Mai.) Unſere geſtrige Kritik über die
Erlaubniserteilungen der Polizeibehörden in Dresden und Leipzig be
züglich der ſozialdemokratiſchen Feiern zum 1. Mai ſollte, wie keinem
unſerer Leſer wohl zweifelhaft geblieben iſt, gleichzeitig der ernſten Ge
fahr Ausdruck geben, die wir in ſolchen Maßnahmen königlicher Be
hörden gegenüber ſtaatsfeindlichen Elementen erblicken. Eine Hallenſer
liberale Zeitung, welche ebenfalls von fraglicher Erlaubniserteilung
ihren Leſern Kenntnis gibt, fügt hinzu, daß dieſes weitere Ent
gegenkommen der Polizei darauf zurückzuführen ſei, daß die ſozial
demokratiſche Maifeier ihren politiſchen Charakter immer mehr
einbüßte, und nach dem Ausſpruche eines Sozialdemokraten zu
einem ſozialdemokratiſchen Tingeltangel“ herabgeſunken ſei. Meint
nun das liberale Blatt vielleicht, daß ſolche Tingeltangeleien nicht
auch gefahrdrohend ſeien Jſt es wirklich ſo naiv, ſich einzureden,
daß Erlaubniserteilungen erwähnter Art nicht mehr und mehr das
ſozialdemokratiſche Anſehen heben und die Macht einer Partei ſtärken
müſſen, welche Geſetz und Ordnung, Fürſt und Vaterland nicht aner
kennt? Oder will es gar ſeine Leſer über die Bedeutung dieſer
polizeilichen Genehmigung hinwegtäuſchen Eins ſowohl wie das andere
e auf die politiſche Denkungsart des erwähnten Blattes ein ſeltſames

icht.

Plauen, 19. April. (Der älteſte Geiſtliche desganzen Sachſenlandes), Herr Paſtor em. Moritz Lohſe, iſt
heute früh im 95. Lebensjahre in Adorf, wo er ſeit 1840 als Rektor
an der dortigen Schule und ſeit Novemver 1852 bis Ende September
1879 als Pfarrer tätig war und dann dort im Ruheſtande lebte,
geſtorben.

Köthen, 19. April. (Aus dem Fenſter geſtürzt.
8 Uhr-Ladenſchluß.) Aus dem Fenſter geſtürzt iſt geſtern nach
mittag im benachbarten Oſternienburg das bei dem dortigen
Arzte Herrn Dr. Fitzau bedienſtete Mädchen Finger. Es war
mit Fenſterputzen beſchäftigt, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte
aus dem erſten Stockwerk auf den Hof hinab. Schwerverketzt wurde
die Aermſte nach dem hieſigen Kreiskrankenhaufe gebracht, wo ſie heute
nachmittag verſchied. Die auf Einführung des allgemeinen 8 Uhr-
Ladenſchluſſes abzielende Bewegung unter den hieſigen Geſchäftsleuten
iſt durch die jüngſt abgehaltene reſultatlos verlaufene Verſammlung
nicht zum Stillſtand gekommen. Da ſich mehr als ein Drittel der
Geſchäftsinhaber durch Unterſchrift für den 8 Uhr-Schluß erklärt haben,
iſt das Material der Herzogl. Regierung zur Beſchlußfaſſung übermittelt
worden.

W. Gotha, 19. April. (Der Umbau der Kläranlage.)
Wie die Gothaer Blätter melden, wurde in der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung das Projekt betreffend den Umbau der Kläranlage mit
allen gegen eine Stimme genehmigt. Die erforlichen Koſten von
307 000 Mk. ſind aus Anleihemitteln zu beſchaffen.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen

Nr. 17, entnehmen wir folgende amtliche Bekanntmachung der Land
wirtſchaftskammer zu Halle: Berichterſtattung über
tatſächlich erzielte Getreide und Viehpreife. Unſere
Aufforderung, uns möglichſt zahlreiche Mitteilungen über tatſächlich
erzielte Getreide- und Viehpreiſe zugehen zu laſſen, hat erfreulicher-
weiſe den Erfolg gehabt, daß die Verkaufsberichte jetzt regelmäßig und
in zufriedenſtellender Menge eingehen. Unter Hinweis auf die Er-
weiterung des Handelsteiles unſerer „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift“
bitten wir die Herren Berichterſtatter, uns auch fernerhin in dieſer
Weiſe zu unterſtützen. Zur Mitteilung der Verkäufe werden in letzter
Zeit vielfach Karten aus früheren Jahren, die mit nicht mehr giltigen
Marken beklebt ſind, benutzt. Wir erſuchen daher die Herren Bericht
erſtatter, ihren Kartenvorrat dahin prüfen zu wollen, ob die Marken
mit dem Aufdruck „Reichspoſt“ oder „Deutſches Reich“ verſehen ſind.
Kartenformulare, deren Marken den Aufdruck „Reichspoſt“ tragen, bitten
wir nicht weiter zu verwenden, da dieſe von der Poſt mit Strafporto
belegt werden. Wir erſuchen, ſolche Karten an uns einzuſenden, und
werden den Herren Berichterſtattern dafür giltig frankierte Formulare
zuſtellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Privatdozent für

Pharmakologie und Aſſiſtent an der Univerſität Marburg,
Dr. med. Otto Loewi iſt in gleicher Eigenſchaft an die Wiener
Univerſität übergeſiedelt.

-he. Die Errichtung einer biologiſchen Station in Grönland
geſichert. Die von dem däniſchen BVotaniker und Grönlandforſcher
P. Porſild angeregte Errichtung einer Station zu biologiſchen
Unterſuchungen, für welche die Jnſel Disco im nördlichen Teile von
Weſtgrönland vorgeſchlagen wurde, iſt durch die Stiftung des Juſtizrats
Holck in Kopenhagen geſichert er hat die notwendigen 35 000 Kr. zu
dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt, während der däniſche Staat die
Mittel für den Betrieb bewilligt.

Rom, 20. April. Die hieſige römiſche archäologiſche
Geſellſchaft erließ, wahrſcheinlich infolge der abgelehnten aus
wärtigen Beihilfe für Herkulanum, ein Manifeſt, das zu einer
nationalen Geldſammlung für die Ausgrabungen des dortigen Forums
auffordert.

H. Kopenhagen, 20. April. Herzog Philipp von
Orleans unternimmt Anfangs Mai eine Reife nach Spitz bergen,
um Tiefmeermeſſungen vorzunehmen. Die Fahrt, deren Dauer auf
ein halbes Jahr in Ausſicht genommen worden iſt, wird in Bergen
auf der „Belgica“ angetreten. Der belgiſche Polarforſcher Kapitän
de Gerlache übernimmt die Führung.

Die Große Berliner Kunſtausſtellung 1905 wird am Oſter
ſonntag feierlich eröffnet.

Das große Oelgemälde „Marktplatz von Verona“ von Adolf
v. Menzel, das ſich zurzeit noch auf der Menzel- Ausſtellung in
Berlin befindet, iſt aus Mitteln der Pröll-Heuer- Stiftung für die
Dresdener Königliche Gemäldegallerie angekauft
worden.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor

Dr. Brandt zu Salzwedel der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem
Polizeiſekretär a. D. Adolf Nehrkorn zu Magdeburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe; dem Hauptlehrer Böſel zu Artern im
Kreiſe Sangerhauſen, den Lehrern a. D. Robert Hillig zu
Eilenburg im Kreiſe Delitzſch, bisher in Rödgen, und Wilhelm
Reiſchke zu Halle a. S. der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern; dem Maurerpolier Wilhelm
Flöricke zu Magdeburg Sudenburg und dem Zimmermann
Heinrich Schrader zu Oebisfelde im Kreiſe Gardelegen das
Allgemeine Ehrenzeichen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Aus dem Heere ſchieden am 7. April d. Js. aus und
wurden mit dem 8. April d. J. in der Schutztruppe für Kamerun an
eſtellt: die Hauptleute und Komp.Chefs: S von Krogh im Jnfant.
egt. 31, O Fabricius im Füſ.Regt. 90, S Schniewindt im Jnf.

Regt. 56; S Schroeder, Oberlt. im Jnfant.Regt. 175; die Lts.:
O Schultze im Feldart.Regt. 3, kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim Eiſen
bahn Regt. 2, S Zipſe im Jnf.Regt. 111, G Lenz im Jnf.Regt. 83,
O Freiherr von Vietinghoff gen. Scheel im Garde-Gren.Regt. 3,
O Förtſch im Jnf.-Regt. 96; S Dr. Piſtner, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.
Regt. 32. Aus dem Heere ſchieden am 9. April d. J. aus und wurden
mit dem 10. April d. Js. in der 1. (Fuhrpark-) KolonnenAbteil. der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt: G Raila, Hauptmann, jetzt
Battr.-Chef im Feldart.Regt. 35, S Tiedemann, Oberlt. im Gren.
Regt. 5; die Lts.: S v. Schauroth (Erich) im GardeGren.Regt. 4,
O Schneider im Feldart.-Regt. 52, G Frhr. von Wittenhorſt-Sonsfeld
im Jnf.Regt. 170, S v. Kalckreuth im Jnf.Regt. 24, G Erhardt im
Jnf.-Regt. 169.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 18. April v. Genua abgeg.

„Kaiſer Wilhelm II.“ 18. April 7 Uhr vorm. v. NewYork abgeg.
„Rhein“ 18. April v. NewYork abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 19. April
in Suez angek. „Bonn“ 19. April in Rotterdam angek. „Branden
burg“ 19. April in Baltimore angek. „Kronprinz Wilhelm“ 19. April
nachm. 2 Uhr v. Southampton abgeg. „Prinz Heinrich“ 189. April v.
Penang abgeg. „Roon“ 19. April v. Penang abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havana
und Mexiko, 19. April morgens auf der Elbe angek. „Schaumburg“
18. April in Tampico angek. „Hermann Menzell“ 19. April morgens
v. Jokohama abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 18. April 8 Uhr abends
von Havre abgeg. „Meteor“ 18. April nachm. Oueſſant Creach
paſſiert. „Helvetia“, n. Weſtindien, 18. April v. Ponta Delgada
abgeg. „Hungaria“, n. Weſtindien, 18. April 6 Uhr nachmittags
Lizard paſſ. „Hörde“, Heimreiſe, 18. April 5 Uhr 30 Min. nachm.
Dover paſſ. „Cebriana“ 18. April 9 Uhr morg. in Baltimore
angek. „Andaluſia“, v. Oſtaſien, 18. April nachm v. Port Said
abgeg. „Rhenania“, v. Oſtaſien, 18. April in Suez angek.
„Ambria“, n. Oſtaſien, 18. April 3 Uhr nachm. v. Rotterdam abgeg.
„Sambia“, v. Oſtaſien, 18. April v. Port Said abgeg. „Prinz
Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 18. April St. Vincent paſſ.
„Calliſto“, v. New Orleans, 18. April 8 Uhr morg. v. Norfolt
abgeg. „Senegambia“, n. Oſtaſien, 18. April v. Singapore abgeg.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 1. und 2. Oſterfeiertag, Sonntag, den 23. und Montag,

den 24. April 1995, predigen
Zu U. L. Frauon: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:

Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Motette.) Nach der Predigt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak.
Pfanne. Am 2. Feieriag: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen.
Abends 6 Uhr Hilfspred. Deißner. Kollekte für die Rettungs
anſtalt „Eckartshaus“ bei Eckartsberga.) Mittwoch, den 26. April,
abends 6 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt zur landeskirchlichen Ver
ammlung Konf.-Rat Prof. D. Kawerau- Breslau.

St. Ulrich. Am 1. Feiertag: Vorm. 19 Uhr Paſtor Richter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Der
ſelbe. Ulriciana.] Kollekte für das Eckartshaus.) Vorm. 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche (beide Abteilungen); Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Heintle. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr;
Oberpfarrer Wächtler. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schinke.
Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Diak.
Nieiſchmann. Nach der Predigt Beichte und heiliges Adendmahl;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: liturgiſcher Kindergottesdienſt Sup.
Zaran. Abends 6 Uhr: Cand. min. Roß. Am 2. Feiertag
Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Diak. RNietſchmann,

Hoſpitalkirche: Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Schule am Böllbergerweg;
Hiak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Hilfs-
pred. Hellmann. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Oberprediger
Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

Jm Vaul Riebeck-Stift: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
Diak. Witte.

Jm Proviuzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 27. April,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Johannueskirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Faßmer. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
115 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Henze. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. (Geſang-
verein.) Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze. Amtswoche: Paſtor
Tiſcher. Mittwoch, den 26. April, abends 8 Uhr Religiöſe Ver
ſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Tiſch Wwaunotroſt: Am 2. Feiertag: Nachm. 4 Uhr: Paſtor

iſcher.
Domkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Konſ.Rat D.

Goebel. Nach der Predigt Kommunion; Dompred. Beelitz. Abends
6 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Hobbing. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel.
Garuniſonktirche: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Gottes

dienſt Diviſtonspfarrer Schneider.
Laurentinskirche: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt; Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſte Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr: Veſpergottesdienſt Derſelbe. Am 2. Feieitag:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner.

Stephannskirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Hilfsprediger Buſch. Nach dem Gottesdienſte Abendmahl
Derſelbe. (Kirchenchor.) Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Hilfs-z Günther. Vorm. 10 ühr: Paſtor Meinhof. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Pauluskirche Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nach
dem Gottesdienſte Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 112 Uhr.
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Pfarrer
Bach. Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker.

Diakonifſſenhans: Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Sup.
a. D. Philler.

Zu St.

2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Meltzer.
Am Z. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Sup. Bethge. Amtswoche: Sup. Bethge. Die BibelBeſprechſtunde
am Mittwoch fällt aus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Am 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm. 124 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Am 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Derſelbe.

Halle-Trotha: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Digak.
Donath. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Feiertag:
Dre Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt;

erſelbe.
St. Frauziskus und Elifabethkirche: Am 1. Feiertag:

Vorm. 7 ühr: Frübmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl.
Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am 2. Feiertag: Vorm.
7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Am 1. Feiertag Vorm.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Am 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Feier der erſten hl. Kommunion der
Kinder. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangeil.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottesdienit Paſtor Hainmüller.
Nachm. 2 Uhr: Predigtgottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Scheffen.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. H. Schmied-
ſtraße 21; Sonntag abend J Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz: Am 1. Feiertag: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe
Am 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Böllberg: Am 1. Feiertag: Nachm. 2 Uhr: Gotiesdienſt;
Paſtor Nitzſchke. Danach Beikte und hl. Abendmahl Derſelbe.
Am 2. Feiertag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Diemitz Am 1. Feiertag: Vorm. 9 Uhr: Paſtor von Stock
hauſen. Danach Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Am
2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr: Paſtor von Stockhauſen.

Baptiſten-Genteinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 95 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Jm Anſchluß hieran
Bibelſtunde des Jünglings- und Männervereins. Mittwoch,
den 26. April, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm“ 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.
Dienstag abend 81 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Evang. Mädchen-

vorein: Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6. Jungfraiten-
verein Dienstag abend 8 Uhr Oſterfeier An der Marienkirch 2.

n Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weiden
plan 4.St. U lrich: Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag
abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8——10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagoginm der Franck. Stiftungen.

Jobdanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein: Dienstag, den 25. April, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen
und Krankenpflege: Mittwoch, den 26. April, nachm. 3 Uhr im
kleinen Saale des „Stadtſchätzenhauſes“, Eingang Königſtraße;
Paſtor Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden
Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Vomgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend
von 7— 9 Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Montag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen. (Beſuch des
Diakoniſſenhauſes.)

Zu St. Stephanus: Montag nach dem Gottesdienſte vorm.
8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Breiteſtr. 29.
Zum Montag abend 8 Uhr ladet Hilfsprediger Buſch die konfir
mierten Töchter zu einer Verſammlung im Gemeindehauſe ein.
Zugleich Aufnahme der Neutonfirmierten.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünalingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
meinhehauſo (Feier des Oſterfeſtes). Mittwoch abend 8 Uhr
bibliſche Beſprechung Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: 1 Abteilung Sonntag
abend 7—10 Uhr, II Abteilung Montag abend 7—-10 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Montag
abend von 8—10 Uhr Sophienſtraße 22 t

Zu St. Bartbolomäus (Halle Giebichenſtein). Evang.
Frauen und Jungfrauenverein (beide Abteilungen) Freitag abend
8 Uhr Singeſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle -Trotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglinge
und Männerverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereinsnerſammlung
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verer ſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſir. 39. Freier Zutritt für jedermayn.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. April 1905,
Aufgeboten Der Rohrleger Ernſt Hammer, Marthaſtr. 17 und

Hulda Nützer, Gr. Schloßgaſſe 9. Der Geſchirrführer Louis Ulrich,
Magdeburgerſtr. 60 und Emma König, Schloßberg 3. Der Schloſſer
Martin Gallrein, Schülershof 11 a und Marie Ebersbach, Gr. Wal-
ſtraße 4. Der Kunſt- und Handelsgärtner Paul Reiche, V. Vereins-
ſtraße 11 und Anna Heinrich, Sprottau. Der Maſchinenſchloſſer Otto
Krüger, Ludwigſtr. 10 und Luiſe Schreiber, Ratswerder 8. Der Arbeiter
Franz Fiedler, Eichendorffſtr. 13 und Anna Beyer, Beeſenerſtr. 20.

Eheſchließungen Der Güterbodenarbeiter Hermann Crain und
Martha Riehmer, Beeſenerſtr. 11. Der Schloſſer Paul Holzſchuh,
Leipzigerſtr. 64 und Thereſe Waitz, Hochſtr. 17.

Geboren Dem Viehhändler Bernhard Kühl, Delitzſcherſtr. 24,
S. Wilhelm. Dem Kaufmann Karl Zieſe, Martinſtr. 3, S. Erich. Dem
Kaufmann Friedrich Donath, Alter Markt 36, T. Elly.

Geſtorben Der Rentner Abraham Friedmann, 70 J., Marien-
ſtraße 24. Des Arbeiters Franz Krauſe S. Richard, 7. J., Ludwig-
ſtraße 49. Luiſe Gothe, 19 J., St. Eliſabethkrankenhaus. Der Stel
machergeſelle Wilhelm Konrad, 19 J., Klinik.

Auswärtige Anfgebote: Der Stationsaſſiſtent Oskar Thiele, Halle
und Alma Purſch, Schafſtädt. Der Maſchinenwärter Otto Lathan,
Steuden und Emma Gille, Höhnſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. April 1905,
Aufgeboten Der Schloſſer Hermann Belger und Anna Berger,

Fährſtraße 11.
Geboren Dem Arbeiter Chriſtian Gründler, Albrechtſtr. 24, S.

Reinhold. Dem Schuhmachermeiſter Paul Kunze, Gr. Brunnenſtr. 51 3,
S. Karl. Dem Schloſſer Franz Bärwald, Albrechtſtr. 12, T. Gertrud.
Dem Sergeant im Füſ.Regt. 36 Hermann Möhrſtedt, Kronprinzenſtr. 96,
T. Margarete.

Geſtorben Die Hofdame a. D. Frl. Kornelia von der Horſt, 77 J,
Händelſtr. 35. Die Witwe Berta Weiſe geb. Gebhardt, 61 J., Gommer-
gaſſe 11. Des Arbeiters Wilhelm Stahlmann S. Walter, 1 J,
Leſſingſtr. 21. Der ſtädtiſche Steuererheber Albert Hendrich, 42 J,
Blumenthalſtr. 18.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Prinz Hermann zu

Stolberg-Wernigerode. Hauptmann von Schütz nebſt Gemahlin aus
Gardelegen. Obering. Storrer, Jng. Radermacher, beide aus
Eſſen a. R. Chemiker O. Molenda, Verwalter J. Setvin, beide aus
Skrivau. Oberbürgermeiſter W. Schleifenbaum aus Wernigerode.
Generaldir. Springorum aus Bochum. Baron A. Liebig nebſt Ge
mahlin aus Wien. Dir. Humperdinck aus Lauchhammer. Frl. Berz,
Prof. Dr. Hartrauft, Paſtor Johnſon, ſämtlich aus Wolfenbüttel. Ernſt
von Ritter aus Skrivan. Jngenieur Franz von der Ploeg aus Haagg.
San.-Rat Dr. Hellmkampft aus Bad Elſter. Dr. Erwin Römer nebſt
Gemahlin aus Dresden. Reg.-Rat Clauß aus Erfurt. Rechtsanwalt
Dr. Markhoff aus Bochum. Frau Dr. Gellhorn, Frau Bergrat Richert,
beide aus Goslar. Dr. Rosberg aus Heringen. Dr. Gottſchalk aus
Wertheim. Frau Bürgermeiſter Jaenicke nebſt Tochter aus Breslau.
Dir. C. R. Hoffmann aus Oppeln. Kaufleute Willy Sick aus Magde
burg, Guſtav Stahr aus Bremen, Bachfeld aus Jlſenburg, Feldheim,
Albert Berger nebſt Gemahlin, M. Meyer, ſämtlich aus Berlin, Lilia
nebſt Gemahlin aus Gotthein i. S., Hermann Barg aus New Yor,
Robert Heſſe aus Quedlinburg, Schneider aus Erfurt, Blume aus
Görlitz, Harry Anderſon, Diedrich, beide aus Hamburg, Lohmann a
Alfeld, E. Fiſcher aus Hannover, Ehrecke aus Burg bei Magdeburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtabsarzt a. D. Dr. Weiebach
aus Potsdam. Bürgermeiſter Obſt, Baumeiſter W. Meyer, beide aus
Neuendorf. Frau L. Jungmann, Frau H. Piegler, beide aus Schleiz.
Frau Amtsrat Loeſener aus Voigtſtedt. Frau Dir. Gierke nebſt Tochter
aus Helmsdorf. Kaufleute Böckmann aus Hamburg, Vater aus
Schneeberg, Hoffinann aus Dresden, Rich. Taubert aus Pforzheim,
Paul E. Krauſe, Braumann, William Meyerhof, Dreyer, L. Roſenthal,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. Stange nebſt
Gemahlin aus Greifswald. Freifrau von der Horſt aus Darmſtadt.
Miſſionar Ferd. Hahn aus Kiel. Frau von der Heyde, Frl. Martha
Wolf, beide aus Breslau. Frau Bachmann aus Gotha. Hotelier Ott
aus Bad Neuhaus. Stud. theol. Joh. Jaeger aus Küßnacht b. Zürich.

Aufruf.
Die Kirche der Reformation ruht auf dem Grunde

der Apoſtel und Propheten, da Jeſus Chriftus der Eckſtein
iſt. Ohne den Glauben an die göttliche Wahrheit der
Heiligen Schrift wie an den Verſöhnungstod und die Auf
erſtehung des lebendigen Gottesſohnes kann ſie in ihrem
Weſen nicht beſtehen, ihre Aufgaben nicht erfüllen.

Die gläubige Theologie hat von den Tagen
der Reformation an unſerer Kirche große und unvergäng-
liche Dienſte geleiſtet, in ſchweren Zeiten den refor
matoriſchen Glauben erneuern und befeſtigen helfen, ſo daß
wir Grund und Bedürfnis haben, ihr Dank und Ver-
trauen auszuſprechen.
Dieſer Theologie, die grundſätzlich an der übernatür-

lichen Offenbarung im Alten und Neuen Teſtament feſthält,
ſoll von niemand die Freiheit der Forſchung in der Heiligen
Schrift beſtritten oder beſchränkt werden. Nach unver-
äußerlicher evangeliſcher Gewiſſensüberzeugung iſt jedes
Bekenntnis, jedes Dogma am Worte Gottes zu prüfen und
immer von neuem zu bewähren. Deshalb wird die evan
geliſche Kirche jeder Theologie, die ſich auf den Bode
göttlichen Autorität Heiliger Schrift ſtellt, volle Ve-
rechtigung zugeſtehen.

Die grundſtürzende Theologie der
neueſten Zeit, die weder auf dem Grunde der Heiligen
Schrift als einer irgendwie göttlichen Offenbarung, noch in
der Anerkennung der reformatoriſchen VBekenntniſſe als
einer notwendigen kirchlichen Grundlage ſteht, kann als eine
berechtigte Theologie weder im chriſtlichen noch im
kirchlichen Sinne anerkannt werden.

Dieſe Theologie hat in ſteigendem Maße, beſonders in
letzter Zeit, den bibliſchen und bekenntnismäßigen Beſtand
der evangeliſchen Kirche rückſichtslos angegriffen und durch
volkstümliche Vorträge und Schriften den Glauben der Ge
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Dieſe Gefahr, bei der es ſich zuletzt um Sein- oder Nichtſeinder Reformations kirche handelt, macht es der gläubigen Ge-

meinde zur Gewiſſenspflicht entſchieden
Stellung zu nehmen.

Die unterzeichneten Männer
genoſſen zu einer
Landes kirchlichen Verſammlung

am 2. und 3. Mai dieſes Jahres nach Berlin.
Dieſe Verſammlung ſoll die unhaltbare und unerträg-

liche Lage der Kirche dem Gewiſſen unſeres evangeliſchen
Volkes vorlegen, in Gemeinſchaft des Zeugniſſes und des
Gebets gegen den vorhandenen Zuſtand Proteſt erheben
und evangeliſche Wege der Abhilfe und Rettung ſuchen.

Jm April 1905.
Der Landesfirchliche Ausſchuß.

Graf Hohenthal, Königlicher Schloßhauptmann,Dölkan, Vorſitzender. Graf Wartensleben, Land-
rat a. D., Rogäſen, J Vorſitzender. Flaiſchlen, P.,
Grieben, Kr. Stendal, Schriftführer, (F). Betenſtedt,P., Berlin, 2. Schriftführer. D. v. Bodelſchwingh

rufen ihre Glaubens-

B. Bethel Freiherr von Bodenhauſen, Kammer-
herr, Lebuſa. c e Sup., Pr. Eylau. „Bu n he,P., Berlin. Dietrich, Berlin. Freiherr v. Dur ant,Major a. D., S nidesaſkeſter, Baranowitz. Garbel Präſi
dent, Berlin. Genſichen, P., Polßen. Dr. Grieſe,
pr. Arzt, Berlin. D. Holtzh euer, Generalſuperinten-
dent, Magdeburg. Dr. Jrmer, Profeſſor, Berlin.
v. Knebel-Döberitz,
ſchaftsrat, Roſenhöh.

Rittmeiſter a. D.
Krückeberg, Sup. a.

und Ritter-
D., Berlin.

Geh. Rat,Freiherr v. Manteuffel, Wirkl. Landes-
direktor, Berlin. Möller, P., Gütersloh. Müller, P.,
Altenhauſen. Müller, P., Barmen. Ohly, Hof-
prediger, Berlin. Philipps, P., Berlin-Plötzenſee.
Schul z, Erziehungs-Jnſpektor, Berlin. Schwartz-
kopff, P., Berlin. D. Stoecker, Hofprediger a. D.,Berlin. v. S ydow, Landrat, Falkenberg. Lic. Weber,
P., M. Gladbach.
P., Friedersdorf.
Potsdam. D.
Geh. Rat,

Wetzel, P., Plathe.
v. Wrochem, Geh. Regierungsrat,

Graf v. Zieten-Schwerin, Wirkl.Wuſtrau. (Es folgen 505 Unterſchriften.)
Programm:

Dienstag, den 2. Mai, abends 6 Uhr
Gottesdienſt im Dom.

Predigt hält Generalſuperintendent D. Holtz-
heuer-Magdeburg.

Um 8 Uhr abends veranſtalten die Poſitiven
Parochialve reine und die Kirchliche Vereini-
gung Berlins eine

große öffentliche Verſammlung
im Palaſttheater, Burgſtraße 22, Eingang Wolfgang-
ſtraße, nahe dem Dom.

Mittwoch, den 3. Mai, vormittags 9 Uhr
Hauptverſammlung

im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Johannistiſch 6, nahe dem Halleſchen Tor.

Tagesordnung
Eröffnung.

und Theologie. Profeſſor D. Lütgert-
Halle.
Die moderne Theologie und das evangeliſche Ge-
meindeleben. Profeſſor D. Ecke- Bonn.

Die grundſtürzende Theologie der neueſten Zeit und
die kirchlichen Ordnungen und Bekenntniſſe. Paſtor
Wolff-Friedersdorf.

5. Ausſprache.
Mittwoch, den 3. Mai, abends 8 Uhr

Volksverſammlung
in der Stadtmiſſionskirche, Johannistiſch 6.

Evangeliſches Volk, watge dir das Bekenntnis deiner
ter!

in der Kirche: Hofprediger a. D. D. St oecker
in der Schnule: Schulrat Eckolt-Prenzlau.
im öffentlichen Leben: Pfarrer Lic. Weber M.-Gladbach.

Der landeskirchliche Ausſchuß
Graf Hohenthal-Dölkau, Vorſitzender.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 22. April d. Js. (Sponnabend vor dem Oſterfeſte) wird
der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, mit Ausnahme
des Kühlhauſes, von nachmittags 3 Uhr ab eingeſtellt.

Halle a. S., den 17. April 1905.
Der Magiftrat.

Wolff,

S o

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes Anzeigen ſind die Bureaus der

Standesämter
Montag, den 24. April (2.

vormittags von 10——-11 Uhr geöffnet.
Halle a. S., den 18. April 1905.

Die Standesbeamten. Rudloff.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß an

Stelle des verſtorbenen Ortskaſſierers Guſtav Willfroth in Nehlitz der
Schuhmachermeiſter Friedrich Meißner daſelbſt als Ortskaſſierer
für die Zahlſtelle in Nehlitz fungiert. [5941

Halle a. S., den 12. April 1905.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubauw., Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes werden zu einer ordentlichen Sitzung auf den
28 April er. 11 Uhr vormittags im Reſtaurant „Marsa Tour“ hierſelbſt, Große Ulrichſtraße 10, eingeladen.

Tagesordnung:
Abnahme der Jahresrechnung pro 1904.
Genehmigung der mit Apothekern und Kaſſenärzten getroffenen
Abkommen.
H. nehmigung des Voranſchlages der Verwaltungskoſten c.

Zahl eines Vorſtandsmitgliedes.
r

Halle a. S

Oſterfeiertag)

Schindler.

o

den 12. April 1905.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neunbaur, Vorſitzender. [5942

Bekanntmachung.
Bei den Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzer Ludwig Herrwig

und Arbeiter Lehmer in Rabatz iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt
worden.

Peißen,
[5935

den 17. April 1905.

Der Amtsvorſteher.
Verdingung.

(Nenkanaliſation von Straßen
der Altſtadt.)

Die Erdarbeiten für denZement-
rohrkanal Alter Markt Ranniſche
ſtraße und die Herſtellung von
Tonrohrkanälen in den ein-
mündenden Nebenſtraßen. Termin
am
Freitag, den 28. April 1905,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 2
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Konkuroeverfahren.
Ueber das Vermögen der Witwe

Emma Bechtel geb. Kyritz (Jnh.
der eingetragenen Firma W. A.
Kyritz) in Halle a. S., Trödel 2,
wird heute, am 18. April 1905,
vormittags 10 Uhr, das Kon-
kursverfabren eröffnet.

Der Bureauvorſteher a. D. Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5, wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
11. Mai 1905 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretenden Falls über die in S 132
der Konfursordnung bezeichneten
Gegenſtände ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 20. Mai 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7,II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an die Gemein-
ſchuldnerin zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem VBeſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwaolter
bis zum 18. Mai 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 18. April 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
erfolgtR 1750. Offene Handelsgefell-

ſchaft in Firma: Chemiſche
FabrikHalle-Ammendorf, Gebr.
Hartmann, mit dem Sitze zuAmmendorf. Perſönlich haſtenbe

Geſellſchafter ſind die Fabrikanten
Walter Hartmann in Halle a. S.
und Dr. Karl Hartmann in
Ammendorf. Die Geſellſchaft hat
am 10. April 1905 begonnen.

Nr. 586 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft D. Mehlmann
zu Halle a. v Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt. Die Firma iſt er
loſchen.

Nr. 648 betreffend die Firma
Schulze Schreiner in Halle
a. S. Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 11. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahrenu.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Bauer zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 17. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

In unſerem Handelsregiſter Ab
teilung A iſt bei der unter Nr. 5
eingetr. Firma F. A. Angerſtein
in Artern am 13. April 1905
der Kaufmann Möoritz Angerſtein
in Artern als alleiniger Jnhaber
der Firma eingetragen und die
Prokura desſelben gelöſcht worden.

Artern, den 13. April 1905.
Königliches Amtsgericht.

Mein Reſtaurant
mit Grundſtück, viel Nebenmiete,
in guter Lage von Görlitz, beab
ſichtige ich ſofort preiswert zu ver
kaufen. Anzahlung 5000 10 000
Mark. Näh. durch M. Zobel,
Görlitz, Sprembergerſtr. 10.

Zucherrübenſamen-

Stecklinge,
Dipvpeſche Ausſaat, hat abzugeben
5950] Köhler, Hübitz.

o

900000 Mk.
sollen auf Acker von

v an a4[usgslishen
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Beleihungsgrenze.
B. D. Baer,

Halle a. S.
Leipzigerstr. 30.

I. Hynothek
von 80--90 00) Mark ſuche ich für
mein in Mitte der Stadt Halle a. S.
elegenes großes Grundſtück mit

Morgen enthaltendem Garken.Werttaxe 174 000 Mk. Gefl. Off.

unter C. 3642 an Manasen-
stein Vogler A. G.Schmeerſtraße 20, I. (5962
De Agenten verbeten.

56000 Mark Kirchengeld
ſind mündelſicher auszuleihen.
Anträge werden entgegengenommen
im Bureau des Rechtsanwalts und
Notars Dr. e Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 15. [5935

Briketts
v. Sachsen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumehenv).

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich
erhalten, nur 300, 375 u. 400 Mk.
4774] r. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Aeltere Makulatur
für Maler und Tapezierergeeignet, hat billig abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiole,

Gr. Brauhausſtraße 30.
6—8 III. Wolsehe Lokomobile,

ſtation, 6 Atm., billig zu verk.
Anfr. unter Z. 3. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5607

Zuckerrübenſamen
Caſſa Abnahme geſucht. An
gebote mögl. mit Muſter und
S Angabe des Erntejahres an

S Haasenstein Vogler
r Magdennrg- unter151 50

200 Zentner [5885Lugerne
Qualität verkauft
R. ormann,

Kalbérieth b. Artern.

Suche gebrauchte (5914
Grünfutterſchneidemaſchine

zu kaufen. Off. unt. Z. o. 367
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Von heute Donnerstag ab
ſteht ein Transport der beſten hoch-
tragenden und friſchmilchenden
Kühe mit Kälbern
ſowie prima Zuecht- und Mast-
bullen bei mir preiswert zum
Verkauf. 15930

beſter L

Cönnern. Telephon 17.
30 Stück Mutterschafe

(noch brauchbar zur Zucht), vier
Stück fette junge Ochſen ſtehen
zum Verkauf bei 15887
E. Springensguih, Heltta.
330 Stück [5888halbengl. Lämmer,

Abnahme Monat Juni, ſowie 65

ſchafe bei ſof. Abnahme verkauft
Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt,
Bahnſtation Sandersleben.

Saantkartoffeln,
150 Ztr. Magn. von verkauft
p. Ztr. 2,50 Mk. [5951
Gut Pratau bei Wittenberg.
Kartoffeln u. Futterrüben
kauft zu höchſten Preiſen [5596

S. Frühling Glogau.

120 Jährlingshammel

verkauft 15886Rittergut Bucha bei Wiebe.

Ca. 90 Schafe
zur Maſt, große Figuren, verkauft

Domäne Opperode
5949) b. Ballenſtedt.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Frelw. Examen, sowiefür alle Klassen hön.
Abiturium) von

bis Prima inkl.
[4934

Dr. Herm. Krause jn Halle a. S., Heinrlehstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 26. April er.

Lehranstalten (Sexta

aedagogium
Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis AMich. 04
230 Schüler entlassen.

lankenburg Harz

bisher Bad Sachva.

Prospekt durch d. Direktor

4830) Rhotert.

hellen Räumen liebevolle Aufnahme bei vorzügl. Verpfleg.
ſachgem.
5925)]

Kinder oder Seminariſtinnen, welcheIensfom. v hieſige Schulen beſuchen wollen, finden
in meinem Hauſe, in beſter Lage, in freundl.

Für Kinder
Beaufſichtigung der Schularbeiten, event. Nachhilfeſtunden.
Frau Dr. Schomburg, Magdeburgerſtr. 46, III.

S henen miice ine wir
S pcnehe Whete n nach Möglichkeit S

5e nſiewnſoe S Wonſ a a Bureauzeit 8 l u. h S

Slelll alle Ilrten Abechriflen her ven en e S Du ea e Ge e a oſſaſenbrnſon R anschlä g: s ſitzt

1 Wa Fri iſeng et n e e er er tat onen. umesee

remäsprachſiche Uebersetzungen, Notenschreiben, Zeichnungen u.

z Webernahme gilnisjge r e
Versendung von Zeilschriften, Berichlen, Einladungen, pp. ine ee Schreiber s sundlenrn. fagenejse Zur Aushilſe gegeben.

Se e

an ren

Vur die Marke „Pfeilring
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlat

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

e nur

Lanolin- Fabrik 15199
Martinikenfelde.

Sr. Steinſtr. 724. Garl Steckner, vaule a. S.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten, (4771

Ritterguts- Verkauf.
Ein im Leipziger Kreiſe, ea. h Stunde von einer Haupt

ſtation der Leitzig-Dresdener Eiſenbahn entfernt gelegenes
Rittergut von ca. 348 alt. ſächſ.
298 Acker Feld, 33 Acker Wieſen, 17 Acker
und Gärten, mit ſämtlichem lebenden und toten Jnventar iſttodesfallshalber zu verkaufen.

Acker Fläche, wovon ca.
Hofraum, Wege

Das Rittergut hat eigene Jagd, auch kann die erpachtete
Dorfjagd mit übernommen werden.

Nur Reflektanten wollen ſich melden bei den Rechté-
anwälten Dres. jur. A. und B. Zinkeisen, Leipzig,
Königsplatz 16, II. (5931Das Stadtgut Hildschoen
mit beſtein Weizen- und Rübenboden, unmittelbar bei Culmſee i. Weſt-
preußen (dort größte Zuckerfabrik Deutſchlands),
ſchnitten, 460 Morg. groß, ſoll im ganzen oder in 3 Wirtſchaften, da
überall Wohn- und Wirtſchaftsgebäude vorhanden, in
Größen mit groß.
Langjähr. geordn. Hypothekenverh.

bis 30 000 Mk. je nach Größe. 5932

von Chauſſee durch

beliebigen
wertvoll. leb. u. tot. Inventar verkauft werden.

Anzahl. 70 000 oder nur 18 000

Laudbank,Näheres durch die Geſchäftsſtelle der Poſen,
Lindenſtraße 8.

W. Nenmeilster, Viehgeſchäft,

Gſtpreunßen,
ſofort verkäunflich s ſehr preiswerte u, rentable
Güter von 540, 780 u. 1300 Mrg., ea. 6 km vom
Bahnhof, Nähe von Königsberg, dorthin Ab-
ſatz aller Produkte Jedes Gut eine in jeder Be
ziehung ſelbſtändige Wirtſchaft. Uberall gute
meiſt maſſive Gebäude mit herrſchaftlichen, kom-
fortablen Wohnhäuſern an ſchönen Gärten.
F tarkes, lebendes und toten Juventar, Hedentende
Viehzucht. Acker bei allen Gütern meiſt Weizen-
boden, zum großen Teil drainiert. Ebenſo beijedem Gute ſehr viel Meliorationswieſen. Älterer
Wald mit bedeutenden Torfſtichen. Gutſtehende
Winterſaaten auf jedem Gute. Preiſe ca. 60facher
Grundſteuer-Reinertrag. Anzahlung 30, 40 und
65000 Mk. erforderlich. Offerten u. I. 402 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5632

Stück ält. Rambouillet- Mutter

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalſ),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Alte Promenade a. 14826
Erhalte Sonnabend, den 22. d. Mts.
e einen großen Trausport
ch belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann,
Gnerfurt. Telephon Nr. 54. 5927

Halle a. S. Komptoir:
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Inhalt.
Anatolische Eisenb.-Ges., 54 Obl.

2) Badische 3 Eisenbahn Anl.
von 1892 und 1894.

3) Berliner Elektrizitäts Werke,
44 Anleihe.

4) Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen. Pfandhbriefe.

5) G nizische Karl Ludwig Bahn,
4 steuerfre e Eisenbahn- Stants-
Schuldverschr. von 1902.

6) Kaiser Franz Joset Bahn. 44
Silber-Prior.-Oblig., Emiss. 1884.

7) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,
44 Gold-Prior itäts- Part.-Schuld-
verschreibungen von 1891.
Russische Gold Anleihen
Russische 3 Konversions-
Obligationen Emission 1898.

10) Sächsische unverzinsl. Kammer-
kredit Kassenscheine.

11) Schwarzburgische Hypotheken-
bank in Sondershausen, 44
Ffandbricefe Serie III.

12) Schwarzburg- Rudolstädter 3
Rentenbriele.

13) Schwarzburg Sondershausen-
sche Konvyv. 392 Staats Anleihe
von 1878.

14) Siemens Halske, Aktien-Ges.
in Berlin. 43 Teilschuldverschr.

15) Siemens Halske, Aktien-Ges.
in Berlin. 4 Teilschuldverschr.

16) Siemens. Elektrische Betriebs-
Aktien Gesellechaft in Berlin.
444 Teilschuldverschr. v. 1901.

17) Steinkohlenbauverein Concordia
in Niecler-Oelsnitz i E.

18) Tangermünder Stadt-Schnldver-
schreibungen.

19) Teplitzer Stadt-Oblig. von 1887.
20) Tärkische 34 400 Fr. Risenbahv

Lose von 1870.
21) Ungarisches Bod.-Kred.-Institut,

312 Kronenwährungs Pfandhbr.
22) Weibenfelser 44 Stadt-Amleihe-

scheince von 1886.
23) Wiener Rudolf- Stiftung 10 PFlI.-

Lose von 1864.

Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, 59 Obligationen

11. Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 2. Oktober 1905.

Serio I.
(Stammlinie

Haidar Pascha-Ismidt Angora
ILät. A. à 408 406 662 734 826

1177 186 910 2061 972 3045 4411
5676 774 6058 143 7336 8098 353
9805 11799 12043 13630 752 14913.

Lit. B. à 2040 15004 18636
682. 19889 891 20114 861 21139
22086 189 24550 25143 26611 27537
28338 480 30493 32902 35723 759
854 36152 506.

Iät. C. à 10,200 38807.
Serie II.

e Eskichéehir-KonLit. D. à 408 39520 521 be628 a0677 684 685 686 42341 711

43143 44187 222 48107 110 49709
710 50400 51874 53167 168 55274
997 57265 581651 178 222 59894
60140 860 64441 451 829 70015
71768 778 72759 73422 423 77061
070 071 235 78109 482 80400 756
81172 82069.

Lit. E. à 2040 84466 581 86996
88138 90327 683 91891 92182 373
93180 298 94939 95002 96244 480
99568 100323 690 102191 209 975
104882 106751.
2) Bacische 3i/ o Eisenhahn-
Anlehen von 1892 und 1894.

3. Verlosung am 3. April 905.
Zahlbar am

l. Nove e e 05 oder auch soLit. A 9 B. B. E. a p.
300 und 200 x

150 158 291 342 352 468 499
606 638 663 682 750 809 906 1028 135
384 577 605 815 821 873 977 984 995
2060 092 515 568 679 792 822 3082
179 254 374 453 487 537 707 717 780
969 4098 324 325 327 457 519 616 772
821 845 902 906 920 981 989 5030 179
224 391 419 587 667 880 933 994 6079
096 110 214 355 363 596 669 736 776
869 921 941 979 7004 009 038 195 215
222 294 363 377 405 428 456 460 570631 6 75, 869 a 943.

73) Berliner Eleſctrſziſtäts
Werke, 420 Anleihe.

Verlosung am 4. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

Lit. A. à 1000 27 63 88 89
126 131 147 205 229 254 269 268 310
319 350 383 389 408 441 455 477 505
511 515 5657 563 585 588 610 617 620
644 659 667 681 682 705 717 791 815
900 923 971 981 1034 051 113 119 134
147 160 182 200 208 243 246 270 343
346 361 352 355 391 396 405 428 443
444 482 491 514 527 6534 569 615 640
641 642 645 670 683 702 725 741 806
812 813 863 864 872 948 954 983 998
2003 018 026 047 060 068 087 094 121
186 208 212 219 220 240 241 266 278
288 39 316 342 346 351 371 407 498
508 525 552 566 667 568 572 587 695
614 639 666 683 689 691 692 696 699
708 725 750 769 784 804 806 819 845
898 911 927 914 3012 014 018 053 055
065 077 087 101 102 108 138 142 1657
192 197 218 237 296 306 307 312 327
337 382 393 399 403 421 427 453 462
466 477 478 509 513 530 537 679 623
630 648 691 706 715 735 777 836 838
848 893 894 902 918 934 966 972 989
991 4020 065 094 105 106 144 178 192
213 228 230 241 247 266 321 346 369
414 427 428 443 448 451 457 472 485
624 630 532 533 536 602 637 6566 699
713 731 748 7654 783 806 840 864 897
966 971 985 986 5001 021 028 045 088
091 094 114 189 206 206 211 241 299
806 336.

Lit. B. à 500 5427 437 456 478 486
616 640 562 690 691 6594 6595 606 616
626 632 637 716 736 760 777 790 813

834 844 861 899 951 981 983 994 601

37406 39449 40227

018 035 077 142 148 154 174 181 192) 6
214 215 253 254 290 310 314 379 380
390 421 450 467 615 531 540 685 594
629 663 670 672 681 715 716 726 730
738 746 778 780 828 892 902 940 970
7012 024 048 066 151 154 244 248 257
262 283 300 351 354 372 386 429 432
437 447 449 492 505 516 531 547 548
559 566 596 600 603 622 628 631 653
654 655 656 687 732 741 757 765 805
808 853 863 870 951 953 969 8047 064
075 085 103 142 159 164 171 181 184
186 201 205 214 218 229 240 260 263
301 302 311 337 3658 368 373 377 442
449 459 469 491 492 505 522 561 577
579 620 665 683 725 733 736 741 752
771 786 788 818 850 858 868 876 927
931 935 938 964 970 9000 023 025 027
036 097 120 159 186 201 276 317 320
342 397 404 425 443 454 468 484 493
497 504 512 527 535 537 641 549 552
663 695 698 708 746 754 756 761 772
777 783 856 913 924 951 10043 047
069 091 099 168 181 218 219 232 233
234 235 257 265 268 278 298 302 314
343 365 400 420 457 465 485 534 554
558 560 562 574 578 579 604 614 624
628 653.

4) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, Pfandhriefe.

Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

4 verlosbare Pfandhbriefe
Emission VI.

Lit. A. à 3000 193 701 744 800
1250 365 434 450.

Lit. B. à 2600 152 360 361 460
581 852 1430 469 590 968 2048 398
434.

Lit. C. à 1000 447 509 530 557
631 677 941 1266 283 569 2510 595
651 3000 091 117 165 831 4063 198
447 459 624 675.

Lit. D. à 500 302 376 403 406
840 1136 251 256 684 7650 880 2104
156 205 648 3347 381 4210 340 365
590 628 5041 082 137 142.

Lit. E. à 300 1003 260 386
2014 183 305 440 475 495 640 664 771
3249 258 410 412 892 904 4026 169
285 469 793 893.

Lit. F. à 100 410 445 450 506
515 609 680 691 812 916 1003 004 191
295 347 400 805 2445 675 697 3316.

Lit. G. à 50 176 452 641 872
971 1152 500 717 847.
339 abgestompelte Pfandbriefe.

Lit. E. à 2006 39 70 161 222
234 235 293 294 460 489 733 825 856
905 1255 671 709 713 2327 368 637
714 3409 458 885 949 4044 320 606
774 5215 875 6380 7250 355 8543 799
9596 11042 165 12674 700 139654 970
14147 15330 651 732 16384 487 677
17913 932 18096 140 637 903 19032
114 142 21009 055 655 22060 486
25030 147 360 645 26415 620 659
941 28190 200 760 29290 373 410.

Lit. F. à 1000 118 162 314 3655
444 470 494 534 629 745 751 824 863
908 922 977 1232 349 474 502 641 653
827 2188 273 406 499 861 3000 100
111 199 959 970 4331 456 663 694 988
5011 065 137 231 709 760 914 6025
086 162 201 204 276 452 502 664 667
725 947 956 961 7250 302 397 670 747
8156 181 9385 909 988 10003 290 400
770 773 830 858 11961 12112 834 888
13000 14260 327 668 711 719 766
15129 16629 17335 18513 700 19019
293 316 480 565 991 20813 892
21510 22299 505 661 674 769 23841
24434 649 25487 813 26026 28232
29848 30854 32113 33341 35893 976

420 489 765
42654 44468.

Iit. G. à 500 76 112 166 309
316 318 368 399 885 893 938 963 1224
227 265 534 871 2066 524 663 837 882
3108 165 175 177 308 352 860 4334
378 391 844 884 927 954 5444 463 643
989 6466 669 7158 428 573 593 998
8076 233 257 301 307 308 397 563 609
611 640 672 691 749 9007 039 051 135
207 218 256 260 460 725 765 803 828
909 949 950 10012 069 222 577 604
608 933 984 11011 101 115 149 173
198 882 12070 314 327 626 973 13911
14199 883 15074 266 309 768 17170
196 643 18292 423 426 19111 170 617
651 916 20102 705 725 21409 969
22260 446 957 23373 24198 26050
186 350 27376 30760 31168 552
32173 34219 533 35021 814 36689
38464 736 40368 41110 42498 46611
48801 49569 597 698 50249 52000
54832 943 56202 203.

Lit. H. à 300 27 40 67 94 119
143 343 344 365 621 770 774 813 850
988 1015 029 131 429 578 705 860 597
2509 690 767 771 773 3049 052 084
121 412 6592 971 4074 905 906 959
5043 337 390 6513 699 782 6611 7265
514 657 713 768 8236 252 500 851 9039
204 348 415 499 681 852 938 990 10039

058 066 376 935 991 11198 206 209
233 261 440 744 804 956 12624 13612

922 16101 17163 500 884 18386 444
505 552 19319 364 451 494 20251 401
530 546 21000 214 22216 530 837 999
23445 732 991 24071 221 730 25778
26215 500 567 27713 960 28108 435
860 30004 166 315 31579 33245
35111 6567 36000 379 392565 876 920
40213 42011 43014 158 45505 46693
47523 49190 51092 53838 54789
55943 675 942 56147 760 58091.

Lit. J. à 100 A. 89 306 331 385
396 401 410 445 450 462 477 481 513
596 647 681 1009 023 024 075 1665 206
336 599 2326 532 575 718 735 761 766
965 3024 033 067 115 259 332 437 501
711 942 4012 331 368 572 692 680 828
902 5851 916 6338 538 544 659 627
645 8568 939 7459 613 691 8756 926
8001 099 235 256 361 398 806 829 831

717 771 14015 066 15125 606 612 622]

901 903 920 921 931 961 9127 131 35
662 584 899 947 962 967 1008565 165
191 301 334 926 960 11400 608 563
684 710 937 120256 477 809 1300
311 14372 741 15164 184 481 600 7
16042 779 837 899 961 17410 620 7
865 866 938 964 18023 077 263
20721 21665 22200 734 24006 2512

33188 36600 309229 41266 426

J ev14104 698 45488 49119 50690 51061

603 55888 970 56578 57777 58979.
Iät. K. à 50 16 26 41 56

179 222 243 373 412 573 599 625 68
741 929 1009 107 292 758 2020 83
837 3480 617 659 984 4047 6618 666
884 8006 255 9064 499 576 740 797
959 10018 11311 6650 12239 472 516
13156 15000 049 335 16017 17108
18561 622 20390 686 210655 129
22175 226 280 23673 24151 172 443
461 485 25660 722 26734 27005 176
28716 30007 090.

Lät. M. à 2000 323 628 1211.
Lit. N. à 1000 66 369 719 908

1370 2000 3345 357 389 629 4352.
Lit. O. à 500. 52 360 439 772

777 792 2219681 3763.
Lit. P. à 300 19 20 184 228

578 842 954 969 1700 4058 099 640
5286 6306 503 590 664 8353.

Lit. Q. à 100 14 28 29 58 87
997 1008 508 4457.

3163 verlosbare und seit
1. Januar 1905 kündhare

Pfandhbriefe.
Januar Juli -Zinsen.)

Lit. A. à 3000 113 440 777
928 1344.

Lit. B. à 2000 109 438 469
668 1346 405 771.

Lit. C. à 1000 73 86 316 605
701 748 1010 155 466 749 897 2842
3132 740 904 4104 500.

Lit. D. à 500 243 283 431 659
686 776 959 1064 300 340 2045 137
962 3320.

Lit. E. à 300 75 164 284 571
602 603 843 1246 384 619 723 800
2292 408.

Lit. F. à 100 2 3 37 38 66
216 530 786 839 1004 020 320 720
2195 967 4020.

316 verlosbare, sonst
vor 1. April 1913 unkündbare

Pfandbriefe Emission X.
Lit. B. à 2000 A. 27.
Lit. C. à 1000 167 186.
Lit. D. à 500 55.
Lit. E. à 300 A. 126.
Lit. F. à 100 101 173.
Lit. G. à 50 27.

5) Faſſzischo Karl Luäwig-
Balin, 49Steuerfreie Eisenb.-
Staats-Schuldverschr. v. 1902.

3. Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

à 10.000 Kr. 719 720.à 2000 Kr. 9791-—800 27101
1160 31261——270 32851--860.m 400 Kr 17 51 48000 4 45

6) Kaiser Franz josof Bahn,
40 Silber Prioritäts- Oblig.,

Emission 1884.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
22. Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

à 5000 FI. ö. W. Silber. Soerie
56 77 90 265 456 497 590 690 822
1108, enthaltend je 2 Schuld-
verschreibungen.

à 1000 II. ö. W. Silber. Serie
1708 829 850 953 2019 210 308 674
827 3056 155 202 287 547 663 768
835 847 850 4083 201 390 417 641
908 952, enthaltend je 10 Schuld-
verschreibungen.

à 200 PI. ö. W. Silber. Serie
5206 430 505 528 643 694 6063 376
378 404 825, enthaltend je 50 Schuld-
verschreibungen.

7) Kaschau- Oderberger-
Eisenbahn, 490 Gold Prior.-
P. Schuldversehr. v. 1891.

28. Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

à 10.000 Serie 19.
1000 Serie 181 204 216

285 458.

200 z Serie 1064 077 090.
Russische Goid- Anleihen

Verlosung am 19. März 1. April 1905.
ahlbar am 18. Juni I. Juli 1905.

3 Anleihe von 1891.
à 125 Rubel. 3376 400 29501

525 34576 600 46776800 50076
100 52226-—250 57876 900 63476
500 73301325 79801826 81276
300 87926-—-950 99726--750 134951
--9756 157126--160 161951-975
179351--375 *180826-8650 257601
--625 259801--8256 261476-500
267326 350 273201--2256 288701
--7256 292951-976 294201-225
296126--160 307801--825 309926

950 313351 376 321376 400
336376--400 348301--325 362876
--900 372676-600 374426 450
380751--775 397801--8256 400476
--500 419626-650 428526-6650
442751--775 443326 350 464651

675 4909526-650 511476--600
515501625 523876--900 531301

325 549976550000 401--425
554026-050 568251--275 627401
--425 631401-426 634801--825
646176—-200 669201--2256 694651

S

--675 705776--800 706151--175
736476-600 745026 050 747226
--250 763401426 799851--875
803426--450 807676--700 809476

500 821101--125 301-325 825051
075 837876--900 842876--900

844376400 901451475 906401
425 9991461 475.

à 625 Rubel. 928926--950 933676
700 940576--600 965851875

981551575 990826--850 995476
500 996976 997000.
32 Anleihe II. Emisston v. 1894.

à 125 Rubel. 1126--1650 176--200
29926--950 35201 225 56001-025
Il 176 70751--776 74076 100
86926 950 89126 160 90761--775
94276 300 99401--425 105801--825
110576--600 114676 600 115001
--0256 136101--125 161801-825
170601--6256 192826--850 19653
-360 214601--626

28463 29728 30658 830 31891 3228 248201--226 261

Rubel. 294626-—650 299701

3343 Anleihe von 1894.
à 125 Rubel. 926--950 2376 400

5976--6000 13826-—850 23726--750
32826——850 48676--700 53026-050
54026--050 60651675 86101 125
97876--900 113926-950 132701
725 136226--250 163976 164000
165576-—600 184301-3256 192751
775 214501--625 235751--775.

à 625 Rubel. 327276--300 330526
--550 360026--050 370826-850
397076--100 419326--350 424201

225 429201--225 452926 950
463226-260 467751 775 490301

325 494801--825 499926 950
502601-626 540751--775 545526
--5560 558851--8756 574301--325
e 608501--5625 631701

à 3125 Rubel. 660901 925
674351 375 735976 7360
745001--025 748351 3756 901--92
7607651-7756.

42 Anleihe VI. Emission v. 1894.
à 125 Rubel. 48776--800 10217

--200 134901--925 141901--925
156176--200 158476--500 162601
625 951--9756 164701--725 195001
025 208376--400 210976--211000
236976--237000 351--375 250551

575 261126 160 278801--825
314376--400 321826-—8650 333026
050 360501-525 381976 382
385351--375.

à 625 Rubel. 409776-—-800 463 426
--450 476326 350 495601 --625
524351375 5478018256 554301

325 582476--500 585451-475
597901--925 599701--725 716376
--400 743276--300 751601--625
765101--125 768476—600 772626
--550 791501--525 801876--900
835501525 856001 --026.

à 3125 Rubel. 872926 950
905751--775.

9) Russische 3 r Kon-
versions-Obl. Emission 1898.
Verlosung am 19. März l. April 1905.

Zahlbar am 1 14. Juli 1905.
à 150 Rubel. 7181--200 29441

460 53161-180 57381 -400 84101
120 101581--600 107441460 601
--520 133461480 1395216540
164401--420.

à 750 Rubel. 2369—372 4429 432
7681684 11329332.

à 1500 Rubel. 143 144 593 594
2111 112 969 970 3867 868 4523 524
731 732 6603 604 7629 630 8849 850
17003 004 819 820 20093 094 181 182
24983 984 25087 088 27593 594
30835 836 31651 652 817 818.

10) Sächsische unverzinsl.
Kammoerkredit-Kassensch.

Auf das Großherzogtum Sachsen
zur Vertretung übergegangen.

Verlosaung am 22. März 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

Lit. E. à 36 Taler Konv. 7205.
Schwarzburgische

Hypothekenbank in Sonders-
hausen, 490 Pfandhbr. Serielll.

Verlosung am 18. März 1905.
Zahlbar am 1. September 1905.
Lit. A. 143 176.
Lit. B. 66 172.
Lit. O. 132 266 506.
Lit. D. 221 285 286 418 487 673

754 978 1102 593 777 820 838 2068
128 374 375 581 714 718 872 976 3598
779 785 9365 4120 596 622 760 861 862
5000 6001 222 687 702 795 899 913.

Lit. E. 65 130 162 185 260 411
507 551 622 674 728 879 992 1263 320
333 338 429 492 620 7165 800 921 985
2081 155 269 349 356 425 427 545 774
840 3022 183 205 371 851 933 954 4001
266 299 604 842 5243 700 744 861.

Lit. F. 68 69 75 108 259 3657 466
699 809 873 880 986 996 1080 085 097
233 242 319 366 483 548 574 713 802
2037 143 301 389 425 705 3181 230
560 598 857 875 949 983 4098 116 117
220 458 718 894 952 955 970 974.

Lit. G. 26 29 126 137 169 219 247
327 404 493 518 5565 568 600 663 877
899 962 1039 076 110 288 322 445 4656
474 828 877 896 921 922 2068 073 239
290 386 446 702 829 887 3001 086 122
154 241 328 329 333 415 635 738 841
896 906 971 4129 202 270 420 830 938
5010 119 167 171 308 522 582 669 749.

12) Schwarzhurg-
Rudolstädter 3 Rentenbr.

Verlosung am 9. März 1905.
Zahlbar am 26. September 1905.
Aus den Jahren 1873--1885

(fräher 44).
Serie A. à 1000 148 194 202

221 411 506 645 911 941 1068 100 265
289 720 852 983.

Serie B. à 500 223 316 378
685 819 852 863.

Serie C. à 200 A. 46 97 266 408
409 628 633 645 732 733 798 8652 1055
095 107.

Aus den Jahren 1887--1892.
Serie A. à 1000 260 341 603

632 771.
Serie B. à 500 45 74.
Serie C. à 200 129 133 136 359.

13) Schwarzhburg-
Sondershausensche konv.

3 Staats Anleihe v. 1878.
Für den

Kammersechuldentilgungsfonds.
Kändigung vom 22. März 1905.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Serie XI. Lit. B. 81--89 91

100 à 1500

14) Siemens Halskoe,
Aktien-Gesellschaft in Berli

490 Teilschuldversehr.
7. Verlosung am 1. April 1906.

Zahlbar mit r 7 e rLit. A. à 500 24 36 43 47] 566666118 160 176 228 317 in 474 477

587 s02 618 619 626 682 1006 o 037
042 092 208 265 674 723 747 801 2227
230 279 438 732 738 739 748 826 916
3050 272 298 368 373 440 938.

Lit. B. à 1000 4004 029 219 284
535 544 5171 251 266 310 321 380 404
406 407 411 412 416 435 442 453 462
468 473 485 533 545 6553 554 555 55
560 563 572 657 668 718 972 988 6121
156 157 158 183 192 398 4265 438 459
464 481 668 597 751 850 7302 366 375

484 485 (20,000) 841.- 845 689656

657 608 (1000) 669 660 611106- 110
632786- 790 645561 665 670131

156 679281—285 700911—915 926
(3000) 927 930 702876 880 713516620 730191- 496 736091- 096
776981 985 790006 010 794786

788 789 (3000) 790 828396 400
829666- 670 841656 660 843591
(1000) 692 594 695 (1000) 851456460 859411 416 864011 045

376 526 637 781 866 899 947 8300 9105 866686 690 881641545 893456
316 340 380 507 623 652 653 659 668 460 904291--295 907246--2650 911901
683 707 7165 721 739 776 794 819 8265 --906 966321 325 985046--050
834 869 952 10017 040 474 483 769] 998841--845 1000201-205 1003176
825 980 11061 112 118 131 133 17
210 350 379 382 390 396 719 82
12248 288 679 687 13010 054 419
468 497 679 700 827 908.

Lit. C. à 2090 14037 085 14
165 156 196 328 387 620 743 751 854

--180 1033241245 1041611--616
1056596 600 1060996 999
1061000 (1000) 1064766 770
1068376 (1000) 377—379 380 e
1070716 720 1078476
1085066 (3000) 067 068 069 (3000)

866 990 15009 034 075 096 152 192] 070 1117321--325 1126931--935
408 609 644 699 733 872 898 910
16122 195 198 2652 518 625 630 700
766 827 851 17020 023 099 190 281
305 552 560 895 918.

15) Siemens Halske,
Aktien-Gesellschaft in Berlin,

4 z Teilschuldverschr.
5. Verlosung am 1. April 1905.

Zahlbar mit 1034 am 1. August 19065.
Lit. A. à 500 2 16 24 35 89

240 322 235 6545 733 796 902 955 989
1370 522 541 617 773 874 900 937.

Lit. B. à 1000 2040 073 080 409
424 436 464 645 766 3124 315 444 514
521 540 552 628 840 915 925 4066 077
135 140 290 403 483 512 610 793 840
5110 312 341 352 513 645 613 805 968
6027 361 375 420 615 864 888 918 991.

Lit. C. à 2000 7018 121 161
167 484 535 605 659 888 975 8133 221
269 271 384 465 551 565 788.

Kündigung vom 1. April 1905.
Die noch ausstehenden 4 0Obli-

gationen von 1900 zur Konvertierung
auf 44 gegen 2 Prämie. Zur Ab-
stempelung einzureichen ohne
Coupon per 1. August 1905 bis zum
25. April 1905. Die nicht konver-
tiertenm Obligationen werden zur
Rückzahlung am 1. August 1905
gekündigt werden.

16) Siemens, Elektrische
Betriebs Aktien -Gesellschaft

in Berlin, 4 Teilschuldverschr. von (90l.
4. Verlosung am 1. April 1905.

Zahlbar mit 103 4 am 1. Oktober 1905.
Iit. A. à 1000 60 64 93 144

152 169 174 176 193 267 275 293 344
357 400 453 616 664 700 799 867 935
1108 116 142 296 311 368 369 404 414
456 580 633 678 811 910 942 948 961
977 2011 053 089 146 154 209 210 253272 308 317 463 549 667 608 671 709 719

893 902 908 979 3002 009 061 088 11
118 147 182 206 369 388 403 409 491.

Lit. B. à 500 35618 540 689 691
7o7 708 767 877 910 916 4088 104 130
135 223 231 262 366 394 437 439 492
529 6594 695 608 643 663 660 691 831
910 913 958 961 990 5115 232 317 346
392 444 467 6510 621 637 773 783 787
833 846 961 6012 022 042 057 112 138
189 322 377 396 400 461 470 489.

17) Steinkohlenbauverein Con-
cordia in Nieder-Oelsnitz i. E.

Kündigung vom 8. April 1905.
Die noch nicht ausgelosten 443

Prioritäts Obligationen sind mit
Coupons per 1/7. 1906 k. vom 1. Mai
bis 15. Juni 1905 zur Abstempelung
auf 44 einzureichen. Die bis dahin
nicht eingereichten Stücke werden
zur Räückzahblung am 31. Dezember
1905 gekündigt.

18) Tangermünder Stadt-
Schuldverschreibungen.

Genehmigung v. I. April 1901.)
Verlosung am 13. Januar 1905.

Zahlbar am I. Juli 1905.
Buchst. A. à 1000 376 437

440 524 526 669.
Buchst. B. à 500 421 448 640

682 583 617 672 7658 785.
Buchst. C. à 200 640 546 6569

634 635 742 841 347 848 8565 860 931
965 972 989.

19) Teplitzer Stacdt-
Obligationen von 1887.

18. Verlosung am 1. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 19056.

à 1000 PI.
à 500 PI.à 100 Fil. 208 231 268 495.

20) Türkische 390 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.
211. Verlosung am 1. April 1905.

Zahlbar am 1. Mai 1905.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

4796--800 16766--768 769 (1000)
770 771--775 26381-3865 28816 820
32246-250 37836 (1000) 837--840
50386 387 388 (1000) 389 390 52016

020 63866--870 72981--983 984
(6000) 9856 113066 (3000) 067--070
601--605 117891--895 120621 -625
131226-230 136006--010 157451
--455 176616--620 1918356 840
205071--075 215161 165 216616
620 228176--180 236101--105 241

245 456 460 240666—670 2416651
--655 264326--330 265201 2065
271011--016 297666 670 396446
--450 319986--990 321081 085 976
(1000) 977--980 367161--166 377291
--295 415026 030 417676 678 67
(60,000) 680 420636--640 428
--860 4355661--6656 457521 --625
458871 872 (3000) 873 874 875
467271 272 273 (600,000) 27
475621--626 481611--615 48
070 518166--169 160 (1000

re r 50 57
(3000)868800 e e 587481

1140121 426 1155291 295
1171616—619 620 (3000) 1176396

400 1184231 234 235 (1000)
1190356 360 1206321 326
1219126 127 128 (1000) 129 130
1227746—760 1258116 120 661-
563 564 (1000) 560 1264391 393
394 (1000) 896 1268176 180
1270091 (1000) 092 095 12796541

645 1283796 800 1285121-— 126
1289936 940 1296636 637 (1000)
638 640 13016561 662 (1000) 565
564 566 (6000) 1314106 110
1317176 177 178 (1000) 179 180
1332166 158 169 (6000) 160
1377691 695 1391106 1101436586 6588 589 (20,000) 590 (3000)

1464896 900 1473266 270
1487326 330 1491641 645
14941936 (1000) 937 940 1502481
483 484 (1000) 4855 1508211-313314 (3000) 515 1507421 425
1531376 380 1532876 880
1545806 810 1547551 555
1548271 273 274 (1000) 275
1555476 480 1569021 025
1572656--660 1575396 (1000) 397
--400 1598381 385 1619691-695
1620761 765 16430656 060
1671091 095 1686141 145
1690766--770 1694221 222 (6000)
223--225 1715721--725 1719381
385 1738106--110 1760961-965
1796381 382 383 (1000) 384 385
1798626 630 1822216 220
1852651 (1000) 552--656 1854471
1000) 472--475 1856271 272 (6000)
73--276 1875936--940 1879221

226 1892731--735 1898251--254
265 (1000) 1905136-139 140 (1000)
1907871 875 1918821 826
1929261--265 1930051 286
290 1944396--400 711--7165 1958766
--770 1959906-—908 909 (3000) 910
1973181 186 1977201 204
205 (1000 Pr.

2) Ungarisches Boden-
Kredit-Institut, 3 Kronen-währungs-Pfand riefe.
19. den am 31. März 1906.

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
à 10,000 Kr. 212 226 247 385.
à 2000 Kr. 164 220 242 587 1461

495 560 691 6965 2287 293 389 507 616
802 837 3391 439 879 889 4472 6500
629 690 5054 461 466 610 614 621 898
7083 168 381 4765 644 13676 19212
22116 23213 25446.

à 200 Kr. 430 434 487 626 648
604 638 653 837 842 849 916 991 1026
182 306 423 443 746 768 832 868 2025
349 440 451 508 543 560 601 668 695
784 898 3062 163 316 366 482 631 724
788 843 855 914 980 4066 313 6789
14022 18542 647 691 700 716 726
729 773 938 10065.

22) Weißenfelser 49/0 Stadt-
Anleihescheine von 1886.
16. Verlosung am 11. März 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
Buchst. A. à 1000 66 126 212

214 217 235 265 301 356 364 391.
Buchst. B. à 500 44 57 93 122

195 270 317 333 338 386 465 530 6544
547 566 569 570 572 629 691l 706 723.

Buchst. C. à 200 65 456 163
196 215 248 289 293 309 310 363
398 442 509 553 697 706 746 790
822 843 903 923 933 995.
23) Wiener Rudoſf- Suftung,

10 Fl.-Lose von 1864.
81. Verlosung am 1. April 1905.

Zahblbar mit Abzug am I. Juli 1905.
Serlen:

65 66 91 112 145 152 198 226
246 276 310 313 318 324 336
357 380 381 389 427 507 565
621 635 659 661 664 689 712
722 768 907 922 944 991 1004
1027 1167 1223 1319 1336 1350
1370 1390 1499 1519 1571 1653
1675 1707 1767 1774 1802 1839
2024 2055 2085 2100 2151 2170
2172 2192 2230 2263 2293 2428
2507 2515 2518 2526 2529 2562
2576 2601 2611 2651 2673 2695
2741 2746 2764 2776 2825 2827
2843 2849 2890 2923 2928 2957
2984 2993 3065 3107 3165 3212
3284 3354 3403 3424 3468 3484
3522 3531 3532 3686 3717 3780
3806 3815 3899 3949 3971 3987.

Prämlen:
Serie 66 Nr. 31 (400), 145 356,246 23 (100), 336 36, 357 12 (6000),

565 45, 621 34 (200), 659 1 (100)
24 (200), 712 20, 768 33, 907 19
(2400) 26, 944 46, 1027 25 (200),
1223 11 34, 1319 '26, 1336 4 (100),
1390 3, 1707 12 1839 14 (30,000),
2021 33, 2151 26, 2170 16, 2526
20 (200), 2611 26, 2651 42 (100),
2673 5 (100), 26095 8 (400) 48, 2741
38 (200), 2984 36 (700), 2993 ö,
3065 9, 3107 3 (100), 3165 9 (100)
14, 3212 4 (100) 10, 3284 10 (100),
3354 21 (100) 42, 3403 48, 3468 1,
3522 20 (700), 3532 ö0, 37860
4 (100) 16 (100), 3971 7 (100).

ie Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 60 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 24 Kr. gezogen.

(24. Jahrgang.)

Nr. 16.
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die Milchviehzucht auf Leiſtung und die
Milchkontrolle.

(Schluß.)
Es möge nun eine kurze Beſchreibung der Jnſtrumente

folgen:
Figur 1 zeigt eine Meßröhre, welche ſelbſttätig die rich-

tige Menge Milch oder Sinacidſalzlöſung abmißt. (Preis
1,50 Mark). Man kann aber auch einfache Meßröhren (für
60 Pfennig das Stück) benutzen, wenn man die Mühe des
genauen Abmeſſens nicht ſcheut. Butyrometer gibt es drei
verſchiedene Sorten: einſeitig offene Fig. 2, (1,50 Mk.),
zweiſeitig offene mit engem Halſe Fig. 3 (1,65 Mk.) und
mit weitem Halſe Fig. 4 (1,75 Mk.). Die zweiſeitig offenen
Butyrometer werden Ventilbutyrometer genannt. Die
Ventile beſtehen aus einer feinen Durchbohrung der Glas-
wand mit einem darüber verſchiebbaren Gummiring und
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1 2 3 4dienen dazu, die durch die Erwärmung eingepreßte Luft
entweichen zu laſſen. Bei nur wenig Proben und aufmerk-
ſamer Behandlung verdienen die Ventilbutyrometer den
Vorzug; für viele Proben und bei ſchnellem Arbeiten ſind
die Rillenbutyrometer vorzuziehen.

Zum Erwärmen der Butyrometer kann jeder Topf Ver-
wendung finden; beſonders zweckmäßig iſt jedoch ein ſolcher
wie Fig. 5 (2,50 Mk.), der bis zu 24 Butyrometer auf ein-
mal aufnimmt. Es iſt dies ein emaillierter Topf, etwas
höher als die Butyrometer, mit einem eigenartigen Deckel
von Aluminium, der nicht roſtet. Die Butyrometer werden

in den geſchlitzten Deckel eingehängt; es ſcheidet ſich dabei
das Fett leichter aus und die Gummiſtopfen ſtehen nicht auf
dem heißen Boden auf.

Wer viele Proben macht, benutzt zum Einfüllen der
Butyrometer ein Holzſtativ wie Fig. 6; (für 4 Gläſer 1,40,
für 36 Gläſer 3,60 Mk.). Wenn es ſich darum handelt, die
Fettbeſtimmung in kürzeſter Zeit zu bewerkſtelligen, wenn
man alſo nicht auf die freiwillige Fettausſcheidung warten
will, dann kann man die Gläſer ca. 1 Minute in der
Schleuder Kommodus Fig. 7 ſchleudern; (Preis 16 Mk.).
Die Schleuder iſt aber nur nötig, wenn man auf die frei-
willige Fettausſcheidung nicht warten will. Es werden
auch größere Schleudern angefertigt bis 36 Gläſer pro mal.
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Die Chemikalien ſtellen ſich auf etwa 1 Pfennig für
eine Unterſuchung. Der Apparat beſitzt nur ein geringes
Gewicht, was beſonders für die Herren Kontrollaſſiſtenten
wichtig iſt; auch ſpricht hier die Unſchädlichkeit der Chemi-
kalien mit, welche bei etwaigem Zerbrechen keinen Schaden



anrichten. Das Sinacidſalz unterliegt keinen beſchränken-
den Transportbeſtimmungen wie die Schwefelſäure; 110 kg
Salz erſetzen faſt 20 kg Schwefelſäure; dadurch und durch
den Fortfall einer Schleuder kann natürlich ganz bedeutend
an Gewicht, an Koſten geſpart und an Bequemlichkeit ge-
wonnen werden.

Zahlreiche Unterſuchungsſtationen, chemiſche Jnſtitute,
landwirtſchaftliche und Molkerei-Schulen, ferner die Wohl
fahrtspolizei, Krankenhäuſer, Molkereien, Herdbuchgeſell-
ſchaften, Landwirte uſw. haben dieſe vorzügliche neue
Methode zur vollen Zufriedenheit eingeführt; die Zentral-
ankaufsſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
zu Halle a. S. hat den Verkauf der Chemikalien und Jn-
ſtrumente übernommen. Wer ſich für das Verfahren inter-
eſſiert, laſſe ſich die Druckſachen von dort oder vom Molkerei
techniſchen Jnſtitut Sichler Richter in Leipzig kommen.

Etwas über Anbau, Düngung und Pflege
der Hülſenfrüchte.

Der Anbau der Hülſenfrüchte oder „Leguminoſen“, die
bekanntlich zur Familie der Schmetterlingsblütler gehören,
hat noch nicht die Verbreitung gefunden, welche dieſen als
Nahrung für Menſch und Vieh und als wertvolles Grün-
z ungLniſttei höchſt wichtigen Pflanzen zuteil werden
ſollte.

Es ſtellen ja in mancher Hinſicht die Hülſenfrüchte
größere Anſprüche an den Boden, als Gräſer und Getreide
arten, da ſie ihm mehr Kalk, Kali und auch wohl Phosphor-
ſäure entziehen; auch bedürfen ſie mehr Wärme und zur
Zeit der Keimung mehr Feuchtigkeit, als andere Früchte.
Leider haben ſie auch von den Unbilden der Witterung, von
pflanzlichen und tieriſchen Feinden viel zu leiden, liefern
infolgedeſſen unſichere Erträge, was auf die Ausbreitung
des Anbaus einen nicht geringen Einfluß ausübt. Dieſen
nachteiligen Eigenſchaften ſtehen aber ſo viele Vorteile
gegenüber, daß man, wo irgend Boden und Klima ſich zum
Anbau eignen, ihnen mehr Beachtung ſchenken ſollte.
Die Hülſenfrüchte verlangen einen VBoden, der in hoher

Kultur ſteht, ſodaß die Wurzeln der Pflanzen reiche Nah
rung, hinreichende Feuchtigkeit und genügende Lockerheit
vorfinden. Schichten im Untergrunde, die von den Wurzeln
der Hackfrüchte und Getreidearten ſchwer zu durchdringen
ſind, werden von den Hülſenfrüchten, beſonders Lupinen,
durch ihre ſtarken Pfahlwurzeln durchbohrt und ſo wird den
Wurzeln anderer Pflanzen, die als Nachfrucht folgen, Bahn
gebrochen.

Die Düngung hat je nach den verſchiedenen Boden-
arten aus mehr oder weniger Kalk, Kali und Phosphor-
ſäure zu beſtehen; am wenigſten Kalk beanſpruchen Lupinen.
Jm Gegenſatz zu den Getreidearten und Hackfrüchten, die
Stickſtoffverzehrer ſind, ſind unſere Hülſenfrüchte Stickſtoff-
ſammler; ſie beſitzen die Fähigkeit, mittelſt der an den
Wurzeln haftenden ſtickſtoffſammelnden Bakterien große
Mengen Stickſtoff aus der atmoſphäriſchen Luft aufzu-
nehmen. Nur auf ganz armen, ſterilen Sandböden iſt eine
ehe Stickſtoffdüngung in Form von Chiliſalpeter am

atze.

Reichliche Mengen Phosphorſäure gebe man zu Klee
und Luzerne, und zwar iſt hier Thomasſchlacke dem Super-
phosphat vorzuziehen. Was die Kalidüngung anlangt, ſo
iſt auf leichtem Boden Kainit oder Karnallit frühzeitig,
event. ſchon im Herbſt, zu geben; auch für eine Kalk- oder
MergelDüngung iſt leichter Boden ſehr dankbar.

Bei gutem Stand beſchatten ſie den Boden, laſſen dann
kein Unkraut aufkommen und bilden daher eine gute Vor
frucht für Getreide.

Zur Samengewinnung iſt die Drillſaat und
Dibbelſaat zu empfehlen, während bei der Saat von
Gemenge, z. B. von Erbſen, Bohnen und Wicken, zur Futter-
gewinnung oder zur Gründüngung, die Handſaat eben-
falls in Frage kommen kann. Da die Dauer der Keim-
fähigkeit aller Kulturpflanzen eine höchſt verſchiedene iſt, ſo
iſt es in den meiſten Fällen angezeigt, beſonders bei den
Hülſenfrüchten, am beſten ſich des einjährigen Samens zu
bedienen, um nicht Gefahr zu laufen, Samen zu ſäen, der
vielleicht durch längeres Lagern gelitten hat, und keine oder
nur mangelhafte Keimkraft beſitzt.
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Des gleichmäßigen Keimens wegen iſt es vorteilhaft,
die Saat anzuwalzen, und möglichſt bald nach dem Aufgehen
derſelben hat das Hacken zu erfolgen, unter Umſtänden iſt
eine Behäufelung, beſonders bei Pferdebohnen, zu em-
pfehlen. Will man die Hülſenfrüchte als Grünfutter be-
nutzen, ſo iſt der Schnitt vorzunehmen, wenn ſie in die
Blüte kommen. Die Körner ſind im Zuſtand der Voll-
reife im Gegenſatz zur ſogenannten Totreife zu ernten, da
im letzteren Stadium durch Ausſpringen zu viel verloren
geht. Beim Dreſchen iſt vorſichtig zu verfahren, damit nicht
zuviel Körner verletzt oder zerſchlagen werden.

Auf den Böden ſind dieſe dann gut auszubreiten und
mäßig hoch aufzuſchichten, damit ſie genügend austrocknen
können und eine Erhitzung oder ein Schimmeln aus-
geſchloſſen iſt.

Auf den hohen Nährwert der Leguminoſen, beſonders
der Körner von einigen Hülſenfrüchten zur menſchlichen
Nahrung wie zur Fütterung und Mäſtung in ganzem oder
geſchrotenem Zuſtand für Vieh, braucht wohl nicht hin
gewieſen zu werden, da es als allgemein bekannt voraus-
geſetzt werden darf. Gut eingeerntetes Hülfenfruchtſtroh
e ebenfalls ein ſehr geſchätztes nährſtoffreiches Vieh
utter.

Als Gründüngung ſind die Hülſenfrüchte kaum hoch
genug zu ſchätzen. P. Frankenfeld, Halle a. S.

Ueber Getreide-Anbauverſuche.
Die Ausführung von Anbauverſuchen erfordert ein

nicht geringes Maß von umſichtiger Arbeit ſeitens des Ver
ſuchsanſtellers. Es hält daher nicht leicht, für einen großen
Anbauverſuch, der durch 3 bis 4 Jahre an vielen Orten
unter verſchiedenen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen aus-
geführt werden ſoll, eine genügende Anzahl von Verſuchs-
anſtellern zu bekommen. Um dieſe von vornherein nicht
ſchon durch einen zu komplizierten Verſuchsplan abzu
ſchrecken, ſucht man den Plan ſo einfach wie möglich zu ge-
ſtalten, und nur das Allernotwendigſte zu verlangen. Man
überläßt dem Verſuchsanſteller die Wahl der Vorfrucht des
Verſuchsſtückes, die Düngung und Stärke der Einſaat. Die
Verſuchsſorten ſollen in „ortsüblicher Weiſe“ angebaut
werden, alſo alle eingebauten Sorten erhalten eine Ein-
ſaatſtärke und Düngung, auch Stickſtoffdüngung, wie ſie
für die bisher am Orte der Verſuchsanſtellung vorwiegend
angebauten Sorten der betreffenden Getreideart erfahrungs-
mäßig als normal erprobt ſind.

Bezüglich der Einſaatſtärke wiſſen wir nun aber, daß
die eine Sorte eine ſtärkere, die andere eine ſchwächere Ein
ſaat verlangt, um den höchſten Ertrag zu liefern, je nach
der Größe des Kornes und ihrer Beſtockungsfähigkeit. Es
iſt daher dringend wünſchenswert, wenn man nicht von jeder
Sorte 2 oder 3 Parzellen mit ſteigender Einſaatſtärke in den
Verſuch einſtellen will, mindeſtens das Saatgut jeder zum
Verſuch angebauten Sorte auf ſeine Korngröße anzuſehen,
feſtzuſtellen, wie viel Körner ein beſtimmtes Gemäß von
jeder Sorte enthält und den kleinkörnigen Sorten eine ent-
ſprechend ſchwächere, den großkörnigen eine ſtärkere Einſaat
zu geben, damit von allen Sorten die annähernd gleiche
Anzahl Körner auf dieſelbe Fläche ausgeſät wird.

Weit verſchiedener als an die Einſaatſtärke ſind noch
die Anſprüche der verſchiedenen Sorten einer Getreideart
an die Stickſtoffnahrung, indem die genügſame, in der Regel
weniger ertragsfähige Sorte zu ihrer höchſten Leiſtung
weniger Stickſtoff bedarf als die anſpruchsvolle, aber er-
tragsfähigere. Solches hat ſich beiſpielsweiſe bei den von
Geheimrat Maercker in Lauchſtädt ausgeführten Anbau-
verſuchen mit verſchiedenen Weizenſorten bzw. Raſſen
herausgeſtellt und ebenſo bei den von mir ausgeführten,
Haferanbauverſuchen. Wenn alſo ſämtliche Verſuchsſorten
eine nur mäßig ſtarke Stickſtoffdüngung, wie ſie ortsüblich
iſt, um eine Ueberdüngung der anſpruchsloſeren Sorten zu
vermeiden, erhalten, ſo wird es häufig vorkommen, daß die
anſpruchsvollſten, aber ertragsfähigſten Sorten nicht zu
ihrer höchſten Leiſtung gelangen, weil ihnen zu wenig
Stickſtoff zugeführt wurde.

Wir wiſſen nun ferner, wie verſchieden die Widerſtands-
fähigkeit der Sorten einer Getreideart gegen Lager iſt, wie
aber frühzeitiges ſtarkes Lagern der Pflanzen die Ernte
nicht ſelten um mehr als die Hälfte herabdrückt und außer-
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aft, dem Lagerfrucht Körner und Stroh von geringer Quali Auf dieſe Weiſe würden im vorliegenden Fall 24 kleine
hen tät liefert. Jn ſogenannten Lagerjahren, in welchen die Parzellen geſchaffen, für welche eine Größe von je 1 Ar ſchon
iſt Pflanzen durch häufig ſtarke Regengüſſe zum Lagern ge genügen würde, vorausgeſetzt, daß der Acker des Verſuchs
em bracht werden, kann man wohl genügende Beobachtungen ſtückes von durchaus gleichmäßiger Bodenbeſchaffenheit iſt,
be über die Lagerfeſtigkeit der verſchiedenen Sorten machen, worüber ſich jeder gewiſſenhafte Verſuchsanſteller bei Aus
die während in Jahren mit normal verteiltem, mäßig ſtarkem wahl des Verſuchsackers vorher genau unterrichtet haben

II- Regenfall oder ſogar in trockenen Jahren, in welchem Lager wird, durch Unterſuchung desſelben bis zu einer Tiefe von
da frucht häufig gar nicht vorkommt, es nicht möglich iſt, ſolche etwa 1,5 Meter. Es dürfte keine zu große Mühe ſein, dieſe
ren Beobachtungen zu machen. Um nun möglichſt in jedem 24 Ar mit dem Flegel im Felde auszudreſchen und den Reſticht Verſuchsjahr die Lagerfeſtigkeit einer jeden Sorte prüfen jedes Verſuchsſtückes mit der Dreſchmaſchine. Will aber

zu können, bleibt nichts übrig, als Lager zu erzwingen bei ungünſtigem Erntewetter der Verſuchsanſteller auf den
und dadurch, daß jede Sorte, auch die lagerfeſteſte, eine Stick- geſonderten Ausdruſch der 24 kleinen Parzellen verzichten,
nen ſtoffdüngung bekommt, welche ihr noch mehr Stickſtoff zu ſo gibt ja der Augenſchein wenigſtens über die Lagerfeſtig
us führt, als ſie zur Erzielung ihrer höchſten Leiſtung bedarf. keit der verſchiedenen Sorten ſchon genügende Belehrung,

Wollen wir alſo das Stickſtoffbedürfnis einer jeden während die lagerfeſten Sorten häufig zu kurz kommen
ers Sorte zur Erzielung ihrer höchſten Leiſtung ſowie die werden, da man nicht feſtſtellt, was ſie bei der ſtarken Stick
hen Lagerfeſtigkeit in jedem Verſuchsjahr feſtſtellen, ſo iſt es ſtoffgabe mehr zu leiſten vermögen, als die anſpruchsloſen
der unerläßlich, wenn auch nur kleinen Teilen ſämtlicher Ver Konkurrenten.
in ſuchsparzellen außer der ortsüblichen Düngung zwei ver Es erſcheint nicht überflüſſig, beſonders darauf aufus- ſchieden ſtarke Stickſtoffdüngungen zu geben und die ſtärkſte merkſam zu machen, daß die Behandlung dieſer kleinen
roh ſo ſtark zu wählen, daß mit Sicherheit auch in einem Jahre Parzellen eine ganz beſondere Sorgfalt erfordert. Jeder
eh mit normalen Niederſchlägen durch dieſe Düngung bei jeder kleinſte Fehler, wie Fehler beim Abmeſſen der Parzellen,

der angebauten Sorten Lagerfrucht zu erwarten iſt. Der bei der Düngerverteilung, beim Mähen und Ausdreſchen
och Verſuchsanſteller muß mit Rückſicht auf die örtliche Boden der Ernte fällt hier weit ſchwerer ins Gewicht, als wenn
S. beſchaffenheit, den Düngungszuſtand des Verſuchsackers man mit großen Verſuchsſtücken arbeitet. Daraus ergibt

und die Vorfrüchte der letzten Jahre entſcheiden, wie ſtark ſich für den Verſuchsanſteller die unverweisliche Pflicht, die
die zwei verſchiedenen über die ortsübliche Düngung auf dieſem Verſuchsſtück nötig werdende Arbeit ſelbſt aus
hinaus gereichten Stickſtoffgaben zu wählen ſind, ob bei zuführen, bezw. deren Ausführung genau zu überwachen,

ein ſpielsweiſe pro Hektar 60 Kilogramm und 100 Kilogramm das Verſuchsſtück öfters zu beobachten und ſich genaue Auf
er- Chiliſalpeter genügen oder etwa 100 und 150 angewandt zeichnungen zu machen. Wer daher keine Zeit, und Luſt hat,
ſen werden müſſen. dieſer Arbeit einige Tage zu opfern, und glaubt, genugten Die beiden ſtärkeren Stickſtoffdüngungen wären in getan zu haben, wenn er dieſelbe durch andere Leute aus
uß- gleichmäßig breiten Streifen über ſämtliche Parzellen zu führen läßt und nur von Zeit zu Zeit gedankenlos an dem
hs- ſtreuen, ſodaß das ganze Verſuchsfel“; bei Anbau von vier Verſuchsſtück vorübergeht oder gar fährt und reitet, der ver
icht Sorten auf je zwei Parzellen folgendermaßen ausſehen özichte lieber auf dieſe Vertiefung des Verſuchs, als daß er
n wirve- einen mit Fehlern aller Art behafteten Verſuch ausführtw und Verſuchsergebniſſe bekommt, welche ihn zu falſchenan Stärkſte Stickſtoffdüngung außer der Schlüſſen verführen.des ortsüblichen Düngung O. Beſeler, Landes-Oekonomierat.
Die tmit Sterkere e ger der Wenn die Vögel brüten, ſperrt die Katzen ein

Unter den zahlreichen Krankheiten der Pferde,g die zeitweiſe Außerdienſtſtellung der Tiere aar ſind die unter dem Namen Mauke bekannten Hautn entzündungen der Feſſelgegend vielleicht die bekannteſtenW und wegen der Länge der Heilungsdauer die gefürchtetſten.Es Dieſe Entzündungen und beſonders die eine Abart derder Mauke bildende Brand oder Froſtmauke fordern ihre Opferen vorzugsweiſe im Winter; es darf daher gerade in dieſerim Jahreszeit angebracht erſcheinen, über die Natur desen, Leidens, ſeine Heilung und über die ſeiner Entſtehung voron beugenden Maßnahmen einige Worte zu ſagen.nt- Unter Mauke verſteht man eine durch verſchiedenartigem Urſachen entſtehende Entzündung der Haut an der hinterenhe Fläche der Feſſel, in der ſogenannten Köte. Ein von derMauke befallenes Pferd beginnt zu lahmen, in der Feſſel-

och le ellelellee gegend zeigt ſich erhöhte Wärme, alsdann ſondert ſichart u z z z Feuchtigkeit ab, die zu Kruſten eintrocknet. Das Tiergel S S S S empfindet lebhaften Schmerz, der ſich namentlich währendng 4 8 3 s S z S 3 der Bewegung durch ſtarkes Lahmen äußert.er s s 8 I85s1 8 5 S Das Pferd muß, falls ſolche Anzeichen auf Mauteon ſchließen laſſen, im trockenen und warmen Stalle ſtehen geu- laſſen werden, es ſind für den erkrankten Fuß vorläufigen Kleiebäder anzuwenden und alsdann tierärztlicher Rat einen, zuholen.en Ganz beſonders langwierig und ſchmerzhaft iſt die beich ſonders häufig bei Tauwetter auftretende Brandmauke.zu Hierbei ſtirbt infolge der Einwirkung von Näſſe und Kältedie ein Hautſtück ab, es erfriert und wird „brandig“.zu Leichte Hautabſchürfungen oder Riſſe begünſtigen dasig Auftreten der Brandmauke, die übrigens nicht immer nurin der Köte, ſondern auch an anderen benachbarten Stellen
vorkommen kann. Auch hier beginnt die Krankheit mit

bie Lahmgehen, und ein Befühlen des Fußes läßt bald dieite gegen Druck äußerſt empfindliche kranke Stelle, deren Umer gebung geſchwollen iſt, erkennen. Das Hautſtück ſtirbt nach
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kurzer Zeit ab, löſt ſich los, wobei eine braune Flüſſigkeit
ſichtbar wird und der längere Zeit dauernde Heilungs-
vorgang beginnt. Die Hilfe eines Sachverſtändigen iſt
während der Dauer der Brandmauke nicht zu entbehren;
Warmhalten des erkrankten Fußes durch zweckentſprechende
Verbände, warme Bäder in Karbol- oder Kreolinlöſung
befördern die Heilung, die unter allen Umſtänden längere
Zeit in Anſpruch nimmt. Der Natur des Leidens ent-
ſprechend, nützen innerlich angewandte Mittel hier nichts,
doch iſt die Futterration nicht arbeitender Pferde ſtets be
deutend herabzuſetzen und ſind Gaben von Kleie, Rüben
und andere diätetiſche Mittel von Vorteil.

Um dem Auftreten der Mauke vorzubeugen, bedarf es
beſonders im Winter einer ſorgſamen Stallpflege. Morgens
vor Beginn der Arbeit ſind bei feuchter und kalter Witte-
rung die Feſſelgelenke und die Kötenhaare gründlich ein
zufeiten. Sobald die Tiere von der Arbeit nach Hauſe
kommen, ſind ſie an den Beinen, falls durchnäßt, mit lau
warmem Waſſer zu reinigen und trocken zu reiben.
Einen gewiſſen natürlichen Schutz vor den Unbilden

naßkalten Wetters gewähren den Tieren die langen Feſſel
Slle weshalb von dem Abſcheren dieſer Haare in allen
ällen abzuſehen iſt. („T. f. Br.“)

Kleinere Mitteilungen.
Unterſtützung des Baues von ländlichen Arbeiterwohnungen

durch Genoſſenſchaften. Ein erfreuliches Anzeichen dafür, wie die
ſoziale Aufgabe der ländlichen Genoſſenſchaften ſtändig mehr und
mehr gewürdigt wird, iſt u. a. die zunehmende Unterſtützung des
Baues von ländlichen Arbeiterwohnungen durch Genoſſenſchaften.
So hat die Pommerſche Anſiedelungs Geſellſchaft ſeit kurzem auch
die Errichtung von Arbeiterwohnungen auf dem Lande neben ihrer
eigentlichen Haupttätigkeit, der Förderung der inneren Koloniſation,
in ihr Programm aufgenommen. Die Beförderung des Baues von
guten, geſunden Arbeiterwohnungen geſchieht durch Vermittelung
des äußerſt billigen Kredits der Landesverſicherungsanſtalt. Dieſe
gibt Baudarlehen nur an die einzelnen Arbeiter oder an Genoſſen-
ſchaften. Dir Anſetzung von grundbeſitzenden Arbeitern innerhalb
des Gutsbezirks hat aus kommunalrechtlichen Gründen Schwierig-
keiten und wird faſt von keinem Beſitzer gerne geſehen. Bau
genoſſenſchaften beſtehen bisher in Pommern nur je eine in Anklam
und Greifenberg. Letztere arbeitet jedoch nur in einem kleinen Be
zirk. Die Pommerſche Anſiedelungs Geſellſchaft hat ſich deshalb
entſchloſſen, für ihre Genoſſen gleichfalls die Vermittlung von Bau
darlehen zu übernehmen und hat dabei mit der Baltiſchen Bau
genoſſenſchaft zu Anklam das Abkommen getroffen, daß dieſe in
Vorpommern, die Pommerſche Anſiedelungs Geſellſchaft dagegen in
Hinterpommern ihr Arbeitsfeld aufſuchen ſoll. Weiter ſei erwähnt,
daß in unſerem Verbande rheinpreußiſcher landwirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften die Frage der „Mitwirkung der Genoſſenſchaften zur
Errichtung ländlicher und Arbeiterwohnungen“ auf der Tages-
ordnung mehrerer im März abgehaltener bezw. im April ſtatt
findender Bezirksgenoſſenſchaftstage ſteht.

Ergebniſſe der Düngerkontrolle bei der Verſuchsſtation Möckern
in 1904. Einen intereſſanten Beitrag für die Notwendigkeit einer
Nachunterſuchung der Düngemittel liefern die Ergebniſſe der
Düngerkontrolle bei der Verſuchsſtation Möckern in 1904. Der
Bericht hebt zunächſt eine erfreuliche Steigerung in der Anzahl der
unterſuchten Proben hervor; es wurden 2575 gegen 2151 Proben

in 1903 eingeſandt. Der Zuwachs kommt faſt ausſchließlich auf
geſteigerte Benutzung durch Landwirte, denn von Landwirten
wurden 410, von Händlern zehn Proben mehr eingeſandt. Von
den 2123 durch Landwirte eingeſandten Proben waren 1636 unter
feſter Garantie für einen beſtimmten Gehalt an Nährſtoffen ge-
kauft. Die folgende Zuſammenſtellung zeigt, wie oft und bei
welchen Düngemitteln das Ergebnis der Analyſe hinter dem von
dem Lieferanten garantierten Gehalte zurückgeblieben iſt; es wurden

unter feſter Garantie davon erreichten die
gekauft Garantie nicht

Superphosphat 222 57Thomasmehl 571 84Ammon.Superphosphat 487 160KaliAmmon.Superphosphat 30 11Knochenme hl 133 12desgl. aufgeſchl. e e l 0 2 1Fiſchguano 52 9desgl. aufgeſchl. 2Fleiſchme hl 10Fleiſchmehl, aufgeſchloſſen 8 1Peruguano 8 Sdesgl. aufgeſchl 28 1Ehiliſalpeter 43 10Schwefelſaures Ammoniak 7 1Kaliſalze 38 5Kalke u e e e 4 TPoudrette e 1Wieſendünger 2 1Von 1636 Düngemitteln, bei welchen ſeitens der Lieferanken
den Landwirten ein beſtimmter Gehalt an Nährſtoffen garantiert
worden war, erwieſen ſich alſo bei der Kontrollunterſuchung 353 als
minderwertig, das ſind 21,6 Jm Jahre 1903 waren von 1349
unterſuchten Düngemitteln 286 minderwertig, alſo 21,2 im
Jahre 1902 erreichten von 1351 Düngemitteln 342 die geleiſtete
Garantie nicht, ſodaß 25,3 Minderwertige vorhanden waren;
1901 betrug die Zahl der Minderwertigen 24,9 und 1900
32,7 ſodaß alſo ſicher im Laufe der letzten Jahre eine Beſſerung
eingetreten iſt. Andererſeits zeigen dieſe Zahlen immer wieder,
wie wichtig und notwendig die Düngemittelkontrolle iſt und wie ſich
nur derjenige vor Schaden ſchützen kann, der ſämtliche in ſeiner
Wirtſchaft verwendeten Düngemittel unterſuchen läßt, und ſie tun
t nur durch die Bezugs- und Zentralbezugsgenoſſenſchaft be
ſchafft.

Woher kommen ſchlechte Eier? Eine geſunde, normal gebaute
und richtig gefütterte Henne wird nie ein ungenießbares Ei legen.
Anders iſt es, wenn die Henne krank iſt, was ja leicht erſichtlich, und
in den Eingeweiden an Entzündung leidet, dann kann das zuletzt
gelegte Ei länger im Eileiter verbleiben als gewöhnlich und wird,
ohne ſchädlich zu ſein, doch nicht mehr als „friſches Ei“ angeſehen
werden können. Kranke Hennen hören in der Regel aber mit dem
Legen auf. Ein großer Fehler wird dadurch begangen, daß Hennen
während des Legens auf dem Neſte geſtört und verjagt werden,
wodurch ſehr leicht der Eierſtock entzündet wird; es entſtehen
Blutungen, das Dotterei gelangt nicht in den Kalktrichter, ſondern
fällt in die Bauchhöhle, wodurch ein Sack im Hinterleib entſteht.
Ein ſolches Huhn kann natürlich nicht mehr legen oder nur zufällig
ein mißgeſtaltetes, ſofort auffallendes Ei, das ebenfalls nicht
gerade als verdorben oder ungenießbar betrachtet werden kann.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original-Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſfkripte können für die betr-
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
dem redaktionellen Strich) die geile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen Für den Inhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.
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Beste Bezugsquelle für Halle a. S.,August Apel. Röstkaffee e Kolonialwaren Kakao Veipeiserstr.
4796) Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Ein qualitativ, baulich u. wirtſchaftl. beſtes Rittergut Ndſchls. m. 9
hohem Contingent d. gr. Dampfbrennerei, Beteil. an Zuckerfabrik u. mMolkerei von 1500 Morgen u. ca. 13000 Mk. Grdſtr.-Rrtrg., iſt w. r u e h
Krankheit d. Beſitzers b. 3-400000 Mk. Anzahlung u. nachw. ſich.P zu W r 8 en r er Breslau in in Sr. r ſowie Sämereien verDr u. Leipzig in je u. Berlin in 4 Std. zu erreichen. mittelt koſten ür reelle und zahlungsfähiBauſtand iſt herv. gut; die Ställe ſ. ſämtl. gewölbt; d. ſ. herrſchftl. ſt f g gahlungofüvige Sarenhandlungen

anneeneeeee deuer 264 r. Otto Purst. Aſchersleben,
e er: Beſtellung in Morgen eizen, 220 Roggen, Fernſprecher Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjuſt.W 45 Gerſte, 150 Hafer, 150 Rüben, 250 Kartoffeln. Hagel- r Mein Geſchäft, früher unter Weg Albert Tag
m Mk. Hypotheken feſt. Näh. unt. Chiffre Z. D. 631 ſteht ſeit ca. 25 Jahren. Dies bürgt für reelle und ſachgemäße Be
Haasenstein Vogler 4.-6G., Breslau. [5428 dienung meiner Kundſchaft. [5785

a er re Se e e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 1189.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 189 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 189 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Landwirtschaftliche Mitteilungen., Nr. 16.
	[Seite 65]
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68







